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Die Stellung der Parteien zum Ultimatum.

Die Kabinettsfrage noch nicht geklärt.
Die Zahlungsbedingungen für die 132 Milliarden Schuld und

len tgen finanziellen Belaſtungen ſind in Berlin mit-

Der Zolniſche Aufſtand in Oberſchleſien dehnt ſich noch weiter

Die erſten Erfolge der deutſchen Selbſtſchutzwehren.

Die Teilnahme der Franzoſen und regulärer polniſcher Trup
pen am Aufſtand iſt nachgewieſen.

h S Das ZuſatzProtokoll zum Ulkimatun.

Die Zahlungsbedingungen ſür die
132 Milliarden-Schuld.

Das in dem Entente-Ultimatum angekündigte Protokoll der
Zeparationskommiſſion iſt in Berlin überreicht worden. Es
iſt in engliſcher Sprache abgefaßt und ſehr umfangreich, ſo daß
es r den zuſtändigen Reſſorts noch eingehend ſtudiert werden

s wird Deutſch vorgeſchrieben, ſofort Bons über
12 Milliarven Goldma am 15. Novemb
dieſes Jahres ſollen Bons über 3 8 Milliarden Goldmark über
geben werden. Zu einem ſpäter noch zu beſtimmenden Zeit-
punkte ſollen noch 82 Milliarden Goldmark gezahlt wer-
den, ſo daß die Geſamtſumme 132 Milliarden beträgt.
Die Höhe der Annuitäten iſt mit 2 Milliarden Goldmark
feſtgeſetzt. Außer dieſen 2 Milliarden muß Deutſchland eine
25prozentige Ausfuhrabgabe leiſten, doch wird

o r

Töſen, der auf Grund eines wirtſchaftlichen J
deutſchen Regierung vorgeſchlagen werden kann. Dieſer Pau-
ſchalbetrag kann nur gezahlt werden, wenn der Vor

Der größte Teil des Protokolls iſt den Garantie-
ve ſtimmungen gewidmet. Es wird die Einſetzung einer
Garantiekommiſſion vorgeſehen, für die außerordentliche Voll-
machten in Anſpruch genommen werden, und es geht aus dem
Text der Note nicht ganz klar hervor, ob dieſe Garantie-
kommiſſion nicht auch die Befugnis erhalten ſoll, in die
Finanzverwaltung des Reiches einzugreifen,

Engliſche Blättermeldungen zum Ultimatum und zum
Zahlungsplan.

Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, es ſei ſehr zu hoffen, daß
Deutſchland dem Ultimatum der Alliierten ſtattgeb e, ſo
fange es noch Zeit ſei. Das ſei vom Standpunkt der Deutſchen
wie auch vqn dem der Alliierten aus geſehen einer Beſetzung

des Ruhrgebiets wettaus vorzuziehen. „Star“ ſchreibt, in
der Reparationsfrage beſtehe jetzt eine r ffnungs
wolle Atmoſphäre. Das Blatt weiſt darauf hin, daß Asquith,
Lord Robert Cecil und Clynes alle gemeinſam die revidierten
Vorſchläge der Alliierten gebilligt haben.

Die Weſtminſter Gazette“ und andere liberale Zeitungen
ben jedoch hervor daß der Zahlungsplan der Entente inſo

ern gegen den Friedensvertrag verſtößt, als er eine der
wichtigſten Fragen des Wiedergutmachungsausſchuſſes, die
rege atett billigerweiſe zu prüfen, bei

Eine neue Konferenz der Alliierten in Oſtende

g Graf Sforza ſoll erklärt haben, es werde demnächſt eine neue
der Alliierten in Oſten de ſtattfinden,Amerika teilnehmen werde. an der augh

Zur Kabinettskriſe.
Jm engſten Zuſammenhange mit der Annahme oder Ab

behnung des Ultimatums ſteht die Frage der Regierungs
bildung denn kein Kandidat wird den Kanzlerpoſten

übernehmen können, bevor nicht die Stellung der Parteien zu
dem Ultimatum geklärt iſt. Wir genießen alſo das merkwür
dige Schauſpiel, daß die Parteien das Regierungsprogramm
feſtlegen und ſich dann den dazu paſſenden Kanzler ſuchen,
während ſonſt der Kanzler auf Grund ſeines Programms die
Parteien um ihr Einverſtändnis erſucht

eburger
Kreisblatt

Unparteiiſche

Sonnabend, den 7. Mai 1921

Ja oder Nein
Wahrſcheinlich ſämtliche bürgerliche Parteien

gegen das Ultimatum.
Nach einer Mitteilung des „Lok.-Anz.“ werden die

Deutſchnationalen jede Regierung bekämpfen, die
bereit wäre, das Ultimatum anzunehmen. Die Fraktions-
ſitzungen der Deutſchen Volkspartei und der De
mokraten haben ergeben, daß beide Fraktionen eben-
falls gegen die Unterzeichnung des Ultimatums
ſind. Die Zentrumsfraktion wird erſt im Laufe des
Tages Beſchluß faſſen. Man iſt jedoch der Ueberzeugung,
daß ſie gleichfalls dazu kommen wird, das Ultimatum abzu
lehnen, da ſie unter keinen Umſtänden ohne die Volkspartei
eine Unterſchrift leiſten will.
Die Ablehnung bezieht ſich auf alle Punkte des Ulti

matums. Bei der Entwaffnungs forderung hat
man zu berückſichtigen, daß die Polen in dieſem Augenblicke
unſere Oſtgrenzen mehr denn je bedrohen. Es gilt als aus-
geſchloſſen, daß wir unter dieſen Umſtänden die Feſtungen,
die uns der Friedensvertrag belaſſen hat, entwaffnen. Für
die Frage der Kriegsſchuldigen wird hervorgehoben,
daß ſie eine Ehrenfrage darſtellt. Auch die finanziel-
len Punkte will man nicht annehmen. Man hätte zwar,
wie uns gegenüber betont wird, darüber ver handeln
können, aber aus dem Ultimatum der Entente geht klar her-
vor, daß die Alliierten nicht daran denken, mit ſich darüber
ſprechen zu laſſen.

Ueber die Haltung der ſozialiſtiſchen Parteien ver
lautet bisher noch nichts. Jedoch dürfte nach den gemachten

Erfahrungen ihre Stellungnahme ſchon aus einem Oppo
ſitionsgeiſt gegenüber einer bürgerlichen Regierung kaum
zweifelhaft ſein.

Die rheiniſch weſtfäliſchen Eiſen Induſtriellen gegen die
Annahme des Ultimatums.

Vertreter der rheiniſch weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie haben
ſich einſtimmig gegen eine Unterzeichn ung des
Ultimatums des Feindbundes ausgeſprochen. Sie wollen
lieber alle Folgen des Einmarſches in das Ruhrgebiet auf
ſich nehmen, als die Hand dazu bieten, daß wiederum un
mögliche und entehrende Forderungen unterſchrie-
ben werden. Jhr Beſchluß iſt um ſo bedeutungsvoller, weil
das Gerücht verbreitet wurde, daß die Jnduſtrie für Unter
zeichnung ſei. Ferner ſind die Vertreter der rheiniſchweſt
fäliſchen Jnduſtrie der Meinung, daß das Reich in Ober
ſchleſien nicht untätig zuſehen darf, ſondern tat
kräftig handeln muß.

Die Botſchafter Dr. Stahmer und Dr. Mayer befinden
ſich bereits auf dem Wege nach Berlin. Jn parlamentariſchen
Kreiſen ſieht man die Lage als äußerſtverwirrt an. Die
Verſuche Dr. Schwanders zur Bildung eines Kabinetts
ſtoßen auf erhebliche Schwierigkeiten. Dr. Schwander hat dem
Reichspräſidenten erklärt, er könne die Uebernahme des Reichs
kanzlerpoſtens erſt dann zuſagen, wenn ſich die Parteien auf
ein neues Regierungsprogramm geeinigt haben. Dr. Mayer
ſoll aus Paris gedrahtet haben, er bitte aus Gründen privater
Natur, ihn in Paris zu belaſſen und von ſeiner Kandida-
t ur für das Erbe Fehrenbachs Abſtand zu nehmen. Auch der
deutſche Geſandte in Wien v. Roſenberg iſt nach einer
Meldang der „V. Z. nach Berlin gerufen worden.

Stegerwald lehnt den Reichskanzlerpoſten ab.

Stegerwald hat ſeiner Partei mitgeteilt, er halte es
gegenwärtig nicht für gegeben, die Führung der Reichs
politik zu übernehmen. Die Aufgaben, die er in Preußen
zu löſen habe, ſeien ſo wichtiger Natur, daß er den Wunſch
hege, auf ſeinem Platz zu bleiben. Auch in Kreiſen der Zen-
trumspartei billigt man dieſen Standpunkt, da man
ſonſt befürchten muß, daß die Sozialdemokraten im Reichs
tage die Stegerwald feindliche Politik zur Anwendung brin-
gen und die Löſung wichtiger Regierungsaufgaben im Reiche
erſchweren.
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161. Jahrgang.

Um Leben und Hterben,
Die Raubpolitik der Vielverbanditen feiert weiter ihre Or

gien, unbekümmert um die ſich täglich mehrenden mahnenden
Stimmen der Vernunft ſelbſt aus den Feindſtaaten. Der
galliſche See raſt und fordert ſein Opfer, Deutſchlands Ver
nichtung. Jn teufliſcher Brutalität iſt das neue Ultimatun
wieder wie früher gefaßt: Seine Erfüllung iſt bewußt unmög-
lich. Wird ſie deshalb verweigert, ſo iſt Deutſchland „büs-
willig“ und das Ruhrgebiet wird beſetzt, wie auch die übrigen
„Sanktionen“ in Kraft treten. Wird das Ultimatum aber nach
dem Willen der Sozialdemokraten angenommen, ſo tritt bei
der Ungeheuerlichkeit der Forderungen ſchon in allernächſter
Zeit die Unmöglichkeit der Erfüllung ein. Dann iſt Deutſch
land „vertragsbrüchig“ und dann kommt der Exekutor mit noch
viel ſchwerer wiegenden Sanktionen. Es gibt alſo kein Ent-
rinnen, und wir ſollten doch endlich erkannt haben, daß jede
weitere hündiſche Fügſamkeit uns noch immer tiefer und un
heilbarer ins Sklavenjoch hineintreibt. Aber der demokratiſche
Verſtändigungsfimmel iſt maniakaliſch geworden und man hört
noch immer das Lallen verblödeter Politikaſter, man müſſe ſich
verſtändigen!

Dazu liefert der Polackenrummel in Oberſchleſien, dem
Frankreich mit vorgeſchützter Ueberraſchung e weſentlichen
den Kopf frei läßt, während Engländer und Je ener wegen
ihrer Minderzahl vor ihm weichen müſſen, einen weiteren
Kommentar. Unſere Antimilitariſten, die die Verletzung der
Neutralität Belgiens (die längſt von Belgien ſelbſt gebrochen
war, was der blinde Bethmann allein nicht zu ſehen vermochte)
als Todſünde anſahen, finden kein Wort der Entrüſtung über
den unerhörten Vertragsbruch der Feinde, die ſich den Teufel
um die uns aus dem Vertrage von Verſailles zuſtehenden
Rechte ſcheren, wo es gilt, ihrer Raubſucht freies Spiel zu
laſſen, uns unſere wertvollſten induſtriellen Provinzen zu
ſtehlen und unſere Wirtſchaftskraft völlig zu erdroſſeln, um
dann den letzten Reſt unſeres Volksvermögens uns durch
militäriſche Beſetzung und Ausplünderung zu rauben und
uns durch Hunger und Not zu willenloſen und elenden Fron
ſklaven herabzuwürdigen. Und unſere heimiſchen Kommuniſten
helfen mit Wolluſt ihren grinſenden Auftraggebern int Aus
lande dieſes Werk ſchnellmöglich zu vollenden.

Nun aber heißt es doch ſich klar werden, ob die ſeht
Form des neuſten Ultimatums an uns geſtellten Forderungen
überhaupt erfüllt werden können. 42 Jahre lang ſollen wir
jährlich 2 Milliarden bar und außerdem 25 Prozent vom
jährlichen Ausfuhrwert zahlen. Die Londoner Forderung be
deutet das dreifache deſſen, was die deutſche Regierung Hare
ding als äußerſtes angeboten hat. Die deutſche Ausfuhr muß
die ungeheure Ziffer von jährlich 56 Milliarden Goldmark er
reichen, wenn die Entente Anſprüche befriedigt werden ſollen,
d. h. mehr als im Jahre 1913 die Ausfuhr Englands, Nord
amerikas, Deutſchlands, Frankreichs, Jtaliens, Hollands,
Belgiens, Rußlands und Oeſterreich-Ungarns zuſammen bee
trug! Und außerdem müßte Deutſchland imſtande ſein, eine
Rohſtoffeinfuhr von 40 Milliarden Goldmark zu bezahlen, um
überhaupt obige Ausſuhrziffer ermöglichen zu können! Wo-
hin aber ſollte die ungeheure Ausfuhr fließen, wenn Deutſche
land Waren in dieſer phantaſtiſchen Höhe bereit zu ſtellen ver
möchte und damit die Arbeit aller übrigen Länder unterbieten
und ruinieren müßte?

Jeder Verſuch, ſolche hirnverbrannten Pläne durchzuführen,
wird nicht nur Deutſchland ruinieren, ſondern die ganze Welt
nur immer tiefer in die wirtſchaftliche Kriſis hineinſtürzen, die
heute ſchon ſchwer genug auf allen wichtigen Wirtſchaftsgebie-
ten laſtet. Woher kommt die ſchwere Kriſis in der briti-
ſchen Kohleninduſtrie Nur aus dem verrückten
Kohlenabkommen, das Deutſchland im Juli vorigen
Jahres in Spaa aufgezwungen worden iſt und das Frank
reich inſtand geſetzt hat, die britiſche Kohle auf ihren alten
Märkten mit der weſentlich billigeren deutſchen Reparations
kohle zu unterbieten. Woher kommt die ſchwere Abfatzſtockung
und in deren Gefolge die furchtbare Arbeitsloſigkeit
in allen Ländern der Welt, während gleichzeitig 100
Millionen Menſchen nicht wiſſen, wie ſie ſich vor dem Verhun
gern retten und auf das notdürftigſte kleiden ſollen Lediglich
von der wahnſinnigen Zerſtörung der Kaufkraftder
Bevölkerung Mittel und Oſteuropas, die teils
durch den Krieg herbeigeführt, zum andern Teil aber durch die
unſinnigen Beſtimmungen des Verſailler Friedens-
vertrages noch weſentlich geſteigert worden iſt. Die Ein
fuhr aller Länder der Welt, die überhaupt eine Handelsſtatiſtik
veröffentlichen, betrug zuſammengenommen im Jahre 1913
rund 85 Milliarden Goldmark. Die Einfuhr Deutſchlands
allein ſtellte ſich auf rund 11 Milliarden Goldmark. Der dert-
ſche Markt allein nahm alſo den achten Teil aller in den Welt
handel gebrachten Güter auf. Heute iſt die Kaufkraft Deutſch



Iands gebrochen unter dem Druck des Verſailler Friedens und
der Reparationsforderungen der Entente kann ſie ſich nicht
wieder erholen. Deutſchlands Verbrauch auf den Kopf an
Brotgetreide iſt um ein Drittel niedriger als vor dem Kriege,
ſein Verbrauch an Fleiſch iſt weniger als zwei Fünftel des
Verbrauchs vor dem Kriege, ſein Verbrauch an Petroleum
beträgt nur noch 15 v. H. ſeines Vorkriegskonſums eine En
quete bei den größten Warenhäuſern in Berlin hat ergeben,
daß deren Abſatz an den wichtigſten Artikeln nur noch 17-18
v. H. des Verkaufs vor dem Kriege beträgt.

Hier liegen die Wurzeln der Weltkriſis. Hier liegen die
Wurzeln der Weltarbeitsloſigkeit. Und vielleicht wird man
dereinſt ſagen, hier liegen die Wurzeln der Weltrevolution.

Die Größenwahnſinnigen, denen die amerikaniſche
Hilfe und die deutſche Revolution Sieg und Macht
in die Hand geſpielt haben, wollen dem deutſchen Volk ein
Schickſal bereiten, das an Härte das Los des unglücklichen Jr
land noch ſtark übertrifft. Wer kann glauben, daß die Welt
ohne die ſchwerſten Zuckungen ein Jrland von 70 Millionen
im Zentrum Europas ertragen würde

Das iſt das Schickſal, das die Staatsmänner der Entente
jetzt in ihren Händen halten, das unabwendbar und unauf-
haltſam ſeinen Lauf nehmen und über ſeine eigenen Urheber nach
hinwegrollen wird.
wonwow—whunowaewwwwwwwwwmwowrwearawawavwwwwwwauißwewrnnooee

Entente-Agitationen im Ruhrgebiet.
ter einiger Zeit iſt im Ruhrbezirk vor allen Dingen unter

Berg rn zu daß die Entente Agenten ent
ſendet, die die Arbeiter an den Gedanken einer Beſetzung desRNuhrgebiets g e wöhnen und ſie dafür gewinnen ſollen. Den ſind
Arbeitern werden die größten Verſprechungen gemacht, beſon
ders hinſichtlich der Verbeſſerung der Lebenshaltung. Damit
verbunden iſt eine ſehr ſtarke Hetze gegen die Zechen-
beſitzer, von denen die Arbeiter durch die Beſatzung angeb-
lich gelöſt werden ſollen. Erfreulicherweiſe kann mitgeteilt
werden, daß die Arbeiterſchaft dieſer Aktion gegenüber
durchaus ablehnend ſich verhält, da ſie in den letzten
Jahren erfahren hat, was die Verſprechungen der Entente zu
vbedeuten haben.

Der franzöſiſche Aufmarſchplan.
Der franzöſiſche Vormarſch vom Rhein wird ſofort
nach beendeter Mobilmachung des Jahrganges 1919 vor ſoch
gehen. Die Truppenkolonnen werden ſich innerhalb vier Ta

durch das nördliche Elſaß, durch Lothringen, die Pfalz und
Saargebiet oſtwärts bewegen. Die Hauptſammel-

unkte der Ruhrarmee ſind Mainz, Trier, Düſſel-
orf und Duisburg.

Zwei Panzerkreuzer und 14 Torpedoboots-Jä ger haben von der Marinebehörde Mobilmachungsbefehl
erhalten. Sämtliche Schiffe liegen in Toulon bereit, um

Stunde in See gehen zu können. Das Geſchwal iſt für
geplante Flottendemonftration gegen die deutſche Nord

ſeeküſte beſtimmt.

Farbige Franzoſen als Mörder.

eher e d e ne eund beraubt. Es wurde ihm der Hals durchſchnitten. Zwei
Marokkaner wurden verhaftet und t geſtändig.
Höchſt und Sindlingen unweit des s angefallen

Amerikas Vertretung im Oberſten Rat.
Der Botſchafter der Vereinigten Staaten in London, Oberſt

Harvey. hat ſich nach Enaland eingeſchifft. um ſeinen Platz
n Oberſten Rat wieder einzunehmen, bis der neue Botſchaf
ter der Vereinigten Stagten in Frankreich, Her rick, an ſeine
Stelle treten kann. Hughes Wallace, der den Botſchafter
d in Paris verläßt, wird die Vereinigten Staaten imotſchafterrat vertreten. Der amerikaniſche Kommiſſar
in Paris Roland Boyden ſoll Vertreter im Reparations
ausſchuß werden. Dieſe amerikaniſchen Vertretungen werden
nur als Beobachter in nichtamtlicher Weiſe an den Verhand
kungen teilnehmen.

Ein bedeutfames Urteil.
Der Appellationsgerichtshof in Waſhington ſtellte in einem

Urteil feſt, die Vereinigten Staaten könnten aus dem Frie
densvertrag für ſich keine Rechte herleiten, da ſie ja
keine Verpflichtungen auf Grund des Vertrages übernommen

Der polniſche Auſſtand.

Heftige Kämpfe in Oberſchleſien.
Die interalliierten Truppen ſcheinen die Nord- und Süd

kreiſe nicht etwa abſichtslos und planlos geräumt zu haben.
Sie ziehen ſich nach erhaltenen Befehlen auf zwei große
Kampflinien zurück, deren ſüdliche von der Stadt Pleß
bis Ratibor, die nördliche von Kattowitz bis Roſenberg gelſt.
Auf der ſüdlichen Linie verſammelt ſich auch franzöſiſche und
italieniſche Feldartillerie,

Die noch nicht beſetzten Gebiete ſind weiterhin heftigen An-
griffen der Jnſurgentenſcharen ausgeſetzt. Beſonders tapfer
verteidigt ſich der Kreis Kreuzburg, wo auf die Erlaubnis
des Kreiskontrolleurs ein deutſcher Selbſtſchutz ge-
bildet iſt, der ſämtliche Angriffe abgeſchlagen hat. Die Stadt
felbſt, die in großem Bogen von Uſchütz bis Jaſchink einge-
ſchloſſen iſt, iſt hart bedrängt. Konfſtadt verteidigt ſich ebenſo.
Bis auf die Kreiſe Kreuzburg und Ratibor iſt faſt das ganze
Land von den Polen beſetzt. Man fürchtet auch für Oppeln.

Die weiteren Fortſchritte der polniſchen Truppen ſind darauf
zurückzuführen, daß ſie aufs beſte bewaffnet ſind und
beträchtliche Nachſchübe von Munition, Minenwerfern
und Geſchützen aus Polen erhalten. Auch über ſchwere
Minenwerfer und ſchwere Maſchinengewehre verfügen ſie. Da-
gegen fehlt es den alliierten Truppen vielfach an Munition.

e italieniſchen Truppen haben neue ſchwere
Verluſte erlitten. Allein im Kreiſe Pleß wurden 20 Tote,
24 Schwer verwundete und 16 Gefangene gezählt.

Kampf um die Oderübergänge.
Auch die linke Oderſeite iſt in Gefahr. Es wird be

reits um die Uebergänge über die Oder gekämpft. Einer
großen Anzahrk von Gruben droht die Erſäufung. wenn nicht

vald gearbeitet wird. Zwiſchen do flau und Annaberg
dicht bei Olſau iſt die Oderbrücke geſprengt worden.

Polniſche Plünderungen.
Jn Ruptan haben große Plünderungen ſtattgefunden.

Jn Roßlau wurden deutſche Apo-Beamte entwaffnet und
verſchleppt. Jn Hindenburg haben Plünderungen der

ſtattgefunden. Die Lage iſt unverändert
ernſt. hlreiche Aufrührer ſind in den Uniformen der
polniſchen Armee feſtgeſtellt worden

n überall im
ſie nehmen mit

o piſchen Militärkraftwage Lande Requiſitionen

Die Lebensmittel werden knapp!
Der Proviant der Beſatzungstruppen in Kattowitz an,

knapp zu werden. Ebenſo macht ſich in Kattowitz ſelbſt ein
großer Mangel an Lebensmittel bemerkbar. Frauen,
Männer und Kinder ſtehen in Schlangenlinien vor den Lebens
mittelgeſchäften. Die Fleiſchereien können den Reſtaurant-
küchen nur noch bis Sonntag Fleiſch liefern, da Kattowitz durch
die Lahmlegung des Eiſenbahnverkehrs vollſtändig ab
geſchnitten iſt. Freitag mittag gegen 1 Uhr haben die
franzöſiſchen Beſatzungstruppen mit der Säuberung der
Straßen von polniſchen Spitzeln begonnen. Allem Anſchein

bereiten ſich die Franzoſen vor, gegen die Befeſtigungen
der Jnſurgenten im Oſten und Norden der Stadt vorzugehen
Auf dem Niky-Schacht, der Friedensgrube und der Emmaus-
re ſind Freitag früh die polniſchen Fahnen gehißt

orden.
Auf dem hieſigen Rangierbahnhof in Gleiwitz ſtehen ſech-

zig Waggons mit Lebensmitteln der franzöſiſchen Beſatzungs-
behörde, welche von den Jnſurgenten, die ſchwer bewaffnet

bewacht werden. Die Beſatzungstruppen ſind auch hier
am Ende ihrer Lebensmittelvorräte.

Die „Maßnahmen“ der J. A. K.
General Lerond, der wieder in Oppeln eintraf, ſoll den Auf-

ruf zur Sammlung deutſcher Freiwilliger rückgängig gemacht
ben. Eine offizielle Veröffentlichung der interalliierten
ommiſſion ſucht den Ernſt der Lage zu verſchleiern, indem ſie

von einer Beſſerung der Lage und bevorſtehender Wieder-
aufnahme der Arbeit ſpricht. Die Kommiſſion erklärte ſich ge
gen die Heranziehung der deutſchen Schutzpolizei, will jedoch
deutſche Oberſchleſier in jedem Umfange in die Apo einſtellen.
Die alliüerten Truppen verhalten ſich weiter paſſiv, trotzdem ſie
oft von den Aufſtändiſchen angegriffen werden. Die Gewalt-
taten der Polen wie die Maſſenflucht der Deutſchen dauern an.

Die deutſchen Selbſtſchutzwehren,
Die erſten Erfolge.

Die J. A. K. ſoll die angekündigte Herbeiführung der Ver-
ſtärkungstruppen aus dem Weſten rückgängig gemacht haben.
Auch iſt die J. A. K. gegen den deutſchen Regierungsvor-
ſchlag, Mannſchaften der ſchleſtiſchen Grenzſchutzpolizei zur Ver-
fügung r ſtellen, dagegen wird ſie die weitere Einſtellungdeutſcher Oberſchlefier für die Abſtim-
mungspolizei in jedem Umfange fördern.
Es ſoll verſucht werden, durch Verhandlungen mit Korfanty
Herr der Lage zu werden Sollte dieſe Meldung ſich be
wahrheiten, ſo würde ein Aufflammen einer deutſchen Selbſt
ſchutzbewegung in größtem Maße die Folge ſein. Die bisher
mit Erlaubnis der Kreiskontrolleure gebildeten deutſchen
Selbſtſchutzwehren haben bereits Erfolge zu verzeichnen. Jm
Kreiſe Ratibor hoben ſich nach ſchwerer Gegenwehr das von
den Polen beſetzte Dorf Zabelkow genommen. Auch die Orte
Vorhofen unv Neukßkofen ſowie ſärntliche Eiſenbahnbrücken im
Kreiſe Ratibor wurden den Polen von deutſchen Selbſchutz-
leuten entriſſen und das linke Oderufer vollkommen von ven
Polen geſäubert,

Nunmehr hat man auch die Unzuverläſſigkeit der polniſchen
Mitglieder der Abſtimmungspolizei eingeſehen und ſämtliche
volniſche Poliziſten ihrer Aemter enthoben. Jn Verfolg der
Ausführung dieſes Befehls wurden dieſe in Oppeln durch
franzöſiſche Truppen entwaffnet. Es ſind bisher 1500 Deutſche
neu eingeſtellt worden, weitere werden geworben.

Die franzöſiſche Teilnahme am Aufſtand
feſtgeſtellt.

An der Eiſenbahnſtrecke Oppeln-- Brieg wurden von den
Eiſenbahntruppen ein Pole, ein franzöſiſcher Offizier und ein
franzöſiſcher Soldat gefangen genommen, weil ſie dabei er-
tappt wurden, als ſie einen eben wiederhergeſteſlten Teil der
Eiſenbahnſtrecke aufs neue zu ſprengen verſuchten. Wie der
preußiſche Jnnenminiſter im Landtage ausdrücklich feſtgeſtellt
hat, iſt dieſes ein Fall, an dem die Beteiligung der Franzoſen
an der Aufſtandsbewegung zugunſten der Polen unzweifelhaft
feſtgeſtellt worden iſt.

Der Oberbefehlshaber von Oberſchleſien.
Ein Aufruf Korfantys.

Korfanty hat an die polniſchen Truppen folgendes bekannt-
gegeben: Obwohl mich die Warſchauer Regierung von mei-
nem bisherigen Poſten in Oberſchleſien aßbernfen hat, gebietet
mir mein Gewiſſen trotzdem, für die oberſchleſiſche Sache zu
kämpfen. Jch habe deshalb das Kommando über die polni-
ſchen Truppen übernommen. Gleichzeitig habe ich Weſ in a
zum Oberbefehlshaber über die Truppen ernannt.

Korfanty hat in einer an die Präſidenten und Miniſterprä-
ſidenten der Weſtmächte einſchließlich Amerika gerichteten Note
um ſofortige Feſtlegung einer Demarkationslinie gebeten.

Eine polniſche Denkſchrift über den Aufſtand.

Dem engliſchen Geſandten in Warſchau wurde eine Denk-
ſchrift überreicht, in der die polniſche Regierung die Urſachen
des Aufſtandes in Oberſchleſien aufzuklären verſucht. Der Ge
ſandte erklärte, daß die Ereigniſſe in Oberſchleſien eine ungün-
ſtige Rückwirkung für Polen bei der Entſcheidung über die
oberſchleſiſche Frage haben könnten.

Die Teilnahme regnlärer Truppen feſtgeſtellt.
Teile der polniſchen Schützenregimenter 55, 58, 59, 68, 159,

167 haben in Zivilkleidung die Grenze überſchritten. An der
Nordgrenze von Oberſchleſien ſind die 1., 2. und 3. polniſche
Schützendiviſion, an der Oſtgrenze die erſte polniſche Legions-
diviſion aus Warſchau und an der Südgrenze die Gorskadivi-
ſion und die 6. Diviſion aufgeſtellt. Auch an der oſtpreußiſchen

der Aufmarſch ſtarker regulärer polniſcher Trupp
ſeit langem im Gange und nun faſt vollendet. Auch an
weſtpreußiſchen Grenze ſind ſtarke Anſammlungen requläpolniſcher S erräge r Es iſt damit zu F. v
binnen eu iſenbahnvertehr durch Konridor von den Polen geſperrt wird.

Das Vekenntnis zur Gewalt.
Der Oberbefehlshaber der aufrühreriſchen Truppen Soliwa,

veröffentlicht einen Aufruf, in dem er ſagt: „Entgegen dem
VerſaillesVertrag ſoll der Jnduſtriebezirk und andere Kreiſe
unter das preußiſche Joch gegeben werden. Wenn die trotz
des deutſchen Terrors ruhig durchgeführte Abſtimmung vor
dex Welt nicht genügt hat zum Beweis unſeres Rechts, ſo
müſſen wir dieſe mit Gewalt unterftützen. Durch unſere Hand
e eſchteſtſche Volk die Teile unſerer geliebten Erde
zurückerobern.“

Die geſamte Warſchauer Preſſe fordert nunmehr ganz un
verhüllt nicht nur zur moraliſchen Sympathie für die Aufſtän
diſchen. ſondern auch ſchon zur direkten Hilfeleiſtung auf. Von
den national demokratiſchen Blättern ſchon gar nicht zu ſpre
chen, erklärt heute der radikale „Narod“: Polen habe hente
nur noch eine Pflicht. den Oberſchleſiern direkte Hilfe zu brin
gen, ſich mit ihnen für ſolidariſch zu erklären.
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Merſehurger Kinder auf Schloß Lobeda.
Wohl noch nie hörten die altersgrauen Mauern dieſes

etwa eine Stunde von Jena liegenden Schloſſes ſo fröhliches
Jauchzen und Lachen wie jetzt, wo nahezu 90 Kinder dort
ihren Einzug gehalten hatten. Und wie ein Traum erſchien
es. als man dieſes Kinderland und dieſe Menſchen, die es
bereiteten. wieder verlaſſen hatte. Das Schloß. welches Ende
des 10. Jahrhunderts erbaut, ſpäter lange Zeit Sitz eines
mächtigen auch über Jena gebietenden Grafengeſchlechts war.
iſt vor etwa 2 Jahren aus den Händen eines Polen durch
den jetzigen Beſitzer erworben. Dieſer, ein wohlhabender
Mann und edler Kinderfreund, faßte den Plan, das Schloß
zu einem Landerziehungsheim für Kinder und junge Mäda
chen, die zu Erzieherinnen ausgebildet werden ſollen. einzu
richten. Jn einem Profeſſor aus Jena fand er den ſich für
ſeine Jdeen begeiſternden Mitarbeiter und pädagnoagiſchen Lei-
ter. Langſam wird dieſes Heim. an deſſen heochkünſtleriſcher
Einrichtung nichts geſpart iſt und deſſen herrliche Lage wie
geſchaffen iſt. Menſchen geſund an Körver, deſſen Urheber
aber noch mehr dazu befähigt find, auch Menſchen geſund an
Geiſt und Seele zu machen. ſie zu begeiſtern für das. was
unſer Leben reich und ſchön macht, auch wenn es ſich äußer-
lich in beſcheidenen Bahnen bewegen muß. Vorerſt nun wer
den während dieſes Sommers erholnnasbedürftige Kinder zu
mehrwöchentlichem Aufenthalt aufgenommen, und 25 Merſe-
burger Kinder rückten von dem Beſitzer des Schloſſes am
Schloßtore herzlich empfangen, am Dienstag dieſer Woche z
einem zweimonatigem Aufenthalt als erſte Gäſte ein. Zweß
Stunden ſpäter tollte alles in dem herrlichen Garten und der
Beſitzer ſelbſt ſchlang ſich im Kreis mit den Kindern. Hier
vergaß man all das, was uns Erwachſenen gerade jetzi in
unſeren Schickſalstagen ſo ſchwer dröckt. Glückliche Jugend

glückliche Menſchen, die ſo Kinderaugen ſtrahlend und
lachen machen können! Am Abend rückten noch 40 Hambure
ger Oberealſchüler und 10 Mädchen ein.

Möchte unſeren Kindern der Afenthalt, deſſen Erlangun
den eifrigen Bemühungen des ſtädtiſchen Wohlfahrtsgmtes
zu en iſt. zu einem rechten Segen an Körber und Geiff
werden.
Frühjiahrsverſammlung des Kreiskriegerverbandes Merſeburg.

Die diesjährige Frühiahrsverfammlung des Dentſchew
Kreis-Krieger verbandes Merſeburg. die am Himmelfahrtstags
in Dürrenberg im Gaſthof Kur Eiſenbahnbrücke“ ſtatt
fand. konnte ſich trotz der ungünſtigen Witterung eines auten
Beſuchs erfreuen. Jn der Eröffnungsanſprache begrüßte der
Vorſitzende Herr Maior a. D. Nitſchke die zahlreich Er-
ſchienenen. Jn ſeinen Ausführungen wies er u. a. darauf
hin, daß alle beſtrebt ſein müßten den Kriegerverband wie
der zu dem zu machen. was er vor dem Kriege war. zu
einem Machtfaktor, in dem jeder ob klein, ob aroß, Unter
ſtützung und Recht findet. Da wir durch den Verſailler Ver
trag unſeres Heeres. der Stütze des Stagates, beraubt ſind
ein Volk ohne Waffen aber zugrunde geht. wie viele Bei
ſpiele aus der Geſchichte lehren. ſo iſt es Pflicht eines jeden
deutſchen Mannes, dem ſeine Heimat lieb iſt. den Kriegers
Vereinen beizutreten und zu helfen an dem Wiederaufban
des deutſchen Vaterlandes. Sodann ging man zur Tages-
ordnung über. Punkt 1--3 wurden debattelos erledigt. Zu
Punkt 4 Wanderlichtſpiele, wies der Vorſitzende auf die ſchon
in Nr. 18 der „Parole“ gemachten Ausführungen hin und
erfuchte die Anweſenden, die Zahl der Teilnehmer in ihren
Vereinen feſtzuſtellen, um einen Ueberblick zu haben, auf wie
viel Vorſtellungen im Kreiſe zu rechnen ſind. Beginn wahr
ſcheinlich November. Zu Punkt 5 Kriegsbeſchädigten- nnd
Hinterbliebenen- Fürſorge dankte der Vorſitzende Herrn Rech
nungsrat Eichardt für ſeine aufopferungsreiche Tätickeis
auf dieſem Gebiete. Herr Eichardt aab daun in beredten
Worten eine Schilderung der Tätigkeit dieſer Kriegsbeſchädig
ten Vereinigung im Jntereſſe der Kriegsopfer. Jn der Dis
kuſſion wieſen verſchiedene Redner auf die Wichtigkeit dieſes
Organiſation für das Wohl der Kriegsbeſchädigten und Hin
terbliebenen hin und erſuchten die Anweſenden für den Bei
tritt in dieſelbe zu agitieren, denn je größer die Vereinigung
deſto mehr können die in Not Geratenen unterſtützt werden.
Zu Punkt 6. Beihilfe a Kriegsbeſchädigten-Vereinigung,
wurden in anbetracht der ſchlechten Kaſſen verhältniſſe nur
150 Mark überwieſen dem Vorſtand aber von ſeiten der Vera
ſammlung anheim geſtellt, zur Hebung der Finanzlage Sam-
melliſten in den Vereinen zirkulieren zu laſſen. Punkt 7.
Mit der Vertretung des Kreiskriegerverbandes auf dem Abo
geordnetentage in Lübeck wurde Herr Eichardt beauftragt.
Punkt 8. Gedenkfeier des 25iährigen Beſtehens des Kuffe
häuſerdenkmals. Anmeldungen zur Teilnahme ſind bis zum
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Sie Fackeln, es wird Nacht.

b. Mai an den Schriftführer zu richten. Der Fefſtbeitrag
von 3 iſt mit einzuſend m. Punkt 10. Als Ort der Herbſt-
verſammlung wurde Merſeburg vorgeſchlagen. Zu
Punkt 11,. Sonſtiges. wird vorgeſchlagen, Abweſenhbeitsgelder
nicht mehr zu erheben. dem zugeſtimmt wurde. Auf verſchie
dene Anfragen ob die Vereine die ihnen weggenommenen
Gewehre wieder bekommen, erklärt der Vorſitzende, daß da
rüber Verhandlungen in Berlin ſtattgefunden haben: da die
Entente aber mit einer Bewaffnung der Kriegervereine nicht
einverſtanden iſt, könnten keine Gewehre mehr geliefert wer
den. Zu Punkt 9, welcher als letzter Punkt an die Reihe
kam, wurde aus der Verſammlung der Wunſch geäußert, die
Protokolle vervielfältigen zu laſſen, und jedem Verein ein
Protokoll zu überſenden, dies wurde aber wegen der zu
hohen Koſten abgelehnt. Um 6 Uhr ſchloß der Vorſitzende
mit einem Hoch auf den Kriegerbund die Verſammſung.

Salome von Richard Strauß.
Am 5. d. M. war im Spielplan des Halleſchen Stadt

theaters „Salome“ von Richard Strauß vorgeſehen. Der
Text von Oskar Wilde in der deutſchen Ueberſetzung von
Hedwig Lachmann bietet wenig Dramatiſches. Der G
der Handlung iſt der: Jn der Hand des Herodes, des Kö-
nias von Judäa, befindet ſich der Prophet Jochangaan. der in
einer Ciſterne eingeſperrt iſt, aus der er ſeine Prophezeiun-
gen den Wächtern kundagibt. Im Saale hat Herodes ein gro
ßes Weingelage veranſtaltet und der Lärm dringt zu den
Ohren des Jochanagan. Mit ſchwärmeriſchen Blicken ſieht der
Hauptmann der Wache, Narroboth, auf Salome, die mit an
der Tafel ſitzt. Da verläßt ſie den Saal, betritt die Szene
und hört des Jochanagaan Stimme aus der Ciſterne. Sie er-
kundigt ſich nach ihm und als ſie erfährt, daß er noch jung
iſt, verlangt ſie, ihn zu ſehen. Jochanaan kommt aus der
Ciſterne. Bei ſeinem Anblick verliebt ſie ſich in ihn, Narra
both warnt vergebens, und als ſie ſeinen Mund küſſen will,
erſticht ſich der Hauptmann. Salome wird von Jochangan
verilucht und dann ſteigt er wieder in die Ciſterne hinab
Da erſcheint Herodes mit ſeinem Weibe Herodias. Er ſucht
Séelome. Der Tote und ein grauſiger Wind ſcheinen ihm
Unheil zu künden. Alle Lockungen, ſie wieder zum Gelage
zu holen, ſchlagen fehl. Die Stimme des Jochangaan ertönt
wieder und Herodias. ein ſittenloſes Weib, denkt, er be
ſchimpft ſie. Herodes ſoll ihm das Reden verbieten, er aber
ſieht in ihm den großen Propheten. Da entſpinnt ſich ein
heftiger Streit zwiſchen fünf anweſenden Juden, als Herodes
jagt: Er iſt ein Mann. der Gott geſchaut hat. Die Juden
behaupten aber. daß ſeit Elias niemand Gott geſchaut hat.
Da verkündet ein Nazarener, daß der Meſſias gekommen iſt.
daß er ſchon viele Wunder getan hat, ja ſogar Tote auf
erweckt. Hierauf erwidert Herodes, durch deſſen Grauſamkeit
ſchon mancher Unſchuldige hat fallen müfſſen, daß er ihm das
verbiete es wäre ſchrecklich, wenn die Toten wieder kämen.
Da prophezeit Jochanaan den Tod der Salome. Unter den
Schilden der Kriegsleute wird das geile Weib zermalmt wer
den. Um ſich darüber hinwegzutäuſchen, befiehlt Herodes
der Salome. vor ihm zu tanzen. Nach langem Zögern be
ginnt ſie den wilden, lüſternen „Tanz der ſieben Schleier“.
Der Tanz iſt aus. Unter einem Schwur verſpricht ihr He
rodes zum Lohne alles zu geben, was ſie verlangt. Sie
verlangt das Haupt des Jochangan auf einer Silberſchüſſel.
Nach tauſend Ausflüchten und Beſchwörungen ſeitens des
Herodes wird ihr die Bitte gewährt. Der Henker ſteigt
in die Ciſterne und reicht ihr dann das Haupt des Prophe
ten. Nun iſt ihr Sehnen erfüllt, nun kann ſie den Mund
des Propheten küſſen. Jn den Anblick ſeines Hauptes ver
funken,. klagt ſie, daß er ſie bei Lebzeiten nicht geliebt hat,
dann würde er gewiß noch leben. Herodes verläßt den Ort
des Grauſens, der Mond verſchwindet, die Sklaven löſchen

Noch einmal bricht die Liebes
alut der Salome matt durch. der Mond bricht wieder vor
und beleuchtet ſie, Herodes wendet ſich um und mit ſeinen
Worten: Man töte dieſes Weib, erfüllt ſich die Weisſagung
des Jochangan. Der Vorhang fällt ſchnell. Die Muſik hat
nun dieſen Text zu einer achtbaren Höhe emporgehoben.
Außer den Worten des Jochangan und den Stellen, in
denen Salome ſich den Gedanken an ihn hinagibt, die ilyriſch u.
melodiſch ſind, iſt der andere Teil Tonmalerei. Der Kom
poniſt ſcheut keine Mittel, alles zu untermalen, was ſtellen
weiſe aber an Effekthaſcherei grenzt. Stellenweiſe aber war
auch wieder der Erfolg alänzend, beſonders bei dem Juden-
ſreit und dem Tanz der Salome. Was die Aufführung
angeht, iſt beſonders die Leiſtung der Marig Günzel-
Dworski als Salome zu erwähnen, die auf höchſter künſt
leriſcher Stufe ſtand. Fritz Beramann als FJochangaan
wurde infolge ſchlechten Tonanſatzes den lyriſchen Stellen
nicht ganz gerecht, war aber ſonſt der ſchwierigen Rolle
durchaus gewachſen. Die anderen Rollen lagen ſämtlich in
guten Händen. Oskar Braun holte in geſchickter Art aus
dem Orcheſter alles heraus, was möglich war, ſodaß die
Aufführung ein voller Erfolg war. Lebhafter Beifall be
lohnte die anſtrengende Leiſtung der Mitwirkenden, denn das
Muſikdrama hat keine Ouvertüre und keine Pauſe.

Tödlicher Unglücksfall,
Geſtern nachmittag um 4 Uhr iſt auf der Ueberlandbahn

krecke Merſeburg Mücheln in der Dorflage Kämeritz
die 5jährige Lisbeth Spindler, Tochter des Kaufmanns
Ernſt Spindler. in Geiſelröhlitz. tödlich überfahren worden.
Das Kind iſt plötzlich von der Seite her unmittelbar vor den
in Richtung Merſeburg Mücheln fahrenden Straßenbahnzug
gelgufen. Dem Führer kann ein Verſchulden nicht beige
meſſen werden.

Stromabſperrung.
Am Sonntag den 8. Mai 1921 wird von vormittag

9 Uhr bis nachmittag 3 Uhr die Stromzufuhr wegen drin
gender Arbeiten am Hochſpannungsnetz geſperrt.

In das Vereinsregiſter
des hieſigen Amtsgerichts iſt unterm 18. April d. Js. die
Siedlervereinigung Rentengutskolonie 1in Merſeburg eingetragen worden.

„Ut mine Stromtid.“
Wer ſich geſtern in den Kammerlichtſpielen „Ut mine

Stromtid angeſehen hat. der konnte ſeine Freude haben an
dieſem Film. der die ganze Familie dieſes bekannten und be
liebten Reuterſchen Romans in prächtiaſter Typiſierung wie
dergibt. Die Darſteller machten ihre Sache vortrefflich. Die
Bilder ſind von hervorragender Schönheit und techniſch voll
kommen. Die prächtigen Sining- und MiningSzenen, auch
die Griffe in die Gemütstiefe und den Humor. und Onkel
Bräſig. den Dingelamann in behäbiger Breite zeichnet. ver
dienen vor allem vollſte Anerkennung. Das leider nicht voll
befetzte Haus folate der Aufführung mit reger Teilnahme und
wurde erbeitert. agerührt und erſchüttert. Es iſt in der Tat,
wie Der Abend“ treffend ſaat. endlich ein durch und durch
anſtändiger Film, der mindeſtens ſo „ziehen“ wird, wie die
Laßivitäten. die das Kino in Verruf gebracht haben. Dieſer
Film verdient ein volles Haus.
Die Vereinigung der Kameraden des ehemaligen 2, Thür.

Feldartillerie- Regiments Nr. 55
erläßt folgenden Aufruf: Am 22. Mai wollen die alten 55er
die erſte arößere Zuſammenkunft aller ehemaligen Kamera-
ben in Naumburg aSaagale feiern. An jeden alten 55 er.

fehlen.

Letzte Depeſchen
Erbitterte Kämpfe in Oberſchleſien.

Schwere Verluſte der Jtaliener.
Berlin, 7. Mai. Jn Czerwionka wurde geſtern die italie

niſche Beſatzung angegriffen und mußte ſich ergeben, ſie hatte
9 Schwerverletzte. Eine italieniſche Verſtärkungstruppe aus
Nikolai befreite die Gefangenen und erſchoß zwei Polen ſtand
rechtlich. Kurz darauf wurden die Italiener durch 2000 Jn-
ſurgenten auseinandergeſprengt, wobei ein Leutnant und 2
Mann fielen. Am Bahnhof in Czerwionka fielen in der Nacht
9 Italiener im Gefecht. Die Stadt Rybnik wurde heute Nacht
von den Jtalienern unter ſchweren Verluſten zurückerobert, Jn
Nikolai mußten ſich die Jtaliener der Forderung der Polen
auf Entwaffnung der deutſchen Apo fügen. Der Kreis Oppeln
iſt größtenteils von den Alliierten verlaſſen.

Die ränbernden Jnſurgenten.
Kattowitz, 7. Mai. Die polniſchen Banden, die die Oder-

höhen rechts der Oder im Zuge Markowitz-Lubon beſetzt hatten,
erhalten ſtändigen Zuzug von Menſchenmaterial und Waffen
über den Kreis Rybnik. Mehrfach wurden Truppen in Haller
Uniform feſtgeſtellt. Die Ortſchaften Kemca. Jankowitz, Kau-
den, Jraweig und Natibor wurden von den Jnſurgenten ge
plündert, die Geſchäfte ausgeraubt und verlaſſene Frauen miß-
handelt und vergewaltigt.

Polniſche Sabotage.
Kattowitz, 7. Mai. (Eig. Drahtber.) Die Oheimarube

bei Kattowitz wurde von polniſchen Jnſurgenten in Brand
geſt eckt. Die Löſcharbeiten wurden verhindert. Es kam
zu Schlägereien. Die Charlottengrube wurde von
den Aufſtändiſchen unter Waſſer geſetzt. Ein Verſuch,
das Waſſer einzudämmen, wurde vereitelt.

Die Oberſchleſier rufen die Reichswehr.
Breslau. 7. Mai. (Eig. Drahtber.) Der Landesbürgerrat

von Schleſien hat an den Reichspräſidenten, den Reichswehr-
miniſter und an das Answärtige Amt folgendes Telegramm
gerichtet: „Der Landesbürgerrat Schleſiens fordert die ſofor
tige Zuſammenziehung der verfügbaren Reichswehr Mittel
ſchleſiens, um in Oberſchleſien eingreifen zu können, da die
Ententetruppen außer Stande ſind, den Untergang Oberſchle
ſiens aufzuhalten.

Rücktritt der polniſchen Regierung?
London, 7. Mai. „Daily Telegraph“ meldet zu der polni-

ſchen Aufſtandsbewegung in Oberſchleſten, man erwarte den
baldigen Rücktritt der polniſchen Regierung. Auf jeden Fall
ſcheine Sapieha nicht im Amte bleiben zu wollen.

Die „Morning Poſt“ ſagt. daß ſich die deutſche Bevölkerung
dem polniſchen Aufſtand gegenüber bisher ruhig verhalten
habe. Man könne ſich aber ſchwer vorſtellen, daß ſie ſich auf
die Dauer eine Vergewaltigung durch irreguläre polniſche
Streitkräfte gefallen laſſen werde.

Die Entrüſtung in Jtalien.
Rom, 7. Mai. Es iſt ein Drahtbericht des Generals Ma

rini eingetroffen. der den deutſchen Bericht in ſeinen Mittei-
lungen noch übertrifft. Die Aufregung iſt hier ſehr groß. da

die Namen der Opfer noch nicht bekannt find. Der Be
Marinis hebt den hinterhältigen Charakter der nächtl
Ueberfälle hervor.

Die Auslieferung der dentſchen Binnenſchiffe
Berlin, 7. Mai. In den Verhandlungen über die u

rung der deutſchen Binnenſchiffe an die Entente iſt ein Abkom
men dahin getroffen worden, daß anſtelle der geforderten alten
Kähne der Entente 500 000 Tonnen Neubauten geliefert wer
den ſollen. Die reſtlichen 200 000 Tonnen müſſen dagegen noch
in dieſem Monat in drei Raten geliefert werden. Es handel
ſich vor allen Dingen um ſehr wertvolle Schiffe vom Rhein,
von der Weſer und den weſtlichen Kanälen. Jm nächſten Mo-
nat ſollen die größten und modernſten Schiffe aus dem Often
Deutſchlands nach Frankreich übergeführt werden,

Die Politik Lloyd Georges.
Paris, 7. Mai. Der „Matin“ ſtellt feſt, daß im Laufe der

Konferenz von London Lloyd George ſich gegen die Anwen
dung von Zwangsmaßnahmen gegen Deutſchland ſolange
ausgeſprochen habe, bis die Antwort Amerikas anDeutſchland bekanntgeworden ſei.

Das ungewiſſe Schickſal der Reſolution Knox.
Paris. 7. Mai „Chicago Tribune“ teilt mit, daß die ame

rikaniſche Regierung ihren Einfluß zur Abänderung der Re
ſolution Knor anwenden würde, damit ſich die Alliierten dem
amerikaniſchen Standpunkt in der Mandatsfrage anſchließen
In offiziellen amerikaniſchen Kreiſen gehe man ſogar teilweiſe
mit dem Gedanken um, eine Beſeitigung der Reſolution und
die Ratifizierung des Friedensvertrages mit Vorbehalt für die
ſen Fall ins Auge zu faſſen.

Dr. Adenauer Vorſitzender des Staatsrats.
Berlin, 7. Mai. Jneder heutigen Sitzung des Staatsrats

wurde der Oberbürgermeiſter von Köln Dr. Adenauer mit
mit 44 gegen 26 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen zum
erſten Vorſitzenden gewählt.

Kaſparek verhaftet.
Halle, 7. Mai. Heute früh wurde auf Veranlaſſung des

Sondergerichts Haße der frühere Landrat Kaſparek, ſeit
geſtern wieder Redakteur der „Volkszeitung“ verhaftet.

Weitere Lohnherabſetzungen in England.
London, 7. Mai. Die Vereinigung der Spinnereibeſitzer

beſchloß, den Lohn ihrer 150 000 Arbeiter um 30 Prozent
herabzuſetzen. Die Baumwollſpinnereien beabſichtigen, ihren
h Arbeitern eine ähnliche Entſchließung zur Kenntnis
zu bringen.

Kämpfe ſpaniſcher Tenppen in Marokko.
Madrid, 7. Mai. Aus Tetuan (Marokko) wird gemeldet

Die Kolonne von Sanjurga Caſtro, die in der Ebene von Ca
ruſin vorrückte, wurde von ſtarken feindlichen Streitkräften angegriffen. Nach erbittertem Kampfe wurde der Feind zurück
geſchlagen. Die Kolonne verlor drei Tote (Soldaten) und 25
Verwundete, darunter vier Offiziere. Der Vormarſch ſollte
geſtern nach den Höhen von Yebel weitergehen.

der Freud und Leid im Krieg und Frieden mit ſeinen Ka-
meraden geteilt hat. ergeht der Ruf: Auf nach Naumburg!
Kein Kamerad darf bei dieſer ſchönen Feier des Wiederſehens

Reiſe wird ſchon am Sonnabend den 21. Mai
empfohlen. Anmeldungen uſw. unter Angabe der ehemaligen
Batterie uſw. ſind baldigſt an den Vorſitzenden des Naum-

r Kaufmann Riebel, Große Jakobſtraße,
zu en.

Die teure Dienſtwohnung.
Die freie Dienſtwohnung wird nach dem neuen Beſol-

dungsgeſetz nicht mehr gewährt. Eine Dienſtwohnung mit
Geräteausſtattung“ beſagt nur. daß mit der Wohnung die
vorhandene reichseigene Gerätegusſtattung überwieſen wer-
den kann. Die Ausſtattung wird aber nicht mehr ergänzt,
da nur noch Mittel für die Jnſtandhaltung zur Verfügung
ſtehen. Als Miete für die Benutzung der Geräte werden 10
Prozent des Beſchaffungswertes der einzelnen Stücke ange-
ſetzt. Auch Feuerung wird nicht mehr gewährt. Der Reichs-
miniſter der Finanzen hat ſich jedoch damit einverſtanden
erklärt, daß Verbrauch an Heizmaterial auf die Reichskaſſe
übernommen wird, wenn es ſich um Dienſtwohnungen außer-
gewöhnlicher Bauart handelt und die Koſten das gewöhnliche
Maß überſteigen.

100. Konzert im Kaiſer-Kaffee.
Das 100. Konzert von dem in Merſeburg bekannten

Putler-Trio wird am kommenden Dienstag im Kaiſer- Kaffee
gegeben. In Anbetracht des reichhaltigen und vielverſpre-
chenden Programms kann der Beſuch des Konzerts nur em
pfohlen werden.

Der Eiſenbahnvexkehr zu Pfingſten
wird, wie zuverläſſig verlautet. in dieſem Jahre ganz be
ſondere Vorkehrungen zur Beförderung der Reiſenden vor
ſehen, da es eigentlich die letzte Gelegenheit iſt, um vor dem
Jnkrafttreten der Fahrpreiserhöhungen noch eine Reiſe zu
machen. Daher rechnet man auch damit, daß der Verkehr
zu den Pfinaſtfeiertagen größer ſein wird. als im Vorjahre.
Neben einer Reihe von Vor- und Nachzügen auf den Haupt
ſtrecken ſollen nach Möglichkeit auch noch auf den wichtigſten
Fernſtrecken Bedarfszüge bereitgeſtellt werden. Allerdings
erlaubt es die Verkehrslage noch nicht. wie in den Jahren
vor dem Kriege, beſondere Pfingſtzüge zu befördern.

Miſſionskindergottesdienft und Miſſionsverſammlung.
Morgen (Sonntag) vormittag findet um 11 Uhr im Dom

ein Miſſionskindergottesdienſt ſtatt. auf den wir beſonders
hinweiſen. Ein Miſſionsabend für Jedermann findet
abends um 8 Uhr an der Geiſel 5 II ſtatt. Der von den Ena-
ländern aus Oſtafrika vertriebene Berliner Miſſionar Heyl
wird ſprechen.
Aufruf zum Eintritt in die oberſchleſiſche Abſtimmungspolizei.

Die Vereinigung der Verbände heimattreuer Oberſchle-
ſier. Ortsgruppe Merſeburg. erläßt im Anzeigenteile unſerer
heutigen Nummer einen Aufruf an alle waffenfähigen Ober
ſchleſier in die Abſtimmunagasvpolizei einzutreten, um ihre Hei-
mat gegen die Uebergriffe der Polen zu ſchützen. Mitteilun-
gen nimmt entgegen und Auskünfte erteilt die hieſige Orts
arnppe, Bürgergarten Nr. 13.

Stotterer
werden auf die am Donnerstaga. den 12. Mai in Merſeburg
im Hotel Goldene Sonne attfindenden Sprechunde von

Herrn J. Steinmeier, vom Sprach- Inſtitut Hagenburg,
aufmerkſam gemacht. Der Beſuch dieſer Sprechſtunden iſt
dringend zu empfehlen, da die Steinmeierſche Methode ſich
vorzüglich bewährt. Der Beſuch der Sprechſtunden iſt koſten
los. (S. Anzeige.)

rn

Aus Ureis und Nachberkreiſen
Volkfsbildungskonzert.

Creypau. 6. Mai. Am Himmelfohrtstagde hatte der ge
miſchtchörige Geſangverein von Crevpau wieder eines ſeiner
Konzerte und Vorführungen veranſtaltet. Dieſe verdienen
auch deshalb die Beachtung der Alloemeinheit. weil ſie nicht
nur dem Veronügen dienen ſollen. ſondern mit der Unter
haltung den Zweck verbinden. rechte und wahre Volksbil-
dung zu fördern und zu verbreiten. Jn unſerer Zeit. wo
das zweideutige oder vielmehr meiſt ſehr eindenkige Coupiet
und der Tingeltanoel ſich auch auf dem Lande breit macht,
iſt es ſehr notwendig. daß unſerm Volk der reiche Schatz
auten alten Volksgeſangs und Unterhaltungsſtoffs vorge-
führt, wieder zum Bewußtſein gebracht und lieb gemacht
wird. Jn dieſer ausgeſprochen auf Volksbildung abzielen
den Abſicht ſtellt der Dirigent Herr Kantor Victor Ernſt ſeine
Programme auf. Dem diesmaligen lag der Gedanke: Früh-
ling und Liebe. der Jahre seit entſprechend zu orunde. Er
fand ſeinen muſffaſiſchen Ausdruck in zahlreichen Chor-, Sol9-
und Quartettdarbietungen älterer und neuerer Lieder. Jn
dieſen Rahmen ſinn gemäß eingefügt, der Anſchauung die-
nend, waren ein altdentſcher Karnſſeſreigen. Käörners Sing-
ſpiel: Die Blumen. ſowie drei Hans Sachsſpiele. Leider
machte das ſchlechte Himmelfaßrtäwetter es vielen auswär-
tigen Gäſten, die kommen wolſten. unmöglich. die ſchönen
Darbietungen zu hören. Aus dieſem Grunde wurde unter
dem Eindruck des Gehörten der Chor gebeten, dieſelben an
einem anderen Sonntag zu wiederholen.

Jnternationaler Kriminaliſtentag in Jeng,
Jena. 6. Mai. Vom 18. bis 20. Mai findet hier dis

17. Verſammlung der Deutſchen Landesaruvpe der Jnter-
nationalen Kriminaliſtiſchen Vereiniaung ſtatt. Es wird vor
allem über Strafenſyſtem und Strafzumeſſung ſowie über
Maßregeln der Beſſerung und Sicherung nach dem neuen
Strafoeſetzentwurf verhandelt.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr
Gottfried Lindner, Akt.-Geſ., Ammendorf bei Halle.

Jn der am 4. Mai abgehaltenen Aufſichtsratsſitzung ges
langte der Anſchluß für das Rechnungsjahr 1920/21 zur Vor
lage. Dieſer weiſt recht befriedigende Ziffern auf. Es wurde
beſchloſſen, der auf den 8. Juni einzuberufenden ordentlichen
Generalverſammlung bei ſehr reichlichen Rücklagen die Ver-«
teilung einer Dividende von 15 Proz. ſowie eines Bonus
von 15 Proz. auf das erhöhte Aktienkapital vorzuſchlagen.

Verantwortliche Redaktion: Politik Oertl. und Prov. Teil
Dr. Hablo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen
H. Baltz. Druck- und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 14 Seiten.
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1. Beilage zu Kr. 105 des Merſeburger Tageblattes
Sonnabend, den 7. Mai 1921.

Das Gebot der Stunde.
Von Nicolaus Schäfer- Weißenfels.

Daß wir uns ſchuldig bekannten, war unſere größte
Schmach und iſt unſeres Elends letzter Grund. „Und ſie
bewegt ſich doch murmelte Galilei, als das geiſtliche Gericht
ihn zwang, ſeine angebliche Jrrlehre von der Umdrehung der
Erde zu widerrufen. Und der große Forſcher widerrief unter
der Folter und dem Zwang, aber die Erde bewegt ſich weiter.
Wer wagt das heute noch zu beſtreiten

Die Gewalt der Sieger verlangte von Deutſchland, „du
mußt dich ſchuldig bekennen“ und Deutſchland bekannte. Aber
wahr iſt es deshalb doch nicht; Unwahrheit bleibt immer Un-
wahrheit, und wenn ſie tauſendmal niedergeſchrieben und
zehntauſendmal unterſchrieben iſt. Mit dieſem erpreßten
Schuldbekenntnis haben wir uns aber nicht nur wehrlos ge-
macht, ſondern auch ehrlos.

Die Ehre eines Volkes iſt ſein Brot und ſeine Krone. Jn
ihr liegt das ganze Erbe der Väter umſchloſſen. Die Ehre,
die uns unantaſtbar gilt, iſt kein Ausfluß häßlicher Eitelkeit,
ſondern die hohe Verantwortung vor unſern Kindern und
Enkeln und vor der heiligen Armee unſerer Toten des Schlacht
feldes. Niemand ſoll uns ſpäter vorwerfen können, wir
hätten keinen Sinn für die Ehre gehabt, ohne die ein Mann
und ein Volk nicht atmen kann.

Die Ehre einer Nation iſt ſo zart wie unſere Haut und ſo
ſein wie einer Saite Ton; aber zugleich iſt ſie unbeugſam hart
wie Stahl. Ehrlos ſein erträgt niemand auf die Dauer. Wir
ſtreiten uns nicht um Ehrbegriffe, durch welche ein Stand ſich
von dem andern unterſcheidet. Wir kämpfen um die Ehre,
welche das geſamte Volk zuſammenſchließt. Die Ehre iſt kein
Rauſch, ſondern die Geſundheit unſeres Lebens. Wer ihrer
vergißt, iſt krank oder ein Schuft. Jch bete keinen ſelbſtge-
machten Gößten an. Alle Natur hat ihre eigene Ehre, von der
ſie lebt. Der Blume Ehre iſt, daß ſie dufte, und der Tanne,
daß ſie kerzengerade aus dem Felsgeſtein in die Lüfte rage.
Das Kind fordert, daß man ſeine Reinheit achte, das Weib,
daß man in ihr die Trägerin des Lebensgeheimniſſes ſchaue,
und der Mann, daß er ſeiner Verantwortlichkeit eigener Herr
ſei. Aber unausſprechlich höher ſteht eines Volkes Ehre. Wer
Jahrhunderte Geſchichte überſieht, die Rieſenarbeit von tau
ſenden Geſchlechtern überſchlägt, mit dem Geiſte ſeines Volkes
geheime Zwieſprache hält, der ahnt ein Weniges erſt von ſei
nes Volkes Ehre. Sei ihrer wert! Wer ſie ſtiehlt, iſt dein
Feind; wer ſie verletzt, den verachte. Aber da höre ich ſagen:
„Ehre kann ich nicht eſſen, gib mir Brot und Geld“. Jch ver
ſtehe, deine Kinder brauchen Nahrung. Knurrender Magen
und eiskalte Stube ſind ſchlechter Boden für große Gedanken
und reine Herzen. Trotzdem bleibe ich dabei: Die Ehre iſt
unſer Brot. Was tut du denn, wenn du zu eſſen genug haſt,
und die andern Völker mißachten dich, weil du in der Zeit der
Not feige warſt, und nur an das Eſſen dachteſt? Die Ge-
ſchichte richtet gerecht, und hilft keinem, der nicht das Letzte
wagt. Volksehre verlieren iſt ein verteufelt ſchlechtes Geſchäft.
Jch wünſche wahrhaftig keine Unbeſonnenheiten. Pflicht iſt's,
alles zu überlegen. Aber gleiche Pflicht heißt, vor Gott und
Menſchen ein ſauberes Gewiſſen zu wahren. Der Tapfere gilt
mehr als der Schlaffe, und der Mann der Zucht mehr, als
der der Habſucht. Dies Gefetz regiert unerſchütterlich.

Heute hängt alles davon ab, daß wir zuſammenhalten.
Heute iſt keine Zeit zu trennen, zu ſpalten. Heute ſoll man er
FJahren, was ein Volk leiſten kann, in dem die einzelnen in
treuer Kraft einander pflegen, wärmen, ſtützen. Störenfriede
Iaſſe man ſtehen. Sie tragen ihre Schmach als Brandmal.
Wer das Volk und feine Zukunft retten will, der rücke in die
Reihe und lerne ſtaunend, wieviel warmer Menſchenwille ſeg
nen kann. Auf denn, du treuer Türmer auf deutſcher Wacht.
wer du anch ſeiſt, reiß das Horn an die Lippen und blaſe zum
Sammeln über die Lande, was Deutſchland und ſeine Zu-

kunft lieb hat, ſchmettere du in klaren, klingenden Tönen bis
an die Grenzen „Das Gebot der Stunde“, das Alarmſignal:
„Seid einig, einig, einig, und die Ehre eines Volkes iſt ſein
Brot!“

mm c[„ rT-[-=m-7Deutſcher Reichstag
Berlin, 6. Mai 1921.

Zu Beginn der Sitzung erklärt
Reichskanzler Fehrenbach:

Der engliſche Text der Beſchlüſſe über die Reparations und
Schadensforderungen iſt eingetroffen. Die umfangreichen
Schriftſtücke unterliegen gegenwärtig der Prüfung der Reſſorts.
Das Kabinett wird die ſachlichen Unterlagen für die. Entſchei-
dung vorbereiten, die dem neuen Kabinett obliegt.

Jn Oberſchleſien
hat ſich ereignet, worauf wir die alliierten Regierungen immer
wieder mit größtem Nachdruck hingewieſen haben. Der pol-
niſche Aufſtand hat ſich üver das ganze Gebiet bereits ausge-
breitet, das nach Norden durch die ſog. Korfantylinie bezeichnet
wird. Teilweiſe hat die Bewegung über dieſe Linie hinaus-
gegriffen. Die Aufrührer ſind glänzend bewaffnet.
Die Vorbereitung des Aufſtandes läßt auch über die militäri-
ſche Leitung der Bewegung keinen Zweifel. Offenbar beſteht
der Plan, mit vollendeten Tatſachen im Intereſſe Polens den
alliierten Regierungen die Hände zu binden. Es liegen An-
zeichen für polniſche Mobilmachungsmaßnah-
men vor. Unſer Volk muß mit zerriſſenem Herzen ſehen, wie
unter den Augen der alliierten Mächte entgegen ihrem
verpfändeten Wort unſere deutſchen Brüder Opfer pol-
niſcher Gewalttaten werden. Es iſt klar, daß die Gegner nur
darauf lauern, uns ins Unrecht zu ſetzen, und vor der
Welt ſich der Schmach zu entziehen, ein wehrlos gemach-
tes Volk vernichtet zu haben.

Der Reichskanzler verlieſt ſodann die an die Beſatzungs-
mächte nach London, Paris und Rom gerichtete Note,
in der es heißt, daß bisher weder die alliierte Kommiſſion die
offenbar von langer Hand vorbereitete Bewegung in Ober-
ſchleſien zu verhindern noch die Truppenmacht den Aufruhr
wirkſam zu bekämpfen vermocht hat. Die deutſche Regierung
verwahrt ſich wiederholt dagegen, daß die bisherige Zurück-
haltung der großen Mehrheit der Bevölkerung ſo auf-
gefaßt wird, als ob ſie ſich bei der Gewaltherrſchaft der polni-
ſchen Banden beruhige. Die deutſche Regierung iſt bereit, ein
tatkräftiges und ſchnelles Eingreifen der Machtmittel
der alliierten Regierungen zu erleichtern und ihm jede ge-
wünſchte Förderung zuteil werden zu laſſen. Die deutſche Re
gierung bedarf einer ſolchen Aktion, um entſcheiden zu können,
ob von deutſcher Seite Maßnahmen zum Schutze der
oberſchleſiſchen Bevölkerung zu treffen ſind. (Lebh. Beifall.)
Hinzufügen möchte ich noch, daß inzwiſchen Anordnungen in
die Wege geleitet ſind, um die Reichs wehr in den Stand
zu ſetzen, in kürzeſter Friſt dasjenige zu tun, was nach den Er
gebniſſen unſeres Schrittes bei den Alliierten als notwendig
erſcheinen möchte. Redner ſchließt mit dem Zuruf an die
oberſchleſiſche Bevölkerung: Harrt aus Standhaft wie
bisher! Auch euer Weg wird allen finſteren Mächten zum
Trotz aus dem gegenwärtigen Dunkel wieder ins Helle führen.
(Lebh. Beifall.)

Jn der anſchließenden Geſchäftsordnungsdebatte verlangt
Abg. Ledebour (U. S.) unter großer Unruhe des Hauſes
ſofortige Beſprechung der Regierungserklärung, wobei er vom
Abg. Braß (Komm.) unterſtützt wird.

Nachdem der Reichskanzler betont hat, daß die Regierung
vor Einſatz militäriſcher Kräfte das Haus be-
fragen würde, wird der Antrag Ledebour-Braß gegen die
Stimmen der Unabhängigen und Kommuniſten abgelehnt
und die Sitzung geſchloſſen.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 6. Mai 18e21.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erteilt Vizepräſident Dr.
Porſch das Wort dem

Miniſter des Jnnern Dominikus.
Er verlieſt die neueſten amtlichen Meldungen aus Ober

ſchleſien. Mit lebhaftem Hört, hört! werden beſonders die
Mitteilungen über eine Beteiligung franzöſiſcher
Militärs am polniſchen Aufſtand aufgenommen. Jm An
ſchluß an die Verleſung der Meldungen erklärt der Miniſter
Das Staatsminiſterium hat geſtern bereits den Oberpräſi en
ten in Breslau telegraphiſch erſucht, für die erforderliche Für-
ſorge für die aus Oberſchleſien eintreffenden Flüchtlinge zu
ſorgen. Soweit es in unſerem Machtbereich liegt, werden wir
arbeiten und abwehren. Geſtern haben Beratungen im Reichs
kabinett unter Zuziehung der preußiſchen Miniſter und der
Oberſten Heeresleitung ſtattgefunden. (Unruhe und
Zurufe bei den Kommuniſten.)) Der Miniſter wiederholt mit
erhobener Stimme:

unter Hinzuziehung der Oberſten Heeresleitung
(Erneute Rufe bei den Kommuniſten und Gegenrufe rechts.
Vizepräſident Dr. Porſch erſucht bei dieſen ernſt en Mitteilun
gen um Ruhe.) Namens der Staatsregierung bitte ich das
hohe Haus, davon überzeugt zu ſein, daß die preußiſche Re
gierung alles tun wird, was in ihren Kräften ſteht, um im
Einvernehmen mit der Reichsregierung dem unermeßlichen
Elend, das über die deutſche Bevölkerung in Obe ſchleſien
hereingebrochen iſt, ſo ſchnell und durchgreifend wie möglich
abzuhelfen.

„Abg. Dr. Meyer (Komm.) beantragt Beſprechung der Er
klärung des Miniſters.

Vizepräfident Dr. Porſch verweiſt darauf, daß der Aelte-
ſtengusſchuß einmütig ſich gegen eine ſolche Beſprechung aus
geſprochen habe. Da aber die Unterſtützung der Kommuni-
ſten ausreicht, muß die Beſprechung zugelaſſen werden.

Als Abg. Eberlein (Komm.) ans Rednerpult tritt, ver
laſſen die Abgeordneten der Rechten den Saal. Abg.
Eberlein erklärt in längerer Rede, von den Kommuniſten werde
zwar die nationaliſtiſche Tendenz des oberſchleſiſchen Aufſtan-
des nicht gebilligt, aber der revolutionäre Geiſt dieſer
oberſchleſiſchen Klaſſenkämpfer begeiſtert begrüßt.

Redner anderer Parteien nehmen nicht das Wort.
Der weiteren Ausſprache über die Arbeitsloſenfrage

d r Antrag Dall mann (Dn.) auf Schluß der Debatte
ein Ende.

Die Anträge auf Ausbau von Bahnanlagen, auf Förderung
des Kleinwohnungsbaues und Ausbau von Hafenanlagen,
über Vergebung ſtaatlicher Arbeiten und die übrigen Anträge
werden entſprechenden Ausſchüſſen überwieſen.

Der Antrag Riedel (Dem.) auf Einſetzung eines ſozialpoli
tiſchen Ausſchuſſes geht an den Geſchäftsordnungsausſchuß.

Nächſte Sitzung Sonnabend.

Erſte Sitzung des preußiſchen Staatsrats.
Miniſterpräſident Stegerwald eröffnete die erſte Sitzun

des Preußiſchen Staatsrates mit einer Rede, w. rin er zunäch
auf deſſen Bedeutung als Vertretung der Provinzen und dert
Geſetzgebung und der Verwaltung des Staates hinwies, wo
durch den berechtigten Beſtrebungen der Provinzen auf freie
Entwicklung ihrer Eigengart Rechnung getragen werden ſolle.
Mit beſonderer Trauer erfüllt es uns. daß wir die rechtmäßigen
Vertreter Oberſchleſiens infolge eines ungeheuren
Rechtsbruches nicht in unſerer Mitte begrüßen können. Gegen
dieſe Vergewaltigung des Rechts, gegen dieſen brutalen Ueber
fall auf friedliche Bürger lege ich an dieſer Stelle ſchärfſte Ver
wahrung ein. Unſere Sorge wird dahin gehen, alles, was in
unſerer Macht ſteht, zu tun, um Oberſchleſien ſeinen in der
Volksabſtimmung zum Ausdruck gekommenen Wünſchen zur
Geltung zu verhelfen. Trotz der dunklen Wolken, die das
Leben jedes einzelnen von uns und des geſamten Volkes ver-
düſtern, wird der preußiſche Staatsrat, davon bin ich über-
zeugt, mit dem feſten Glauben an die Zukunft unſeres Volkes
und dem vollen Bewußtſein ſeiner Verantwortlichkeit an ſeine
verfaſſungsmäßigen Aufgaben herangehen und ſein volles Teil
dazu beitragen, unſeren Kindern und Enkeln ein glücklicheres
Vaterland zu übergeben, als wie wir Lebenden beſitzen.

Der Hchatz der Sabäer
Roman von L. Traey

[52 (Rachdruck verboten.)„Arme Jrau r ſagte Crira yalb zu nch ſeldſt, als ſie
Frau Lydias hellen Staubmantel in der Ferne verſchwinden
ſah. Kapitän Stumpf aber, der zufällig neben ihr ſtand
und ihre Worte darum an ſich gerichtet glaubte, meinte
unter beredtem Räuſpern:

„Na, ich weiß nicht recht, gnädiges Fräulein, ob Jhr
Mitleid diesmal an die Richtige gewendet iſt. Die hübſche
Witwe und der elegante Herr Baron ſind wie füreinander
geſchaffen. Und ich will nicht Johannes Stumpf heißen,
wenn die beiden nicht noch ganz was Beſonderes im
Schilde führen.“

Erika blickte überraſcht auf, denn es waren ja ihre
eigenen, halb uneingeſtandenen Gedanken geweſen, denen
der dicke Seemann da in ſeiner ungenierten Weiſe Ausdruck
egeben hatte. Aber es widerſtrebte ihrer vornehmenKatur, Ungünſtiges über Abweſende anzuhören, wenn ſich

nichts anderes als unbeſtimmte Vermutungen dafür an
ren liean „Sie Shnden das nicht annehmen, Herr Stumpf,“

ſagte ſie, „wenn Sie wüßten, warum ſie fort ſind.
„Na, vielleicht nicht,“ gab der Kapitän gutmütig zu.

Aber vielleicht haben die Herrſchaften auch einen guten
rund m Jhnen und dem Herrn Geheimrat über ihre

wahren Abſichten nicht ganz reinen Wein einzuſchenken.
Jedenfalls lag dem Herrn Baron mächtig viel daran, fortzukommen, ehe unſer zweiter Steuermann wieder zur Stelle

war. Und kann mir nu mal nich helfen mir
ſchwant, daß wir noch die erſtaunlichſten ge von ihnen
zu hören kriegen werden.

Wie erſtaunt er ſelber eines Tages über die Erfüliung
prophetiſchen ſage ſein würde, ahnte der wackere
r freilich nicht.

87. Kapitel.
In raſender Eile waren Holmſtetten und Abdur

Kader weitergeritten. Wenn ſie auch der Gefangenſchaft
eher dem entgingen. ſo hatten ſie doch noch einen

weiten Weg auf ermudeten Kamelen zuruckzulegen, wenn
ſie die Expedition rechtzeitig vor dem drohenden Angriff
warnen wollten. Denn auf einen Ueberfall hatten es
Alfieri und ſeine räuberiſchen Horden ja ſicherlich abgeſehen.
Und dieſer Ritt bedeutete eine furchtbare Strapaze; ihre
Oberſchenkel waren wund geſtoßen, und kaum noch ver
mochten ſie ſich auf dem Rücken der Tiere zu halten.

Holmſtetten biß ſich auf die Lippen, und nm.t dem
Mute der n ritten ſie weiter, während ihnen die
Kugeln pfeifend um die Köpfe flogen. Ein Geſchoß ſtreifte
den Schaft des Gewehres des jungen Deutſchen ſo kräftig,
daß ihn der Stoß faſt aus dem Sattel geworfen hätte. Es
flimmerte ihm vor den Augen, ſo qualvoll waren die
Schmerzen in den S und L blagewen Gliedern,
Aber unermüdlich feuerte er ſein Tier durch Zurufe zu
chnellerem Laufe an und die Kamele vergaßen ihre Er
chöpfung vor Erregung. Sie hielten aus, bis die Nacht
ch herabſenkte und die undurchdringliche Dunkelheit das
eiten unmöglich machte.

Sie ſtiegen ab und führten ihre Kamele. Abdur Kader
als echter Sohn der Wüſte fand ſeinen Weg mit unfehl
barer Sicherheit, und d er vorwärts. Wußte
er doch, daß jedes auf dieſe Weiſe gewonnene Kilometer dem
Gegner geſtohlen war.Nach einer Weile konnten ſie wieder ſten aber

nun m die aufs äußerſte ausgenutzten Tiere den
Dienſt. eder des Scheiks Bitten noch ſeine Verwün-
ſchungen vermochten ſie zu bewegen, auch nur das geringſte

Marſchtempo von vier Kilometern in der Stunde an
zuſchla Und um die Sache noch ſchlimmer m
erhob ſich von Süden her ein heißer Wind, der den Sta

u geiſterhaften, hin und hertanzenden Gebilden aufwirbelte.
ie geſpenſtiſch leuchtenden Phantome blendeten ſie und

machten es i e unmöglich, auch nur aus nächſter Nähe

äuſ u hören.Veri noch reichlich fünfzig Kilometer vom Lager
entfernt, und vor ihnen lagen acht Stunden Dunkelheit,
während deren ſie kaum die Hälfte dieſer Entfernun
hinter ſich zu bringen vermochten. Natürlich drängte ſi

der Gedanke auf, daß ſie die andere Hälſte bei Tagest n vollſtändig et Kamelen zurücklegen muſten

währeno bie Kanlg ver Habenoaugas wahrſcheinlich noch
ganz friſch ſein würde.

Etwas Derartiges drückte ſich in Abdur Kaders Worten
aus, als er jetzt mit heiſerer Stimme zu Holmſtetten
herüberſchrie:

„Die unehrlich geborenen Diebe, die hinter uns ſind,
werden darauf rechnen, uns bald nach Tagesanbruch ein
zuholen. Wir müſſen die Waſſerſchläuche bis zur Däm
merung geſchloſſen halten und den Jnhalt dann den.
Kamelen geben, Effendi!“

Holmſtettens Gedanken arbelteten fieberhaft in dem ver
zweifelten Suchen nach einem Ausweg. Er überlegte, ob
es möglich ſein würde, die Flucht zu Fuß fortzuſetzen.
Hätte er nur die kleinſte Wahrſcheinlichkeit des Gelingens
83237 ſo hätte er es dem Araber überlaſſen, ſich und

ie Tiere auf einem weiteren Wege zu retten. Aber er ſah
ein, daß ein ſolcher Verſuch fehlſchlagen mußte es konnte
ihm nicht gelingen, den Weg bei Nacht zu finden, und
ſeine Schuhe würden von dem ſteinigen Boden zerfegt ſein,
noch ehe er wenige Klometer zurückgelegt hatte.

Und doch wenn es den Feinden gelang, ſie einzu-
holen, was wurde dann aus Erika und den anderen?Ein Schmerz, viel ſchlimmer als der körperliche, drohte

ſeine Bruſt zu Wie ein Schleier lag es vor
ſeinen Augen; und nur durch die n Willensanſpannung
gelang es ihm, der Schwäche noch einmal Herr zu werden.

Dann aber gewann er plötzlich Klarheit. Und er er
kannte, was es einzig zu tun galt.

„Abdur Kader,“ rief er ſeinen Begleiter an, als eine
einigermaßen ebene Strecke es ihnen geſtattete, nebenein-

reiten. „Welches von unſeren Tieren iſt das
eſſere

Das bleibt ſich ziemlich gleich, Effendi und müdend ſie beide,“ klang es zurück. „Aber meines hat weniger

chwer zu tragen gehabt als das Jhre; und eh es zum
Aen al ſtürzte, ſuchte es immer die Führiig zu be

alten.“

(Fortſetzung fokat.)



Politiſche Rundſchau
Das Eiſenbahn und Voſtdefizit.

Jm Hauptausſchuſſe des Reichstages wurden die
tragsetais für 1920 des Reichspoſtminiſteriums und de
Reichsverkehrsminiſteriums bewilligt. Der Etat der Reichs
poſt weiſt einen Fehlbetrag von 32 Milliarden Mark auf,
Dazu kommen Reichszuſchüſſe von 318 und 94 Mill. Mark
iür die Sonderhaushalte Baverns und Württemberas.

Die Einnahmen der Reichseiſenbahn ſind geſtiegen. e be
trugen 1920 aus dem Verſonen- und Gepäckverkehr 4 Mil-

e aus dem z m en R ltereichszuſchuß zur Deckung der raus gabendentlichen Haushalt des Reichsverkehrsminiſteriums ſtellt ſich
auf rund 2 Milliarden Mark.Gegen den Geſetzentwurf. betreffs erhöhter Anrechnung der d
während des Krieges zurückgelegten Dienſtzeit, erhob ſich
lebhafter Widerſpruch von ſozialdemokratiſcher Seite. Nach
dem Entwurfe ſoll den Reichsbeamten, die nicht Krieasteil
nehmer waren, die Dienſtzeit während des Krieges einein
halbfach angerechnet werden, wie dies bereits in einigen
Ländern, ſo in Preußen geſchehen iſt. Der ſozialdemokra
tiſche Abg. Hoch wies darauf hin, daß den Arbeitern- die
Kriegsteilnehmer waren, und für die während
des Krieges keine Verſicherungsbeiträge
die Kriegszeit nur ſo angerechnet wer-de als wenn ſie in der zweitunterſten Lohn-
klaſſe verſichert geweſen wären. Die vorgeſchlagene Regelung
bedeute eine unbegründete Bevorzugung der öffentlchen Be
amten.
gen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.
In Berlin trat unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs
Stieler der Sachverſtändigenbeirat des Reichsverkehrs-
miniſteriums zuſammen, um den Bericht über die bisherigen
Arbeiten ſeiner drei Unterausſchüſſe entgegenzunehmen. Nach
eingehender Ausſprache wurde eine Entſchließung angenom-
men, die den Vorſchlägen der Ausſchüſſe für die Beſeitigung
Ses Defizits der Reichseiſenbahn beitritt. und insbeſondere
die bisher von der Eiſenbahnverwaltung zur Herabminde-
rung des Fehlbetrages getroffenen Maßnahmen billigat,
„iedoch weitere verſtärkte Anſtrengungen auf dieſem Wege
Unter Mitwirkung des Sachverſtändigenbeirates. insbeſon
dere auch durch Einholung ſchriftlicher Gutachten berufener
Fachmänner, für notwendig erklärt.

Die Getreidebewirtſchaftung im Reichsrat.
Jn einer öffentlichen Sitzung des Reichsrates wurde der

Seſetzentwurf über die Regelung des Verkehrs mit Getreide
zugenommen. Wie ſchon gemeldet ſieht der Geſetzentwurf
ein Umlageverfahren vor, das von jeder Beſchlaanahme
grundſätzlich abſieht. Die Umlage ſoll geſichert werden durch
erhöhte verantwortliche Mitarbeit der Kommunalverbände,
der Länder. und der Erzeuger ſelbſt.

Die Ausſchüſſe des Reichsrats haben an der Regierungs
vorlage mehrere grundſätzliche Aenderungen vorgenommen.
Sie haben das von der Regierung vorageſchlagene Umlage-
Soll don 3,5 Millionen Tonnen auf 3 Millionen Tonnen
berabgeſetzt, ferner die Beſtimmungen zu Gunſten des kleinen
Beſitzes erweitert und die Beſtimmungen über die Haftung
der Länder geſtrichen. Die Mehrzahl der Ländervertreter in
den Ausſchüſſen war nämlich der Anſicht, die Länder könnten
eine Haftung nicht übernehmen. weil die wichtigſten Ein
nahmequellen ihnen vom Reiche genommen ſeien.

Staatsſekretär Dr. Huber erkärte. die Reichsregierung be
halte ſich vor. dem Reichstag einen Entwurf zu unterbreiten.
der die Haftung der Länder beibehalte. Ein Antrag Sach-
fens, die Haftung der Länder wieder einzuführen, wurde
abgelehnt. Gegen die Vorlage erklärten ſich Sachſen, Thü-
ringen, Baden und Heſſen.

Mit der Prägung von weiteren 50 Millionen Mark in
50 H Stücken aus Aluminium erklärte ſich der Reichsrat ein
verſtanden. An neuen Vorlagen ſind u. a. eingegangen
ein Entwurf des zweiten Teiles der Ausführungsbeſtimmun-
gen zum Einkommenſteuergeſetz und ein Geſetzentwurf über
die Gewährung von Beihilfen an Rentenempfänger aus der
en erſ cherung ſowie der Entwurf eines Arbeitsnach-

isgeſetzes.

Der neue Mietzuſchlag in Berlin.
Der aus Vermietern und Mietern beſtehende und von den

ſtädtiſchen Behörden gewählte Sachverſtändigen Ausſchuß zur
Beratung über die Höchſtmieten hat unter Hinzuziehung der
Vorſitzenden der Mietseinigungsämter beſchloſſen. 100 Proz.
der Friedensmiete als Zuſchlag in Vorſchlag zu bringen, und
zwar für alle Räume: Wohnungen, Läden uſw. Die Vor-
ſitzenden der Einigungsämter wollten 60 Proz. für Wohnun-
gen und Verdopplungen des bisherigen Zuſchlags für alle
anderen Räume vorſchlagen. Man nimmt an, daß der Ma
giſtrat 55 Proz. der Stadtverordnetenverſammlung unter
breiten wird.

Verfaſſungskonflikt in Braunſchweig?
Jm braunſchweiagiſchen Landtag gaben der Landeswahlver-

band und die Demokraten über die Frage der Rechtsaültig
keit der Landesverſammlung eine Erklärung ab. worin ſie
gegen eine Verlängerung der gegenwärtigen Landesverſamm-
lung über den 15. Mai d. J. hinaus von vornherein ſchärf-
ſten Widerſpruch erheben. Weiter heißt es:

Wir würden auch jeden Verſuch, die gegenwärtige Lan-
desverſammlung nach dem 15. Mai d J. tätig werden zu
laſſen, als geſetz- und verfaſſungswidrig ablehnen, allen
trotzdem von der jetzigen Landesverſammlung dann etwa
noch zu faſſenden Beſchlüſſen die Anerkennung verſagen und
unter ausdrücklichem Vorbehalt der Wahrung unſerer Rechte
und der Geltendmachung aller uns ageſetzlich zuſtehenden Mit
tel die Verantwortung für die entſtehenden verfaſſungswidri-
gen Zuſtände denen überlaſſen, die die von dem Geſetz vor-
geſchriebenen Neuwahlen verhindert haben.“
Der Leipziger Univerſitätsprofeſſor Brandenburg bearbeitet die

Frage der Schuld am Weltkriege.
Das Auswärtige Amt hat den Leipziger Univerſitätspro-

feſſor Geheimrat Dr. Branden burg eingeladen, auf
Grund des in den deutſchen Archiven geſichteten Materials
die Frage der Schuld am Weltkriege wiſſenſchaftlich
zu bearbeiten und zu erklären und das Ergebnis ſeiner Un
terſuchungen in gedrängter Form in einem etwa 120 Druck-
ſeiten umfaſſenden Buche niederzulegen. Das ſächſiſche Kul-
tusminiſterium hat Geheimrat Brandenburg auf deſſen An
ſuchen von der Abhaltung von Vorleſungen und Uebungen an
der Univerſität Leipzig während des Sommerſemeſters ent
bunden. Geheimrat Brandenburag weilt bereits ſeit einigen
Tagen in Berlin, um das umfangreiche Aktenmaterial über
die Urſachen des Weltkrieges, das im Auswärtigen Amte
aufgeſchichtet iſt, zu prüfen.

Die Zerſetzung im kommuniſtiſchen Lager.
Zwiſchen der Freien Arbeiterunion und der V. K. P.

D. in Gelſenkirchen iſt es zu ernſten Meinungsverſchieden
heiten gekontmen, deren Ausgangspunkt die aus einander-

ebende Auffaſſung in der Behandlung der Gewerk
S afsfrage bildet. Jm Organ der ArbeiterUnion erklärt

der geſamte Vorſtand der Union, u. a. auch der bekannte

Der Entwurf wurde dann vom Hauptausſchuſſe ge

Kommuniſt Arihu ſeinen Austritt aus der V. K.
D. e h ne gen Witte der ſts-K. P. D. reran für das Stern der jüngſten Aktionen der
Oſterputſch) verantwortlich. Die Erklärung der enkirchener
Unionifien kann als ein bedeutſames Symptom für den immerweiter u Zerfall im Lager der Links
radikalen gewertet werden.

„Die Linie der revolutionären Offenſive.
Jnnerhalb der kommuniſtiſchen Partei iſt folgende Parole

als Leitſaß ausgegeben: „Die V. K. P. D. muß die organifa
toriſch-taktiſchen Mängel des letzten Verſuches abſtellen. Sie
muß, wenn ſie ihre geſchichtliche Aufgabe erfüllen will, feſt
halten an der Linie der revolutionären Offenſive, die der März-
aktion zugrunde lag, und ſie muß entſchloſſen und ſicher aufein We foriſchreiten. Aus dieſer Einſtellung ergibt ſich
für die V. K. P. D. die Vieh alle Konflikte zu ſteigern, die
geeignet ſind, die Maſſen in Bewegung zu ſetzen und in Ak-

en eto oli fo ieen r a r Mitteln zu unterſtützen,
zu ve r und zu ver rn.“Eine wunderbare Zeit, in der auch die organiſierten Ver

brecher von „geſchichtlicher Aufgabe“ faſeln!
Sehnſucht nach Arbeitsgemeinſchaft.

Das Beſtreben der Mehrheitsſozialdemokraten, mit den
u. S. P. eine Arbeitsgemeinſchaft zu bilden, tritt auch in
Würzburg zutage. Zunächſt wurde der gegenſeitige Kampf
daraufhin ſchärſer. Letzthin hat nun die Landeszentrale der

P. D. den Würzburger Genoſſen mitgeteilt, daß die Be-
kämpfung der U. S. P. nicht in der Weiſe fortgehen könnte, da
ſonſt eingeleitete Zuſammenſchlußbeſtrebungen keinen Erfolg

ten. In dem betr. Schreiben heißt es: „Jnfolge der Unter
drückung jeder ſozialiſtiſchen Regung, infolge der maßlos wer-
denden bürgerlichen Uebergriffe gegen die ſozialiſtiſche Beam
ten und Arbeiterſchaft, hat es die Reichstags und Landtags
kag bei der U. S. P. um eine Arbeits-
gem t nachzuſuchen.Weiter wird die Möglichkeit angedeutet, daß in abſehbarer
Zeit beide Parteien zuſammen vielleicht die Regierung über
nehmen müßten.

Die U. S. P. werden in dieſer Anbiederung vermutlich nur
die Furcht der S. P. D. ſehen, ihre Pöſtchen zu verlieren.

Amerikas Abſichten in der Farbeninduſtrie.
In der letzten Jahresverſammlung der National CicivFe

deration machte der Vertreter der Chemical Foundation Com-
pany, Ausführungen, die in der geſamten Welt, insbeſondere
in den intereſſierten Kreiſen, Aufſehen erregen werden. Er
legte dar. daß die Vereinigten Staaten jetzt eine Farbenindu
rie beſitzen, die jeder anderen der Welt. mit Ausnahme
er deutſchen, weit überlegen ſei. Insbeſondere ſtehe die che

miſche Jnduſtrie Frankreichs hinter der amerikaniſchen weit
urück. Gelinge es, Deutſchland auszuſchalten, ſoLherrſche Amerika den Farbenmarkt der ganzen Welt und

könne den Verbrauchern infolge ſeiner Monopolſtellung die
Preiſe diktieren. Dieſe Ausführungen zeigen mit aller Deut
lichkeit, welches Ziel die führenden Kreiſe der amerikaniſchen
Farbſtoffinduſtrie bei ihrer unter ganz anderen Vorwänden
betriebenen Bekämpfung des deutſchen Wettbewerbs in Wirk-
lichkeit verfolgen.

Aus Stadt und Umgebung
Aus der Stadtverwaltung.

Folgende Maagiſtratsbeſchlüſſe liegen der Stadtverordneten
verſammlung noch zur Genehmiaung vor:

Genehmigung eines Fluchtlinienplanes.
Dem von der Bauverwaltung für die Gegend zwiſchen

Weißenfelſer-, Gotthardt-. Waaner-, Hirtenſtraße, vor dem
Sixtitor und Jrraarten unter dem 4. Mai 1921 aufgeſtellten
Fluchtlinienplan ſoll zugeſtimmt werden.

Jn der Begründung wird u. a. geſagt: Durch das
Anwachſen der Großinduſtrie in unmittelbarer Nähe Mer-
ſeburgs hat ſich der Verkehr in den Hauptſtraßenzügen der
Stadt derart ſtark entwickelt. daß dieſe zu ſeiner Bewälti-
aung ſchon jetzt nicht mehr ausreichen. Insbeſondere ailt
dies von der Gotthardt- und der Weißenfelſerſtraße. über
die ſich der geſamte Verkehr in Richtung Leipzig und Leung--
Weißenfels abwickelt.

Die Gotthardtſtraße bildet ſchon von jeher durch ihre ge-
ringe Breite ein Verkehrshindernis und auch eine Gefahr
für die Fußgänger. die wegen der ſchmalen Büragerſteige
auf die Benutzung des Fahrdamms angewieſen ſind und da-
durch der Gefahr des Ueberfahrenwerdens ausgeſetzt ſind.
Die Stadtverwaltung hat nun früher dieſe Zuſtände dadurch
zu beſeitigen verſucht. daß ſie für die Gotthardtſtraße Flucht-
pläne aufftellte. die eine weſentliche Verbreiterung vorſahen.
Es hat ſich jedoch gezeigt. daß auf dieſe Weiſe ſich auch kein
Wandel ſchaffen läßt. Es bricht ſich daher immer mehr der
Gedanke Bahn. für die Zukunft den Verkehr durch Schaffung
eines Entlaſtungsſtraßenzuges zu regeln. Aehnlich liegen
die Verhältniſſe bezal. der Weißenfelſerſtraße.

Darum hat ſich die Stadtverwaltung entſchloſſen, zunächſt
für die Gegend zwiſchen Weißenfelſer-, Gotthardt, Waa-
ner, Hirtenſtraße, vor dem Sixtitor und Jrrgarten einen
Fluchtlinienplan neu aufzuſtellen. der nach Möglichkeit die
ſchwierigen Verkehrs verhältniſſe beſonders in der Nähe des
Gotthardttores beſeitigen ſoll.

Der Platz vor dem Gotthardttor liegt zurzeit im Brenn-
punkt des Verkehrs, da ſich hier auf dieſem beengaten Platze
die Hauptverkehrsſtraßen nach Halle. Leipzig und Weißenfels
ſchneiden. Es muß daher für die Zukunft unter allen Um-
ſtänden angeſtrebt werden. den Verkehr durch Schaffung von
Umgehunagsſtraßen zunächſt an dieſer Stelle zu teilen, und
abzuleiten und zwar müſſen dieſe ſo angelegt werden, daß
von ihnen ſpäter die zur Entlaſtung der Gotthardt- und der
Weißenfelſerſtraße zu ſchaffenden neuen Verkehrswege ohne
allzugroße Schwierigkeiten abgezweigt werden können. Jn
Rückſicht hierauf ſieht der aufgeſtellte neue Fluchtlinienvplan
eine Umgehunagsſtraße vor, welche von der Gotthardſtraße
durch die Wagner- und Hirtenſtraße. den früheren Schieß-
garten des alten Schützenhauſes längs der alten, im hiſto-
riſchen Jntereſſe möglichſt zu ſchonenden Stadtmauer nach
der Straße „Vor dem Sirxtitor“ und dem Jrraarten führt,
von wo aus ſpäter der Verkehr durch die Weißenfelſerſtraße
und zu deren Entlaſtung durch die Leungerſtraße weiterge-
führt werden kann. Von dieſem neuen Straßenzuge ſind
zur Entlaſtung der Gotthardtſtraße Abzweigungen und meh-
rere platzartige Erweiterungen vorgeſehen. über die nach
ſväterer Verbreiterung der Preußerſtraße. ſowie des „San-
u der Verkehr von der Gotthardtſtraße abgeleitet werden
ann.
Bewilligung von 166 666 zur Fertigſtellung der Häuſer

auf Ritters Plan.
Die durch Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten

vom 12. April 1921 der Stadt Merſeburg gewährten Lan-
desdarlehen in Höhe von 500 000 M ſollen ausſchließlich zur
Fertigſtellung der Bauten auf Rittersplan verwendet werden.
Das beſtimmungsgemäß von der Stadt zu übernehmende

von 500 000 A, nämlich I 666 A. ſoll aus Anleihemittern
werden.der Union die bewilligt

Jn der Begründung heißt es u. a. Auf die Anträge
des Magiſtrats zur Gewährung von Landesdarlehen im Be
trage von reichlich 10 Millionen ſind der Stadt durch den
Bezirks-Wohnungskommiſſar (Regierungspräſident zu Merſe
burg) insgeſamt als Landesdarlehen 500 000 zur Ver
fügung geſtellt worden. Dieſe geringen Mittel reichen nach
Berechnung der Bauverwaltung gerade aus, um die auf Rit
ters Plan noch fehlenden Häuſer an der Gartenſtraße fertig
zu ſtellen und ſomit die Bebaunng des Ritterſchen Planes
endgültig abzuſchließen. Die geringe Höhe der bewilliaten
Landesdarlehen läßt es bedauerlicherweiſe nicht zu, Anträge
auf Gewährung von Landesdarlehen von Privatbauherren
mit zu berückſichtigen.

Nach den Beſtimmungen über die Gewährung von Lan-
desdarlehen iſt es erforderlich, daß ſich die Stadt an der Dar
lehnsgewährung mit einem Betrage beteiligt, der mindeſtens
ein Drittel des Landesdarlehens. im vorliegenden Falle alſs
166 666 betragen muß. Die Summe von 166 666 A. muß
aus Anleihemitteln entnommen werden.

Grundſtückstauſch mit dem Männerturnverein wegen Ver.
arößerung des Turnplatzes.

Der Verpachtung der ehemaligen Reitbahn an den Män-
nerturnverein auf Grund des Pachtvertrages ſoll zuoeſtimmt
werden. Der Pachtzins wird auf 30 feſtaeſetzt und wird
verrechnet für die pachtweiſe Ueberlaſſung der 1250 Qm. arv-
ßen, dem Verein gehörenden Geländefläche zwiſchen Feld
keller und dem höherliegenden Turnplatz an die Stadt
Außerdem hat der Verein die zur Verbreiterung der Straße
an Steckners Berg notwendige Geländefläche koſten- und
laſtenfrei an die Stadt zur Anlage einer Promenade ab-
zutreten.

Bewilligung von 320 488 Gemeindedarlehen zum Bann
von 76 Einfamilienhäuſern durch die Merſ. Baugeſ.

Der ſtädtiſche Anteil in Höhe von der für Wohnungs-
bauten der Merſeburger Baugeſellſchaft ſtaatlich gewährten
Landesdarlehen ſoll übernommen werden. Die Mittel ſind
aus Anleihe zu decken.

Die Begründung lautet u. a. Die Merſeburger Bau
geſellſchaft, der die Stadt mit der Hälfte des Betriebskapitals
als Geſellſchafter angehört. will im Laufe dieſes Sommers
mit der Errichtung von weiteren 76 Einfamilienwohnhäuſern
auf ihrem Gelände in der Bismarkſtraße beginnen. Sie
hat zu dieſem Zwecke bei der Regierung den Antrag auf Ge
währung von Landesdarlehen geſtellt. Die Merſeburger
Baugeſellſchaft hat außerdem in ihrem Geſuch unter einge-
hender Begründung die Bitte ausgeſprochen auch die Hälfte
des Gemeindeanteils d. i. auf Reich und Staat zu über
nehmen und das Landesdarlehen um dieſen Betrag zu er
höhen. Die Gewährung dieſes Landesdarlehens iſt nun be
ſtimmungsgemäß davon abhängia. daß die Gemeinde, in der
gebaut werden ſoll. als Trägerin des Beihilfeverfahrens
außer dem Landesdarlehen ein Gemeindedarlehen bewilliagt,
welches mindeſtens des Landesdarlehens betragen muß.
Es iſt deshalb erforderlich. daß ſich die Stadtgemeinde Mer
ſeburg über Gewährung ihres Gemeindedarlehens ſchlüſſig
macht. ehe die Merſeburger Baugeſellſchaft mit Ausſicht auf
Erfolg ein Landesdarlehen bei der Regierung beantragen
kann. Das von der Merſeburger Bangeſellſchaft beantragte
Landesdarlehen beziffert ſich auf 2 563 908 A. Zu dieſer
Summe muß die Stadt die Hälfte von alſo
320 488.50 aufbringen.

Bewilligung von 235 000 zur Erbauung von 18 Hän
ſern auf Ritters Plan.

Das Angebot der Regierung vom 24. März 1921 betrej
fend Erbauung von 18 Häuſern auf Rittersplan. ſoll mit
der Maßgabe angenommen werden. daß die Regierung z
den noch ungedeckt bleibenden Koſten in Höhe von 335 000
außer den in dem Angebot vom 24. März 1921 in Ausſicht
geſtellten 522 000 noch 100 000 Zuſchuß in Form einer
Erhöhung des Landesdarlehens um dieſen Betrag gewährt.
Die nicht gedeckten Mittel von 235 000 A. die von der Stadt
aufzubringen ſind. ſind durch Anleihe zu beſchaffen.

Ueber die Begründung dieſes Antrages und die weiteren
Vorlagen werden wir in unſerer Montag nummer berichten.

Die 18. Hauptverſammlung
des Reformierten Bundes für Deutsrhland

wird vom 17.--20. Mai in Siegen (Weſtfalen) gehalten wer
den. Jn der Hauvtverſammlung am 18. Mai werden ſprech,
Univerſitätsprofeſſor Dr. Bredt-Marburg über „Biſchofs-
kirche oder presbyterial-ſonodale Verfaſſung und D. A.
Schreiber-Berlin über „Der ökumeniſche Charakter des apo
ſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes im Blick auf die internati-
onalen kirchlichen Einigungsbeſtrebungen“. Jn den zwei
öffentlichen Verſammlungen am Mittwoch und Donnerstag
Abend halten Univerſitätsprofeſſor D. K. Müller-Erlangen
und Univerſitätsprofeſſor D. Goeters-Bann folgende Vor-
träge: „Gottes unumſchränktes Walten und das Weltageſche-
hen“ und „Siegerland und Holland in ihren religiöſen Be-
ziehungen“. Außerdem finden verſchiedene andere Veran-
ſtaltungen ſtatt, von denen wi rnoch die geſchäftliche Ver
ſammlung und den Ferienkurſus am 19. und 20. Mai her-
vorheben.

a un

Aus AUreis und Nachbeeckreiſen
Bürgermeiſterwahl.

Weißenfels, 6 Mai. Zweiter Bürgermeiſter Heinrich
Müller iſt am Mittwoch von der Stadtverordnetenverſamm-
lung abgeſehen von wenigen zerſplitterten Stimmen ein-
ſtimmig auf 12 Jahre wiedergewählt worden.

Noch immer kein Kirſchfeſt,
Naumburg. 6. Mai. Jn einem Schreiben des Kirſchfeft

Ausſchuſſes an die Stadtverordnetenver ſammlung wurde
unter Angabe von Gründen geſagt. der Maaiſtrat halte eins
Feier des Kirſchfeſtes in dieſem Jahre nicht für angebracht.
Demgegenüber geht die Meinung der Herren vom Ausſchuß
dahin, das Feſt abzuhalten. da ſich dies in einer den Zeit-
verhältniſen angemeſſenen Weiſe tun laſſe. Jn ein vaar
Tagen habe der Ausſchuß 2800 Unterſchriften durch Liſten-
umlauf erhalten. die ſich alle für die Abhaltung erklären.
Das Feſt ſei gerade deshalb jetzt am Platze, weil es mit
dazu dienen ſoll, Erbitterung aus der Welt zu ſchaffen und
Klaſſen gegenſätze zu beſeitigen. Der Ausſchuß ſchließt mit
einer Bitte um die Mithilſe der Stadt. Der Bau- und Fi-
nanzausſchuß raten aber. da die Feier des Kirſchfeſtes er
hebliche Koſten verurſachen würde veranſchlagt ſind 31 000
Mark von der Ausführung des Feſtblanes ab, denn den
ſteuerzahlenden Bürger drücken heute die Sorgen derart. daß
von ſolchen Ausgaben abgeſeben werden muß. ſo ſehr dem
Naumburger auch ſein Kirſchfeſt ans Herz gewachſen iſt. Der
Oberbürgermeiſter erklärte, daß ein Beſchluß des Maaiſtrats
noch nicht vorliege. Der Magiſtrat wolle unter allen Um-
ſtänden den alten Brauch des Kirſchfeſtes aufrechterhalten,
aber er habe noch nicht beſchloſſen. ob ſchon 1921 eine Feier
e ſolle. Schließlich wurde die Eingabe einſtimmig
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Tagesordnnng:
J. Vorlegung der Jahresrechuung für 1920.
3. Bericht über das Wirtſchaftsjahr 1920.
3. Verſchiedenes.

Merſeburg, den 6. Mai 1921.

Das Feld-Komitee.
nervöse StörungenNervenschwäche, er Mrr

Ausführliche ärztliche gBroschöre kostenfrei.

Dr. Gebhard Co., Berlin 35, Potsdamer Str. 104.

e

Wasch Blusen
empfiehlt in reicher Auswahl and
vielen modernen Farben oreis wert

M. Schnee MAachfü.
A. s F Ebermann

Gr

Für Stotternde!
Um allen Anfragen zu genügen, wobei ich um Auskunft über mein neueſtes

Verfahren zur Beſeitigung des Stotterns gebeten werde, ſo werde ich am
Donnerstag, den 12. Mait, v. 10-6 Uhr, in erseburg im Hotelen Sonne Sprechſtunden abhalten, um allen Jntereſſenten, welche
ſich vertrauensvoll an mich wenden wollen, mündliche Auskunft zu geben über
men neues, bedeutend verbeſſertes, geſetziich geſchötzies Verfahren (D. R.P.251 597). Stoiterer önnen ſich mit Hilfe meines ſehr einfachen Verfahrens
meiſt ſehr bald von ihrem Stoiterübel befreien, Garantie wird gewähr'eiſtet
(bei Kindern kann das Uebel mit Hilfe der Eitern beſeitigt werden). Viele haben

Halle a. S. Steinstr. 84.

0 7
kaufen Großbezieher,

Wiederverräufer uſw. zu.
billigſten Preiſen

m

Meiner werten Kund war ſich in kurzer Zeit mit Hilfe meines Verfahrens vom Stoiterübel befreit. Faſt
täglich laufen Dankſchreiben ein. Ein großer Teil dieſer Original-Briefe liegt Kernſeife,J zur Aufklärung, in der Sprechſtunde zur gefälligen Enſicht bereit. Manche Stotterer davon
hatten ſchon vorher anderweitig mehrere Kurſe und andere Mittel angewandt Si 110 Schmierſeife,

daß ich ohne den gewünſchten Erfolg erzielt zu haben. e WienMein Verfahren iſt wohl der billigſte und einfachſte Weg zur gründlichen es doch Seifenpulver,
3 Beſeitigung des Stotterübels (ohne Berufsſtörung). Verfärnne es kein Intereſſent,mein 5 af weil er l re meine Sprechſtunde zu beſuchen. probieren Coilettenpulver

Die Auskunft iſt koſtenlos. Bitte nicht verwechſeln mit Warnecke- Hannover.
Sprach-Jnſtitut Hagenburg (Sch Lippe). H. Steinmeier. z s P. Bielert, Halle,z Wilhelm Vogel r Reppins Rudolf Haymſtr. 30.Schief Tet. 3534 Tel. 353Dach- und Schieferdeckermeiſter Aue T r Zacköl 3534.Deutschlands Spende r. eOber Altenburg 28. enog ßei luhuenza7 g Wir suchen am nern Platze i mittleres Geld- Lotterie Bittermandel, Zitrone alw. Bei Inuenza e

bedensmnittelgeehatt 10 836 Gew. ohne Abzug Mk. Wo nicht erhaſtlich, durch lin hre r re

für den Alleinverkauf unserer ganz vorzüglichen S e 6 6 45 c Hr. Keppia Co t. eipeig un hre

a O O OIII
Lose a a. 4. Porto

mit Liste Mk. 1.50 mehr.

Holsteinsehen Hussbutter
(Pilanzen-Buttermargarine)

völlig selbst ändig.

Allerbeste Qualität!

Nuſd- Kremver-
Asthma

Fuhren kann geheilt werden.
S ſtunden in Halte,Vornehme Aufmachungl! Notgeldscheine e reren 9 reteron 5335

für Vereine u. Klubs (30 Sitzplätze), Regelmässige Reklame! f. Sammler. Verzeichn. gratis. jeden Sonnabend
von 10--1 Uhru wollen Offerten einreichen Dr. med. Albertsan Ala- Haasenstein Vogler,werden nach allen Ausflugsorten ausgeführt durch Emil Stiller, an.t R.

Anto-Wagner, Gutenbergſtr. 13.
Teleſon 8697. Halle G Hamburg, Holzdamm 39.

Nacnnahme zu teuer, mögſ.
Postscheck 20016 zu benmzen.

Spezialarzt,
Berlin SW. H.
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Fussbät le Fussballstiefel Turnschuhe
Schlenderbälle Fussballdress Turnhemden
Faustbälle Fussballstutzen Turnhosen Das 100 ste
Schlagbälle Fussballhosen Turngürtel 2Tennisbälle Fussballtaschen Abzeichen

S auch für Schüler D
Speere, Diskus, Tamburins, Roxhandschnhe,

Merseburg, Ecke Entenplan
kleine Ritterstraße l.

Sprungleinen, sämtliche Anbehörteile für Fussbälle.
Hemden,Wanderer.
wie sämt! Ausrüstungsgegenstände

Sporthaus Hans

saison hat begonnen.

Zu billigsten Preisen

empfehle ich:

Zipfelmützen, Stutzen,
Rucksäcke, Kochge-

Stöcke, so-

Begino:

utler rio
Kaiser Cafe u

Ein besonderes Programm ist iür dieses Konzert,

mit Verstärkung der Besetzung,

Konzert
von dem hierorts popolären

wird am Dienstag, 10. Mai d. M. in

vorgesehen.
wie alliäglich, um 5 Uhr nachmittags!

A. Schmied.Kälther
Sn

Zigarren unck
eigaretten!!

Für Wieder verkäuter, Gastwirte usw.
sehr vorteilhafte Einkaufsgelegenheit

1 Posten Zigarren brima 400
Qualität pro Millep

1Posten Holländer grobe 520
volle Form, gut abgel., pro Mille

1 Posten Holländer r 5905
grosse Form pro Mille

1 Posten Zigarilios a loer 2805
Packung pro Mille

Snorm villiges S

esonders zu emptehien:
Vorzügliche Holländer
e e

kinige Restposten Zigarren
u Qualitätenz bedeutend herabgesetzten Preisen

1 Posten lange Russen
pro Mille

1 Posten Zgigaretten ohne
Mundstück pro Mille 130

1 Posten Goldmundst. Digarettengoldgelber Tabak pro Mille 165

1 Posten Gold.-Zigaretten goi- 200
gelber orient. Tabak pro Mille

e 225Eungl. Zigaretten
allerſeinste Markendurchweg pro Mille 250

Rauchtabak, Zigaretten- und Shagtabake

taülsen Papier sehr preiswert
Die sehr mit Wasser-bdeſiebten Sp ort-ZDigaretten zeichen
Wieder eingeiroffen Band. 30 Pfg. pro Mille 220--

Xordhàäus. Kautabak
Original OriginalB. L. Hanewacker Grimm Triepel
zum Original-Fabrikpreis.

Lagerbesneh unbedingt lohnend.
Auf Wunsch Mustersendang

beſpeiger Iabahhaus

Halle a. S. Julius Loeb
Versand- und Engros- Abteilung

Mauerstrasse I. am Franckeplatz
Telephon 4721

Haupitniederlage des Leipziger Enc roshauses,

lierzbeschwerden, Schwinde!-Aderverkalkung anfälte. Verlangen Sie Gratis-
w. broschüre über Sanitats-Retd Meist s gnt'reien ilausturen DRK. GEBIARD CIE., GERLIXN V

Potsdamer Strasse 104 a.

8 7 Jr e t t rBefragen Sie
Merſeburger Großdampfwäſcherei
Weibenfelſerſtr. Georg Wolff Fernſprecher 179

wie dieſe mit der Wäſchelieferung zufrieden iſt und ob die
Ausführung nicht den verwöhnteſten Anſprüchen genügt.

Feine Herrenwäſche.
Gardinenwäſcherei und Spannerei Haus und Leibwäſche

Naßwäſche (Berechnung nach Gewicht).

Georg Wolff, Merfeburger Großdawpfwäſcheret.

Schreibmaſchine(Syſt. einer
lei) geſucht. Off. m. Preis an:

e Recktenwald, Hamb. Hüxterl2 baskhot Zur kisenbanndrüche

Bad Dürrenberg
empfiehlt seine geräumigen Lokalitäten

f. Speisen und Getränke-
Saal vorhanden. Paul Kleinſeke.

a w.

5
V

4 NuHaus der Landwirte
Halle a. d. S.

Franckestr. s H. Gerhardt Telefon 1212

Er

II e

J J

e J R l r

Abholung und Zuſtellung koſtenlos.

Vorzügliche Küche
gut gepflegte Biere

ber Freund

Du glaubst gar nicht, wie schön mein
J Haus wieder geworden ist, nachdem ich es

J üulerlich mit Oelfarbe und innen sämtliche
S Fußböden mit Fubbodenlackfarbe, Marke

„Frauenlob“, gestrichen habe.

Die Farbe habe ich von der

Ritter-DrogerieS S e W. Mahlfeldt, Tel. 215, bezogen,
8

Gberſchleſier!
Es gilt, die Heimat zu retten. Vater, Mutter und

liebe Verwandte vor dem wüſten Morden der P
ſchützen. Wollt Jhr zugeben, daß Eure Angehörigen beſtialiſch

umgebracht werden, daß die Werke deutſchen Fleißes, die Tauſenden Eurer
Landsleute Arbeit und Verdienſt bieten, von wütenden Banden zerſtört
werden und Tauſende von Oberſchleſiern unſtet und flüchtig in der Welt
herumirren von Haus und Hof vertrieben? Soll das Elend in unſerm
Deutſchen Vaterlande nicht noch größer werden, dann reicht Euren Brüderndie Hand und laßt Euch den Erfolg Eurer Abſtimmung nicht nehmen.

Meldet Euch ſchnellſtens ſchriftlich zur Abſtimmungspolizei Gym-
naſium Oppeln (Deutſche Orden als Erkennungszeichen mitbringen, desgl.
Militärpapiere, ſoweit vorhanden) und teilt das der hieſigen Ortsgruppe,
Bürgergarten Nr. 18, mit, die auch alle erforderlichen Auskünfte erteilt.

Vereinigte Verbände heinaireg Oberſchleſer, Ortsgr. Merſeburg.
ampel.

Stadttheater Halle. Torpedo
Sonntag, nachm. 3 Uhr: e modernste

Rotkäppehen. eSountag, abenös 7 Uhr: c v Schreibmaschine
Salomo, S VortretungThalia Theater S Gustav Engel Söhne, Merseburg

z Tel. 203.Sonntag, abends 7 Uhr
Jugend

Montag, abends 7 Uhr:
Wenn Liebe erwaeht.
Dienstag, abends 7 Uhr:

Alt-Hoidelberg.
Mittwoch, abends 7/, Uhr-
Mnadnme Rutterfly.

Donnerstag,abds.7 Uhr.
Othello

Freitag, abends 7 Uhr:
Salome, Hierzu ladet freundlichst ein

Sonnabend abend ilhr:
wenn eher eät.

Kurhaus Dürrenberg.
Sonntag, von nachm. 4 Uhr an:

Großer Fest-Ball.
r Nur neueste Tänzo!

Karl Seelſg.
z mm—Z]J

olen zu

ff. Weine erster Häuser

Kleiner Saal zum Abhalten von
Festlichkeiten etc.

dJ

Gute Musik
Erstklassige Getränke

Vorzügliche Konditorei

Kaffechaus Ortel
Soolbad Dürrenberg

III

du

ſ

e

o000000 00000000000000
„Amtsderdarten Bad DAnenbere

Herrlich gelegener Ausflugsort
Schöne geräumige Lokalitäten
Herrlicher Garten an der Saale.
r. Biere und Spoeilsen,

Wilhelm Schumann.
00000000000000002ä20ä0ä00ä4ää4ä

enCasino pünktlich 7 Uhr:
Leipziger

Madrigal- Vereinigung
Dirigent: Alfr. Birnbacher-Lange.

Werke v. Paleſtriug, Lotti, Schein, Archadelt,
Heßler 2c., Karten à 10.--, 8. 6 3. M.
Zigarrenhandlung Fuchs und Abendkaſſe

S

Kahlbaum-Stube
WALTER TEMLER

Likörschank Weinstubes

HALLE a. S. n a
Telefoo 1457. am Riebeck plats

ne
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ſtühle ins Freie.

2. Seilage zu Ar. 105 des Merſeburger Tageblattes

Der Dachſtuhlbrand.
Berliner Brief.

Berlin, den 5. Mai 1921.
So oft ich in mittleren Städten und kleineren Orten einen

Brand mit erſebte, war es immer eine ſehr aufregende Sache.
Die gal je liebgewordene Romantik der Schiller'ſchen Feuers
brunſt t der Glocke wurde jedesmal lebendig, Die Leute
dachten dann nur in den tonmalenden Verſen des großen
Pathetikers. Die Reporter liefen begeiſtert umher und ſchrie-
ben hinterher eine prachtvolle Schilderung des großen Ereig-
niſſes. Auch ſie machten dabei Anleihen beim Kollegen Schil-
ler, und einer ſagt hinterher vom andern: „Wie der gemeine
Kerl wieder von mir abgeſchmiert hat, dieſer elendige
Schmock.“ Und was Beine hatte rannte zur Brandſtätte.
Da ſtand man und ſchimpfte auf die Fenerwenr die „mal
wieder ſchlief“. Ein paar Mutige machten ſich ans Retten
und trugen im vollen Bewußtſein ihrer Heldengröße gewal-
tige Packen alten Zeitungspapieres und durchgeſeſſene Rohr-

Die Bewohner und Jnhaber des brennen-
den Hauſes aber liefen, meiſt im Nachthemd oder doch man
gelhaft friſiert, händeringend umher. Ganz wie das ſo in
der Vorſtellung der Leute ſein muß. Und dann kam die ſtolze
Feuerwehr geraſſelt. Und dann war der Schlauch kaput.
Manchmal auch nicht. Der hersiſche Kampf begann. „Hoch
im Bogen ſpritzen Wellen Waſſerwogen.“ Wenn das Feuer
das gefreſſen hatte, was ihm zuſagte, zog die tapfere Mann
ſchaft ab. Unter Zurücklaſſung eines Brandpoſtens verſteht
ſich. Der hatte ein luſtiges Leben und war der Mittelpunkt
neugieriger Fragen. Das Rauchen war ihm ſicherlich verbo-
ten, aber er tat es doch. Tagelang pilgerte die Menſchheit
zur Unglücksftätte, ſtocherte in den kohligen Reſten umher und
ſtellte tiefſchürfende Betrachtungen über das Vergängliche
allen Menſchenwerkes an. Das allbekannte Grauen wohnte
in den öden Feuſterhöhlen, und die Zeitungen grollten ihren
Lokalreportern, wenn ſie nach acht Tagen beim beſten Willen
über das Unglück nichts mehr ſchreiben konnten. Am Stamm-
tiſch gab es heftige Kämpfe, weil nach e i ne r Anſicht der Ab
gebrannte glänzend verſichert ſein ſolltie, nach der anderen
Meinung alles verloren haben mußte. Nach ſechs Jahren noch
hieß es: „Der Lehmann, wiſſen Sie, der damals abbrannte.“

Die Aufgeregtheit und Schreiſucht der Berliner dürften hin
reichend bekannt ſein. Es braucht nur ein Pferd hinzufallen,
ſo regen ſie ſich über Tod und Teufel auf. Der eine ſchreit den
Kutſcher an: „Sie jemeiner Tierſchinda!“ Der andere erklärt
die Straßenreinigung Berlins für ganz verlottert. Wenn es
ber irgendwo brennt, ſind die Berliner von muſtergültiger
Ruhe. Wirklich! Das macht das rieſenhafte Vertrauen zur
Feuerwehr, ein Vertrauen, das der Säugling ſchon mit der
Muttermilch einſaugt. Die Berliner Feuerwehr kann be
anntlich alles. Das iſt Glaubensſatz.

Gehe ich die Eiſengcher Straße entlang, ein Schacht, flan
iert von fünfſterkwerkhohen Mietskaſernen gut bürgerlicher

m

Sonnabend, den 7. Mai 1921.

Gediegenheit. Rennt mir ein Bengel zwiſchen die Beine:
„Sie Onkel, wat da oben rocht, brennt det nich?“ Jch folge
der Richtung, die der dreckige Finger weiſt. Den Teufel auch,
aus den Ziegeln eines himmelhohen Daches quillt Rauch!“
„Det brennt da oben“, ſagt ſeelenruhig ein Arbeiter, macht
kehrt und dreht den Hebel des Feuermeldeapparates um. Eine
elektriſche Klingel fängt an zu toben. Jch ſtehe mit der Uhr
in der Hand, in zwei Minuten raſſelt die Feuerwehr an. Eine
Menſchenmauer hält den Bürgerſteig beſetzt. Mit fabelhafter
Schnelligkeit ſteigt eine Leiter in den Himmel, zieht eine Rie-
ſenſchlange von rotem Schlauch mit ſich hoch. Zwei Mann
klettern hoch. Die Leiter neigt ſich, ſtützt ſich am Dachrand.
Der oberſte Mann haut mit der Hacke ein Loch in die Dach-
ziegelbekleidung. Gigantiſche Rauchwolken wälzen ſich herauf.
Die Dampfſpritze arbeitet. Der Wind ſteht ungünſtig. Helle
Flammen kecken aus den Luken. Mit ungeahnter Geſchwin-
digkeit frißt ſich das Feuer weiter. Der ganze, gewaltige
Dachſtuhl des klotzigen Eckhauſes ſchwelt. Jmer neue Löſch-
züge raſſeln heran. Von ſechs Leitern aus wird geſpritzt.
Das Holzwerk muß ſehr trocken ſein. Das ganze Dach iſt ein
Feuermeer. Die Hitze ſchlägt auf unſere Köpfe nieder, als
ſähen wir in ein Ofenloch. Wo aber ſind die um ihren Beſitz
bangenden Hausbewohner? Ja, im erſten Stock ſitzt die
Familie auf dem Balkon beim Kaffee. Die Hausfrau hat eine
weiße Bluſe an. Sie laſſen ſich nicht ſtören. Ab und zu ſieht
der Hausherr kauend nach den Fenſterſcheiben des gegenüber
liegenden Hauſes, in dem ſich die Flammen ſpiegeln. Nur der
Junge turnt am Balkongitter herum und verdreht ſich den
Hals im Aufwärtsſchauen. Schurf, da praſſeln ein paar
Dachpfanneſplitter nieder. Klatſch, auf den Balkon. Der
Tiſch und die Stühle werden weiter zurückgeſchoben, die Zie
geltrümmer auf die Straße geworfen, und man trinkt weiter
Kaffee. Jm zweiten Stock bewegt ſich ab und zu eine Gar
dine. Ein alter Herr mit Kaiſer Wilhelm I. Bart ſieht ſeelen
ruhig auf die Menſchenmenge herunter. Jm dritten Stock
liegen Männlein und Weiblein in den offenen Fenſtern.
Wenn Holzſparren. und glühende Dachpappefetzen nieder
ſauſen, ziehen-ſie für einen Augenblick die Köpfe ein. Jm
dritten Stock quetſchen Kinder die Naſen an den Scheiben
platt, im vierten ſteht ein Herr in Hemdsärmeln rauchend auf
dem Balkon und ſtudiert eingehend den mechaniſchen Bau der
dicht vor ſeinen Augen ſchwankenden Feuerleiter. Jm fünf-
ten Stockwerk läßt ſich niemand ſehen. Nach einer halben
Stunde werden von unſichtbarer Hand die offenen Fenſter
geſchloſſen und einige Jalouſienen heruntergelaſſen. Wahr
ſcheinlich macht ſich da oben die Hitze unangenehm bemerkbar.
Der Dachſtuhl ſteht in hellen Flammen. Es ſieht unheimlich
ſchön aus von der Straße hier. Wir wundern uns, daß im
fünften Stockwerk nicht einmal die Gardinen abgenommen
werden. Es muß doch ſchon erheblich durch die Decke lecken.
Zur ebenen Erde iſt ein Fleiſcherladen. Es gibt friſche Wurſt.
Zum Zeichen deſſen ſteht ein mit weißer Schürze bekleideter
Stuhl neben der Tür. Das Publikum geht kaufend aus und
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ein. Der Fleiſcher und ſeine Frau hantieren wie üblich. Sie
tuen keinen Blick auf die Straße. Daneben wird in der Gar
dienenſpannerei gewaſchen. Der Poſtbote kommt. Er tut
einen Blick nach oben, dann verſchwindet er im Treppenhauſe,
um ſeinen pflichtgemäßen Beſtellgang zu machen. Nach einer
Weile erſcheint an einem Fenſter im fünften Stock eine Dame,
zieht die Gardinen beiſeite und lieſt die eben angekommene
Abendzeitung. Und gerade über ihrem Kopf wütet der
eigentliche Brandherd. Jch zähle zwölf Schläuche, die bei
der Arbeit ſind. Die Straße liegt ſchon dicht voll Schutt. Als
ich bei einbrechender Dunkelheit gehen will, ſehe ich Herren
und Damen in Beſuchsanzügen im Tor des brennenden Hau
ſes verſchwinden. Der zweite Stock iſt hell erleuchtet. Man
ſieht in allen Räumen Geſtalten ſich bewegen. Man ſetzt ſich
zu Tiſch. Die angeſagte Abendteſellſchaft nimmt ihren An
fang. Und oben brennt das Dach! So ſind die Berliner
Wer macht es ihnen nach? Wie ich gehen will, ſagt ein grau
bärtiger Herr zu mir: „Wiſſen Sie, wenn der Hausbeſitzer
noch nach den alten Sätzen verſichert iſt, geht er morgen als
armer Mann aus ſeinem Haus. Das iſt ein Millionenſchaden.
Wenn er nicht noch nebenbei ein Geſchäft hat, kann er das gar
nicht tragen. Jch bin auch Hausbeſitzer, aber ich habe Gott
ſei Dank noch mein Geſchäft. Auch die neuen Verſicherungen
reichen nicht. Der Himmel bewahre mich vor einem Dach-
ſtuhlbrand!“

Vier Stunden lang hat das Feuer gewütet. Am nächſten
Tage ſieht man den vollen Schaden. Jm fünften Stock liegt
ein Herr rauchend im Fenſter. Man kann von unten ſehen,
daß das Waſſer kaum durch die Zimmerdecken gedrungen iſt.
Die Straße iſt rein gekehrt. Die Vorübereilenden ahnen nicht,
daß das klotzige Haus ohne Dach daſteht. Nur ein Vorort
blättchen hat kurz über das Ereignis berichtet. Es war ja nur

ein Dachſtuhlbrand. Hannes.
Turnen, Spiel und Sport

Der Fußballſport des Sonntags.
Nachdem der Himmelfahrtstag uns für den Fußballſport

geradezu unmöglicher Wetter beſchert hatte, ſoll der morgige
Sonntag wenigſtens teilweiſe wieder agutmachen, was wir
teilweiſe am Donnerstag verſäumt haben. Leider kann dies
nur verhältnismäßig unvollkommen geſchehen, da für Mer
ſeburg ſelbſt nur ein einziges bedeutendes Spiel auf dem
Tagesprogramm verzeichnet iſt. VfL, Sportv. 99 und Ger
mania weilen auswärts. Ledialich Preußen tritt mit ſeiner
Erſten in Merſeburg auf eigenem Platz an.

Preußen ung Naumburger Ballſpielklub
werden ſich ein Geſellſchaftsſpiel liefern und damit die ſeit
längerer Zeit unterbrochenen. Beziehungen zwiſchen den
erſtklaſſigen Mannſchaften dieſer beiden Städte wieder auf
nehmen. Gerade der morgige Sonntag. wo auch VfL (Liga)
mit Naumburger Kempen um die Siegespalme ringt. dürfte
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betrachtet worden

alſo einen wertvollen Aufſchluß über die Spielſtärke Mer-
ſeburgs und Naumburgs ermdalichen. Das Spiel der Preu
ßen iſt zweifellos dazu angetan, daß Uebergewicht auf Seiten
Merſeburgs konſtatieren zu können: denn der Ballſpielklub
hat in der vergangenen Verbandsſpielſerie, wenn auch mit
etwas Pech, keine allzu bedeutende Rolle geſpielt. Wir
alauben alſo trotz der letzten Mißerfolge Merſeburgs an
einen knappen Sieg unſerer Schwarzweißen, wenn dieſe
nur einigermaßen ein geſchloſſenes Mannſchaftsſpiel darzu
ſtellen vermögen. Der Svpielbeginn iſt auf 3 Uhr feſtgeſetzt
auf dem Preußenſportplatz.

Jn zweiter Linie kommen dann auf dem morgigen Sport
programm die auswärtigen Spiele, von denen wiederum die
Begegnnung des

VfL Liga) in Naumburg mit 65
beſonderes Intereſſe beanſprucht. Die Naumburger Ligiſten
ſind lange Zeit als unbedentende Neulinge und Außenſeiter

Bereits die vergangene Verbandsſpiel-
ſerie aber hat gezeigt. daß Naumburg, zumal auf eigenem
atz ein ſehr ernſt zu nehmender Gegner iſt: ſelbſt Wacker

Halle büßte hier bei einer 2:1- Niederlage zwei unerſetzlich
ſchwerwiegende Punkte ein. Auch unſere Blau weißen konn
ten im letzten Verbandsſpiel nur mit einem Unentſchieden
von 05 heimkehren. Mit dieſer Zeit haben beide Geagner,
die auch morgen wieder. nur diesmal im friedlichen Wett-

kampf. die Klingen kreuzen werden, ihr Können an auswär
tigen Ligavereinen weſentlich erhärtet und nach den von
ihnen erzielten Reſultaten müßten ſie beide ungefähr wieder
aleichſtark ſein. Zeider iſt VfL gezwungen auf die wertvollen
Dienſte von Büttner. Thon II und NMaltitz verzichten zu

müfſfen. ſo daß die Ausſichten auf Sieg für Merſeburg nicht
allzu roſig ſind. Vor dem Ligaſpiel treffen ſich die Liga
reſervemannſchaften beider Vereine im Geſellſchaftsſpiel.

Ebenfalls auswärts weilt der
Sportverein 99 in Zörbig bei Wacker

um hier noch eine alte, aus der erſten Serie der Verbands
wiele ſtammende Rechnung zu begleichen. Das Spiel ift
ein Wiederholungsſpiel des Ende Oktober vorigen Jahres
mit 2:1 für 99 verlorenen Verbandsſpieles. das aber durch
begründeten Proteſt beim Hauptſpielausſchuß in Magdeburg
erfolgreich angefochten wurde, diesmal wird ſich Merſeburg
vor einer zweiten auf dem kleinen Zörbiger Platz ſehr leicht
möglichen Niederlage zu bewahren wiſſen. um Anwärter
auf die Meiſterſchaft bleiben zu können. Allerdings wird
einer derartig hohe 9:0-Abfuhr. wie ſie Zörbig unlängſt in
Merſeburg von 99 erfuhr, die beſſere Platzkenntnis des Ta
bellenletzten zu verhindern wiſſen; immerhin ſollte es zu
einem glatten Siege langen für Merſeburg. wenn auch
Brühns im Tor durch Meißner erſetzt werden muß.

Und endlich fährt auch
Germania zu Propadandaſpielen nach Mansfeld.

Unſere Merſeburger nehmen vier Herren und eine Ju
gendmannſchaft mit auf die Reiſe die ſich überall beim dor
tigen Platzbeſitzer durchzuſetzen imſtande ſein ſollte.

Vereinsnachrichten.
Bfe. Bierſeburg. Liga und Reſerve in Naumburg: Vf

dritte wielt in Eisleben, während die vierte ein noch rück
Pändiges Verbandsſpiel in Halle gegen 98 V erledigt. Die
alten Herren des VfL treten vormittags 11 Uhr der glei
en Mannſchaft von Röſſen gegenüber. da am Nachmittag
der Platz durch turneriſche Uebungen des Vereins belegt iſt.

Sportv. 99 fr. Hohenzollern) ſtellt morgen wieder acht
Sannſchaften ins Feld. Die Erſte Wielt in Zörbig gegen
Wacker, die Zweite verpflichtete ſich dem Meiſter der 2. Klaſſe.
VfRReideburg. zu einem Geſellſchaftsfpiel nach Merſeburg

auf dem Nulandtsplatz, nachmittags *3 Uhr; danach tritt
die Dritte gegen Boruſſia Halle IV an. Die Vierte ſpielt
in Eisleben, die Fünfte in Mücheln.
wird in Halle (98er Platz) das am Himmelfahrtstage aus-
gefallene Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft der erſten
Jugendklaſſe im Sagalegau gegen VfL (96) erſte Jugend lie-
fern und ſich hoffentlich der ſchwerwiegenden Bedeutung des
Kampfes bewußt ſein.
auf dem Preußenplatz der aleichen Elf der hieſigen Preußen
gegenüber, während die Knaben vormittags 10 Uhr in Ger
mania Knaben den ſchwerſten Gegner ihrer Verbandsſpiel
ſerie vor der Klinge haben.

4

Spielvereinigung Leipzig und Ring Dresden treffen ſich
morgen im Wiederholungsſpiel um die Mitteldeutſche Fuß-
ballmeiſterſchaft in Leipzig. Der Sieger des Spieles muß
ſich mit Wacker Halle nochmals meſſen.

Fußballuniverſitätsmannſchaft Halle. Zur Austragung
der deutſchen Hochſchulmeiſterſchaft im Fußball hat auch un
fere Nachbaruniverfität Halle eine Mannſchaft aufgeſtellt,
die am vergangenen Mittwoch gegen eine zweite Auswahl-
elf ein Uebungsſpiel austrua. Jn der mit 6:1 ſiegreichen
Mannſchaft wirkten von Merſeburger Spielern Wokf (Tor).
A. Wuttke (r. Läufer), Meißner (h. rechts) und B. Wuttike
(r. außen) (ſämtlich Sportverein 99) mit. Dank ihrer
auten Leiſtungen wurden alle vier genannten Spieler in die
Univerſitätsmannſchaft aufgenommen, welche die Halleſchen
Farben am 19. Mai in Freiberg in Sachſen im Vorrunden
Spiel gegen die Univerſität Breslan zu vertreten hat.

h Frühjahrsregatta des Sagleregattevereins in Halle. Am
morgigen Sonntag. 8. Mai, nachmittaos 2 Uhr, veranſtaltet
der Saaleregattaverein auf der Saale zwiſchen Rabeninſel
und Bootshaus des Halleſchen Ruderklubs ſeine Frühjahrs-
regatta. Es werden 5 Rennen ausgefahren und zwar 1.
Juniorvierer, 2. Jungmannvierer, 3. Anfangvierer, 4. An
fangvierer, (beſchränkt), 5. Juniorachter.

Vereinsmeiſterſchaft im Saalegau.
Erftklaſſige Vereine.

Sportverein 99 Merſeburg (früher B. V. Hohenzollern).
Die diesjährige Vereinsmeiſterſchaft mit großem Vorſprung

geſichert.

Bei Berückſichtigung der Leiſtungen in allen Klaſſen ergibt
ſich folgende Reihenfolge der Vereine:

1. Mann 2.-4. Jad. u. Geſamt
ſchaft Mannſch. Knab zahl
148 144 63 325S. V. 99, Merſeburg

Olympia, Halle 148 101 22 271Preußen, Merſeburg 90 98 68 261Ammendorf 1910 102 61 42 205Eintracht, Halle 138 30 20 188Komet, Halle 132 S 30 162F.C. 1910, Halle 120 30 150Sportbrüder, Halle 108 15 c 123Spielvereinigung, Nietleben 66 S 80 95Sportvereinigung, Halle 86 89 S 75Wacker, Zörbig 6 12 S 18S.-V. 99, Merſeburg hat ſich hiernach durch gute aleich-
mäßige Leiſtungen in allen Klaſſen die Vereinsmeiſterſchaft
geſichert. Nicht wenig hierzu ſcheint auch das ſyſtematiſche
leichtathletiſche Training der einzelnen Leute beigetragen zu
haben. Jedenfalls kann die Vereinsleitung auf das Er
reichte ſtolz ſein. Den zweiten Platz verdankt Olympia den
Umſtand, daß Preußen nur mäßige Leiſtungen mit der 1.

Die erſte Jngendelf hat

Die zweite Jugendmannſchaft tritt den

Mannſchaft aufzuweiſen hat. Allerdings macht ſich bei
Olvympia der Ausfall der Jugend bemerkbar. Ammendorf

vierten Platz zu ſichern gewußt, da die nächſt
folgenden keine 8. und 4 Elf ſtellen konnten. Komet hat
ſich einen beſſeren Platz durch den Ausfall der zurückoezo-
genen 2. und 3. Elf verſcherzt. Sportvereinigung konnte
trotz annehmbarer Leiſtungen der 2. Mannſchaft nicht über

vorletzten Platz kommen.

Pokalſpiel im Saaleganu.
Amtlich.

Die Sportfreunde veranſtalten in der nächſten Zeit einen
Silberpokal-Wettkampf der erſtklaſſigen Vereine des Saal-
kreiſes, nachdem die Firma S. Weiß. Herrengarderobe- und
Sportartikelgeſchäft in Halle einen wertvollen Silbervokal
geſtiftet und die Ausſchreibung und Leitung der Spiele dem
H. F. „Sportfreunde“ e, V. übertragen hat. Teilnahmebe-
rechtigt ſind die erſtklaſſigen Mannſchaften des Saalekreiſes.
Die ſiegende Mannſchaft erhält den Pokal. während der
zweite Sieger 11 Jerſey oder Sportjacken nach eigener Wahl
erhält. Die Spiele finden in Halle ſtatt, eine Meldegebühr
der Mannſchaften wird nicht erhoben. Weitere Nachricht
geht den Vereinen nach erfolgter Meldung zu. Diejenigen
Vereine, welche ſich an den Pokalſpielen beteiligen wollen,
werden gebeten, die Meldungen bis Dienstag, den 10. Mai,
an Herrn Paul Winkler, Halle, Friedrichſtraße 59, einzu-
re

Stockball (Hockey)
Sportverein 99 ſpielt mit ſeiner zweiten Mannſchaft mor

gen nachmittag um 4 Uhr auf dem Kaſernenhaf gegen Ar-
minia Leipzig II.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr
Der Häutemarkt im Monat April.

Die Preiſe für alle Gattungen Häute und Felle. außer
Schaffelle. ſind im Monat April wieder erheblich geſtiegen.
Auf den Häuteauktionen war der Beſuch und die Kaufluſt gut
und das zum Angebot gelangte Gefälle fand überall Käufer.
Die nenuerliche Aufwärtsbewegung am Rohhäutemarkt hat
auch bereits das Geſchäft am Ledermarkt wieder mehr belebt
und dürfte auch hier mit einer neuen Preisſteigerung, ſoweit
nicht ſchon geſchehen, ſehr bald zu rechnen ſein. Aus nach-
ſtehender Statiſiik iſt erſichtlich in welchem Umfange die Preiſe
gegenüber den Märzpreiſen geſtiegen ſind und zwar erzielten
für norddeutſche Waren im

Vom Gerbſtoffmarkt.
Die Lage auf dem Gerbrindenmarkt hat ſich auch in jüngſter

Zeit nicht verändert. Die Umſätze beſchränkten ſich auf den
allernotwendigſten Bedarf und zwiſchen den Waldbeſitzern
und Käufern konnte die erhoffte Verſtändigung über die Preis
lage zugunſten der Waldbeſitzer nicht erzielt werden. Viele
Verſteigerungen verliefen vollkommen reſultatlos. Einzelne
Forſtverwaltungen verkauften freihändig und erzielten hierbei
für Fichtenrinde frei Bahn der Abgangsſtation pro Zentner
um die 17 A herum. Die nun ſchon ſeit Monaten anhaltende
ungünſtige Lage hat naturgemäß große Verſtimmung unter
die Schulwaldbefttzer getragen und die Waldbeſitzerverbände
ſind unmehr dazu übergegangen, ihren Mitgliedern zu emp
fehlen, die Schälarbeiten wenn auch nicht ganz aufzugeben,
ſo doch aber die zur Verfügung ſtehenden Beſtände von Gerb-
ſtoffen allerart ſolange zurückzuhalten, bis über die Preisfrage
Vereinbarungen getroffen ſind, die den Waldbeſitzern einen
angemeſſenen Verdienſt ermöglichen.
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Hierdurch zeigen wir ergebenst an, dass wir zur vorteilhafteren Versorgung unserer verehrlichen Abnehmer in
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Merseburg, Fischersitrasse 10
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Zrauerei Sternburg G. m. v.
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Um freundliche Unterstützung unseres Unternehmens bittend
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Richters Geheim-Geldschränkchen

ist der beste Schotz.

VFeuersicher? Diebessicher? F.
Verlangen Sie kostenlos Offerte.

F. Richter, Dortmund, Mallintrodtstr. 50.

Gewandte Bürohilfe
(auch weiblich) für Zeitungs-Geschäfts-
stelle, möglichst Stenographie u. Schreib-
maschine kundig, zum I. Juni gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit Angabe
früherer Tätigkeit und der Ansprüche
unter „Hiülifes“ an Tageblatt erbeten.

BRedaktions- Volontär Eau
zum Eintritt im Laufe des Monats Jani gegen
entsprechendes Gehalt gesucht. Meldungen mit
Lebenslauf unter „Volontüärs an die Ge-
schàäftsstelle erbeten.

III 2222222

Preis AMK. 12.00.

e K. E. S
en

Chemiter Sonderraets z
Sommersprossen-PFastas
Beberraschender Erfolg meist schon in 4 T z

Nur bei:

tie

Sünderkauf

r 89.
Sehnellste Henaraturen

Uhrmacher
S. Nemtschenko, Entenplan8,
3 Treppen Geschaäſtshaus Dobkowitz.

lefert

J nSnroöscen verschwinden!
Durch einfaches Mittel8 densgenossen gebe kostenlos Auskur

onmi, HannoverHa beleh

in allen Frauenkreisen u.
in der Zeit der Kleiderknapp-
heit desonders wertvolle

Helfer sind
gasFavorit-Moden-Album,
gasJugend-Moden-Album,
das Favorit Handarbeiis-
Album, Preis je Aik. 5.postfrei Mk. 5.60 der inter-
nat. Schnittmanufaktur,

Dresden-N. 8.
Nach Favorit-Sehnittmustern
zu schneidern ist sparsam und
leicht. Alles sitzt und zeugt
von Geschmack. Besonders

zu empfehlen

Köster, Der selbstge-
machte Straßenschuh-
Eine Anleitung 2. Seldst.
herstg. v. hohen Straben-
u. Halbschuhen aus Stoff-
resten und Leder-Ersatz-
sohlen, nur 1.50 Mk., post-
frei 1.70 Mk.

Erpedient(in)
für unſere Geſchäftsſtelle
geſucht. Stenographie und
Maſchinenſchreiben er
wünſcht, nicht Bedingung.
Antritt ſpät. 1. Juni.
Echriftl. oder perſönl.
Meldung im

Merſeburger Tageblatt
Kreisblatt).
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D 2- *8 105
Suche r m. e vchter

Stellungin beſſ. Haushalt, wo ſie ſich
imKoch. ausbild. kann. Off.
u. MBél29 a. d. Exp. d. Bl.

Ein erfahren. zuverläſſtg.

Mädchen
oder einfache Stütze

die e kochen kann,
nach Thüringen in einem
Haushalt von 2 PerſonenFeſte

(Dauerſtellung)
Meldung bei

Frau Oberbaurat
Fritſch, Chriſtianenſtr. 5.
Wollen Sie ſich ſchnelleinen
hohen Nebenverdienst

verfchaffen, durch welchen
Sie ohne mit Jhrem
Namen hervorzutreten,
hohe Einnahmen ſich ver
ſchaffen können, ſo ſenden
Sie mir Jhre Adreſſe unt
83/21 a. d. Exp. d. Bl.

BI
Gebrauchter

u J vSchreibtiſch
mit mögl. großer Schreib
platte zu kaufen geſucht.

Angebote u. Schreibtiſch
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes erbeten.

BI

a n

Be

Mäntel
135.
290.

aus mel. u. karrierten Sport-
ſtoffen 275 1

aus imprägniert. u. beſt. wetter-
feſten Lodenſtoffen 375.

aus feinen Tuch- u. Cheviot-
ſtoffen in aparten hellen
und mittlerez Farben

550.aus imprägnierten Seiden-
400.

n e 395.
Kleider

aus weißen und koul. Waſch
ſtoffen, flott und jugendlich
gearbeitet.

aus guten Wollſtoffen, haupt-
ſächl. m. modern neuartig.
Stickerei 500. 430.

WMantelkleider aus ſein. Tuch,Foulé- und Chevioiſoffen
556.

Dirndl- Kleider die große Mode,
in aparten Deſſin, mit
reicher Samtä r

90.
350.
400.

e
650.

120.

Großer

fingſt- Verkauf
in fertiger Damen Bekleidung

zu beſonders billigen Preiſen

Bluſen
aus bedrucktem Voll Voile

und marineblan beſticktem
Batiſt, llott h

erh.

150.

a

i c
h h

i

Form

aus r cUſtoffen, m erna
owie I Dedenfare

lierung

aus glatten, weißen und bebr.
Stoffen, Madapolam, Ze

T r mit z
Röcke

aus farbigen Wollſtoffen, flott
und kleitſam gearbeſtet

aus

aus pa. reinwoll. Cheviot zu
Homuspon 300.

Kinder-Kleider gus Voll u. Vaſchſtoffen
in ſehr großer Auswahl, zu beſonders niedrigen Preiſen.

Otto Dobkowitz
Merſeburg.

De Morgen Sonntag find meine Geſchäftsräume
De von 12-6 Uhr für den Verkauf geöffnet.

hc

ſoliden mel. Cheviot-
ſtoffen,

atrtlctlkc

29.-

45.
125.

62.

tuth

r

W äöftehtige Stütze der Hödehen!

neben Aufwartung für gut bärgerlichen Haushalt unter
günstig. Bedingung. sof. gesucht. Baltz, Hölterstr. 4.

Lokomobilen, Dreschmaschinen
in verschiedenen Grösen,

Strohpressen für Garn- u. Drahtbindung,
neu und gebraucht zofort lieferdar

HDrescher Co., G. m. b.
alle a S., Landwehrstrabe 2. Tel. Nr. 6430.

Nnteil
der Zuckerfabrik
A. Hochheim Co.,

Schafſtädt
iſt zu verkaufen.
Refleltanten wollen

ſich unter 86/21 an
d. Exp. d. Bl. wenden.

Heirat!Gutſituierter, ſelbſt. Kauf
mann, Mitte Dreißig wünſcht
die Bekanntſchaft einer in
Alter zu ihm paſſenden Dame
aus gutbürgerl. Hauſe, Witwe
nicht ausgeſchloſſen, zwecks
ſpät. Heirat. Vermögen gern
geſehen aber nicht notwendig
Antwortbrief u. Neigungs-
ehe“ a. d. Geſchäftsſt. d. Bl

iejenige junge Dame
mit d. rot. Hut, welche
Freitag abds. 6 Uhr am
Entenpl. ſtand, w. v. d.

gegenüberſt. Herrnf. Annäher.

Impfe
à 3 Uhr nachmittags
z auber Mittwochs 5

und Sonnabends.
Dr. med. Boxttewt

Die Herſtellung einer
Deich- u. Wegeverlegung
bei Teilpunkt 53 der Neu
bauſtrecke MerſeburgZöſchen (rö. 2900 cbm
Bodenbewegung) ſoll ver
geben werden.

Die Unterlagen liegen
im Büro der Eiſenbahn
Bauabteilung Merſeburg,
Ständehaus (Eingang Ge
orgſtraße) zur Einſicht-
nahme aus und können
auch von da gegen poſt-
freie Bareinſendung (nicht
Briefmarken) von 8,40.4
bezogen werden.

Angebote ſind bis Don
nerstag, den 19. Maid. J. vorm. 11 Uhr ver
ſchloffen und mit ent
ſprechender Aufſchrift ver
fſehen, nach hier einzu
reichen.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Merſeburg, 4. Mai 10931.

Eiſenbahu-Bauabteilnng.

Stutzſlügel

tadellos erhalten,
zu verkaufen. Näheres

Naumburg,
Jägerplatz 15.

T 7Wohnungstauſch.

3--4 Zimmer und Küche
in Naumburg gegen drei
Zimmer in Merſeburg zu
tauſchen geſucht.

Offerten unter B. 92
an die Geſchäftsſtelle d. BI.

Wohnung
Tauſch

„Biete meine 5 Zimmer-
Wohnung in Halle zum
Tauſche gegen gleiche oder
größere in Merſeburg an“.

„Angebote erbeten unter
85/21 an die Exped. dief,
Zeitung“.

möbl. Zimmer
von beſſ. Herren ſof. oder
ſpäter geſucht.

Off. u. K. 61 24 an die
Exp des Blattes.

Beſſere junge Dame
ſucht ſofort

mobi. Zimmer
mit od. ohne Penſion geſ. Off.
u. L. 6116 a. d. Exp. d. Bl.

z

II werImpfe
tüg ſieh

S 2 Uhr nachmittags

t
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thhe

erw. um einLebensz. geb. Off.
u. D. 150 a. d. Exp. d. Bl.

S Dr. Eönme,
Schmaltestraße 5.
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Prelssparhasse Merseburs
unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.

Fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs
bankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.
Kassenzeit: 8 1 Uhr.

Spareiniagen- Annahme und Kückzanlumg in ſeder
Höhe bei Vergütung von Tageszinsen,

Bnrgeldlioser völlig zeitgemässer Ueberweisungsverkeh:
An- und Verknuf, Verwahrung und Verwaltung vor

Wertpapieren
Binlösung falſiger Zinsscheine,
Annnhmestelle fär das Reichsnotoofer.
Ansleihung von Hypotheken und Darlehnen im Kahmer

der Mändelsicherheſt.

209 Annnbmestelien fen Kreise
and im euna Werke. Bau 26a, Zimmer Nr. 47
HKeingewinn kommt dem Kreise z gute und hilft Kreis-

lasten tragen.

Aunnhlstelie fäör die Aroiskornstelle.
a reisbanubank zur flergabe von tiypotheken

und Bargeidera.

Rernhtangsstetie in allen Geldangelegenheiten.

Panther-PFahrräcler
Phäömix Nähmaschinen

Althewährte Fabrikeate.
Bereifungen,

Zubehör und Ersatzteile.
Higene Reparaturwerkstatt.

Reelle Bedienung. Mäabige Preise,

X öhneiderersehurg
Schmalestraßhe D.

e

Güter Höfe,
kleine Lancistellen,

Gasthöfe
mit und ohne Landwirtſchaft,

cinfache und vornehme
Landhänſer, Grundſtüche in Hulle
S und auswärts mit oder ohne Geſchäften
S aber Sri, ſindet man in der größten Ans-

mahl wur bei der SMitteldeutſchen Hüterzentrale,Mitteldeutſchen Güterzentrale,
S Halle a, S.. Kl. Ulrichſtraße !8

Telephon 2488 und 4007.
48 lJnh. Inſpektor Ludwig, Mitglied der S

F a Kreisbauernſchaft und des Landbundes.!
J Größtes n. vornehmſtes Geſchäft dieſer Art J.
J in Mitteldeutſchland allein empfohl. von der J
S Laudw. Wochenſchrift u. der Wirtezeitung.
S Erſtklaſſige Empfehlungen aus allen Kreiſen

S liegen zurEinſichtaus, vor allen Dingen auch
S von ſeoichen Beſitzern, welche mit audern ſog.

S Büros ſchlechte Erfahrungen gemacht haben.
Verkaufsaufträge werden jederzeit gern

entgegen genommen.

Oskar Wehnemann
Steinbildhauerei

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

modernen Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor u. Sandſtein,
Aufträge erbitte nach meiner Wohnung: Merſeburg,

Brützl 8, 1. Etg., oder nach meiner Werkſtätte:
Anteraltenburg Ecke Roſenthal, gegenüb. d. Altersheim.

e i
2 J

3 t r

Maſchinen f. d. Ernte. Ferner Dreſchmaſchinen, fahrbar,

maſchinen, Jauchepumpen, ſowie ſämtliche Maſchinen

2adnpresls Fran I. Beine

Weisse Mauer 14.
empfiehlt sich in allen Facharbeiten,

Zahnziehen. Fällungen aller Art-
Känstliche Gebisse in Gold u. Kautschuk-
Beste u. billigste Lioſerang. Schonesdste Behandienge

Reparaturen u. Umarbeitang schlechtsitrender Gebisse
werden sofort und gut ausgeführt

Michel-Brikett
liefere einzeln und im ganzen.

Kohlenbezugscheine u. Fuhren aller Art
werden angenommen.

Weisser Sand wieder eingetroffen.
Albert Gautzsch, Fuhr- u. Kohlengeschäft

Gaſthof Alte Poſt“ Breite Str. 12.

Veredelte
Dauerwäsche
mit Pa. Leinen-Einlage

Marke „Waschbär“,
Das Beste, was es güäbt,

Max Käther, r R

sten u. billigsten

Möbel aller
h Art kaufen Sie

nur in der

Mödeltadrit L Suwimmer,

Neumarkt 22.

v Mfeiff er landw. MaſchinenFriedr. Pfeiffer n an
Fernruf Merſeburg Fernruf 522
empfiehlt Rud. Sakſche Ein und Mehrſchar-Pflüge
ſowie ſämtliche Srſatzteile, Drillmaſchinen für Ge
ſpann und Handbetrieb, Hack- und Häufelpflüge.
Hand Hackmaſchinen, Pferderechen, Hand Schlepp
harken, Heuwender, Grasmäher, Ableger ſowie alle

522

hoch und tiefſtehend, Reinigungsmaſchinen, Häckſel-

zur Kartoffelernte und alle zur Landwirtſchaft ge
hörenden Maſchinen und Geräte.

Reparaturen werden in eigener Werkſtatt gut unter
fachmänniſcher Leitung ausgeführt.

I

S Achtung! Achtung!
Zur Ausführung ſämtlicher ins Fach

ſchlagender

NMaurer arbeiten
empfiehlt ſich zu ſoliden Preiſen

Hermann Loel,
Merſeburg, Johannisſtraße 7.

900409404906491800000009000

Saatkartoffeln
(Up to tatoe)

pro Fentiner 50 Mark gibt ab

Kartoffelhandlung Schwan

Krenzſtraße 3. Kreuzſtraße Z.

IImpresshüte
modernste Formen

sehr kurze Lieferzeit
BRilligste Berechnung.

Anna Koppmann, Inh.: Marta Schäfer

X

Pu 2zgeschäft, Merseburg, Tiefer Keller.

n
sohnell und preiswert

Gelegenheits-Gesohenke in grober Auswah
A. Ujma, Uhrmaeher, Schmalestrasse II.

Anfertigung eleganterHerren und Damen-Moden
sow. umarbeiten, wenden und aufbügeln

Lager in neuesten Stoffen und
Stoffmustern, sow. Hodevorlagen

Merseburq
1

S. X. Ssorg,
Rossmarkt 4 Kossmarki

C

er, Markts Ubren, Gold.
und Silberwaren

verkauft und repariert
zu billigſten Preiſen

4l

Karl ös
Telephon 622 Telephon 622übernimmt

ganze Reubauten von Jnſtallationen
für Gas und Waſſeranlagen, Cloſett- und

Badeeinrichtungen, ſowie neuen Dachrinnen
und Zinkdächern,

Einfaſſungen von Zink aller Art
Reparaturen an Dachrinnen Waſſer

leitungen, Badeöfen, Cloſett Spülkäſten,
verſtopften Cloſett Abflußleitungen, Küchen

franz ndermann

Uhrmacher
Gerichtsrain 11

(Maygatts Gärtnerei).

ausgüſſen Neue Waſſerhähne 18. Mk. das Stck. x
Veränderungen an Gasleitungen, s 3Anfertigen von Aſchenkäſten und Eimern, e

Schwarzblech Arbeiten aller Art. 3Schnellſte Ausführung. Reelle Bedienung.
Koſtenanſchläge koſtenlos. F

e zè2è22Konſerv.-Doſenöffn. „Moment“ u. K.Schlingmann Se Glnhüger böffnen ſpiel.

pferde J. öchlachten

ſowie Notſchlachten

kauft ſtets
Roßſchlächterei M. Röbius

Gasanzünd. „Zündſteinſparer“, Stein erneuern mühel. Jnh.: Gg. Trautmann
Wäſcheleinenſpanner „Leine-Straff“ ſpart Arbeit

nur Entenplan 11 bei Werſeburg, Tiefer Seller 1.
Jnb. der Erlaubniskarte
z. Ank. v. Schlachtepferden

Zu
blohhandelspreven

empfehle ich:
Hemdentuche, weisse Croise-
barchente, Stangenleinen, Cinons
u. andere Wäscheartikel eigener

Fusrüstung.
Muſter geg. Rückſendung.
Abteilung III, Grossversand

R. A. Otto Herrmanv
Halle a/S.

Magdeburgerſtraße

Wenden Sſte sich wegen preis werter und
gediegener

m ö BI
an O. Scholz Wwe., Herseburg

Gotthardtstrasse 34. Telephon 458.

r
Ausgekämmtes

DamenhaarTuchhandlung.
Herren Schneiderel.

S

8 Münchener Lodenmänte! kauft höchſtzahlend
Ak. 275. Mk. 310. Mk. 400. Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. 8,

S Continental Gummimäntel
K. 460. Mk. 550.

Lodenjoppen Mk. 160. Mk. 240.
Sommerpalefofs aus Covercoat

Mk. 75). Mk. 675.a Rolläden5
S

S Svorfanzige z. Stwhur geg. Einbruch

i 2uſſaldusfenc e Franz Rudolph Co
Halt e, Krauſenſtr. 16.

Brikets
anerkannt beſte Marke

liefert prompt und frei Haus geſchüttet und geſchichtet
Michel-Bribet-Verkaufsſtelle m. b. H.

Fernſprecher 82.

dachelöfen
Wand- und Dielenkamine,
Herde und Kochmaschinen,
Wand- u. Fussbodenplatten.

Herm. Stein
Cöpfermeister, Merseburg

Gotthardtstr. 41. Telefon 80. „Grüune Linde“.
Vom 1. Mai an habe ich meine zannärztlich-

chirurgischen Sprechstunden, die ich gleichzeitig mit-
abhalte und in denen ich die Mitglieder der Lagd-
krankenkasse Merseburg, der Betriebskrankenkasse des
Ammoniakwerks Merseburg und der allgemeinen Orts-
krankenkasse Lützen mitdehandle, verlegt

O auf 8--10 vorm. und 2--4 nachm. v

ürrenber 7 ernspr.an Wenn Dr. med. Fritzsche
Arzt, Wundarzt und approb. Zahnarzt.

fadwöter in

lädwavehnen

in großer Auswahl.

Herm. Baar
Markt.

Achtung!
Ein und Verkauf von
getragenen Herren-,
Hamen- und Kinder

gardaroben, Wäſche ete.

Gustav LukasSeitenbeutel 3, 2 Tr

s Raucher
Gommerſproſſen verſchwinden! finden

d m Delle eilt en ggenoſſen iügarren,unentgeltlich m au sa be rueHannover 70, Schließfach 238. z igaretten,
Tabnk, Kautabakjedes in grosser Auswanl zu

Quantum äußerst billig. Preisen

t beiu en Robert Müller,Merseburg. Neumarkt 23

geſucht. JSand 8 Effting, Merſeburg a. S.
5 ür.Roter Feldweg 8. Telephon Nr. 214. NmenauChürlastitutboltz n

Pferdezum Schlacehten
kauft ſtets zu höchſten Tagespreiſen

die Roßſchlächterei
Arthur Hoffmann

Tel. 264. Brühl 6.



Kreis-Amtsblatt
Merſeburg

Frſcheint Sonnabend s. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2,50 Mark vierteljährlich.

Stück 3. Werſeburg, 7. Wai e
Oberſchleſier

des Landkreiles Merſeburg!
Eure Heimat iſt in Gefahr! Polniſche Horden verwüſten und brandſchatzen das

Land! Mehr als 200 Volksgenoſſen ſind bereits ermordet! Banden in Stärke von
100000 Mann haben ſich, geführt von Elementen zweifelhafter Herkunft, zuſammen-

gefunden, um Euch um den Erfolg Eurer Abſtimmung zu bringen und um Eure
heimatliche deutſche Erde zum Polenland zu machen.

Oberſchleſier! Wiederum ſind alle Augen Deutſchlands auf Euch gerichtet! Ihr
allein könnt helfen und Oberſchleſien dem Deutſchtum ſichern. Alle wehrfähigen Männer
und Jünglinge unter Euch gehören jetzt in die Heimat, bis Oberſchleſien endgültig für
Deutſchland gewonnen iſt. Tauſende von Freiwilligen werden zur Verſtärkung
der Abſtimmungspolizei benötigt.

Oberſchleſiſche Jünglinge und Männer! Meldet Euch unverzüglich ſchriftlich bei der

„Jnteralliierten Kommiſſion, Meldeſtelle für die
Abſtimmungspolizei, Oppeln, Gymnaſium“

und gebt ferner Nachricht an die Oberſchleſier-Ortsgruppe Merſeburg, Bürgergarten Nr. 13.
Alles Weitere werdet Jhr dann von den angegebenen Stellen erfahren.
Werſeburg, den 7. Mai 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

Bekanntmachung.
Anfragen nach dem Verbleib von durch die Schutzpolizei in Haſt genommenen Kreisbewohnern

erſuche ich unmittelbar an die

Regierung, Abt. Schutzpolizei
in Merſeburg

zu richten, da das Dandratsamt von dieſen Verhaftungen keine Mitteilung erhält.
Werſeburg, den 30. April 1921.

Der kowmiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.



Verordnung.
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten

vom 24. März 1921 verordne ich für den Regierungsbezirk
Merſeburg mit Ausnahme der Stadt Halle und der Kreiſe
Delitzſch, Eckartsberga, Naumburg, (Stadt und Land), Schweinitz,
Zeitz (Stadt und Land) was folgt

s 1.
Der Verkehr mit Fahrrädern und Motorrädern wird

außerhalb der Stadt- und Ortsbezirke verboten.
8 2.

Ausnahmen von dieſem Verbot kann in kreisfreien
Städten die Polizeibehörde, im übrigen der Landrat des
Wohnſitzes des Antragſtellers erteilen und zwar Perſonen:

a) die im öffentlichen Dienſt oder im öffentlichen Jn
tereſſe wirken,

p) Angeſtellten, Arbeitern und Gewerbetreibenden.
Dieſe Ausnahmen können nur auf einwandfreie Perſonen,

welche den Nachweis der Notwendigkeit der Benutzung eines
Fahr- oder Motorrades erbringen, erſtreckt werden.

s 3.
Der Nachweis der Notwendigkeit muß von der vorge-

(etzten Behörde oder von einer öffentlichen Stelle oder der
Arbeitsſtelle ausgeſtellt ſein.

4.

Die zuſtändige Behörde kann die Fahrerlaubnis je nach
Lage des Falles auch ausdehnen auf andere Kreiſe, in denen
das Radfahrverbot gilt. Der Erlaubnisſchein kann auch be
ſchränkt werden auf Benutzung gewiſſer Strecken und zu ge
wiſſen Zeiten.

Perſonen, die in einem Gebiete wohnen, in denen das
Fahrradverbot nicht gilt, haben einen Erlaubnisſchein bei
ihrer zuſtändigen Polizeibehörde (in kreisfreien Städten),
ſonſt bei den unterſten Verwaltungsbehörden (Landrat pp.)

zu erwirken. 45
Die Oberbürgermeiſter und Landräte werden ermächtigt

nzuordnen, daß die Fahrtberechtigten entweder einen Per-
ſonalausweis oder Photographie bei ſich zu führen haben.

s 6.
Wer dieſen Anordnungen zuwiderhandelt oder zu Zu

widerhandlungen auffordert oder anreizt, wird, ſofern nicht
die beſtehenden Geſetze eine höhere Strafe beſtimmen, mit
Gefängnis oder Haft oder Geldſtrafe bis zu 15000 .4 beſtraft.

8 7.
Fahr- oder Motorräder, die entgegen dieſer Verord-

nung benutzt werden, ſind gemäß Z 94 der Reichsſtrafprozeß-
ordnung in Verwahrung zu nehmen

8 8.
Dieſe Verordnung tritt mit der Bekanntmachung durch

die Polizeibehörden in den kreisfreien Städten bezw. durch
den Landrat in Kraft.

Magdeburg, den 28. April 1921.
gez.: Hörſing.

Regierungs-Kommiſſar.

gez. Braunsdorf
Polizeileutnant.

Beglaubigt:

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß die Verordnung für
den Landkreis Merſeburg am 17. Mai 1921

in Kraft tritt.
Perſonen, welche auf die Benutzung des Fahrrades oder

Motorrades angewieſen ſind, wollen dementſprechende Anträge
umgehend ſchriftlich bei den Polizeiverwaltungen bezw.
den Herrn Amtvorſtehern des Kreiſes, welche die Erlaubnis
ſcheine in meinem Auftrage ausſtellen, einreichen. Jn den
Anträgen iſt folgendes anzugeben:

1. Namen, Stand und Wohnort des Antragſtellers,
Geburtstag und Geburtsort,

3. Statur, Haare, Augen, Geſichtsform
Kennzeichen des Antragſtellers,

4. Marke und Nummer des Fahrrades,
5. die zu befahrende Strecke und in welcher Zeit ſie be

fahren werden ſoll.
Merſeburg, den 30. Apr

cDer
Dr

n miſſariſche Landrat.

e n sdorf.

ſowie beſondere

t Erhöhung der Kurkoſten
in den Univerſitätskliniken in Halle a. Saale.

Wegen der weiteren außerordentlichen Steigerung aller
Krankenhaus Bedürfniſſe werden in den hieſigen Univerſitäts
kliniken folgende Kurkoſtenſätze erhoben:
Vom 1. Februar 1921 ab: von den Kranken III. Klaſſe

täglich 20 vom 1. April 1921 ab: von den KrankenII. Klaſſe täglich 30 von den Kranken I. Klaſſe täglich 45
Halle a. S., den 22. März 1921.

Der Kurator der vereinigten Friedrichs- Univerſität
HalleWittenberg. t

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 26. April 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

Betrifft: Aufruhrſchäden.
Der Ausſchuß zur h von Entſchädigungen für Anſruhrſchäden iſt von Halle a. S.

nach Merſeburg verlegt worden. Vorſitzender iſt
Rechtsanwalt Dr. Hanns. Die Geſchäftsſtelle
befindet ſich in deſſen Büro in Merſeburg,
Obere Burgſtraße H.

Dahin ſind alle Anträge anf Entſchädigung
zu richten.

Merſeburg, den 28. April 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.

166

tor Zuchtviehauktion.
Nach Mitteilung der Landwirtſchaftskammer der ProSachſen veranſtaltet der Verband für e Zucht des er

bunten Tieflandrindes in der Provinz ſen am
Donnerstag, den 19. Mai, vorm. 11 Uhr,

in Stendal in der Viehhalle am Oſtbahnhof ſeine 81. Zucht
viehauktion, auf der ca. 150 Bullen im Alter von ca 12--20
Monaten und eine Anzahl von Herdbuchfärſen und -Kühen
des Niederungsſchlages zum Verkauf gelangen.wahit! nd von einer Kommiſſion begutachtet und aufſe-

Da die Auktion eine nſtige Gelegenheit ſein dü
tes Zuchtmaterial für die Gemeinden und
reiſes zu erhalten, mache ich auf die Auktion beſonders

aufmerkſam.
Merſeburg, den 28. April 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

168 Durch Beſchluß des Verbandsausſchuſſes des Zweck-
verbandes Leung vom 22. März 1921 iſt der F 16 be
der Satzung für den Zweckverband Leung vom 9. Dezem
1916 wie folgt abgeändert worden:

„ſowie Ueberſchreitungen des Voranſchlages bis 7
öhe von 5000 bedürfen der vorherigen Genehmigung
orſitzenden, welcher die nachträgliche Zuſtimmung des Ver

bandsausſchuſſes einzuholen hat.“
Der Beſchluß des Verbandsausſchuſſes vom 22. März

1921 iſt vom Kreisausſchuß in der Sitzung am 26. April d.
Js. genehmigt worden.

Merſeburg, den 27. April 1921.
Der Kreisausſchuß Merſeburg-

Dr. Lehnsbdorf.
Merſeburger Druck- und Verlags- Anſtalt L. Baltz.

lu

Patent-Anwalt K. Viertel
DIPLOM-INGENIEUR

Telefon 3410 Halle a. S. kFranckestrabe 7.
Gerichtlich vereidigter Sachverständiger.
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Der SHchlager.

Eine luſtige Strandgeſchichte.

Von Gräfin Brockdorff.
„An ſolch einem ſonnigen Morgen über eine ſchwierige

Arbeit nachdenken, iſt einfach unmöglich
Hilde Rink ſagt ſich dies mit einem kleinen, erleichterten

Aufſeufzen und ſtreckt ſich dann behaglich in ihrer Sandburg
aus. Das Meer, das geſtern ſturmgepeitſcht über den Strand
gefegt hat, liegt heute wie ein lapisblauer Spiegel da, und
an ſeine Wildheit erinnern nur noch der grünliche und gold-
braun ſchimmernde Seetang, den die Wellen ans Ufer ſpül-
ten und mit dem Hilde ihre Sandburg geſchmückt hat. Auf
dem Tang klettern hunderte, nein tauſende von roten Marien
käferchen, als hätte das Meer auch ſie aus ſeiner Tiefe geholt.
Sie ſehen wie leuchtend lebendige Korallenbüſchel aus und
wirken wie ein Feſtſchmuck.

Voll Entzücken ſchweifen die ſchönheitsfreudigen Augen
des jungen Mädchens über den glashellen, ſonnendurchglühten
Seetang, das glitzernde Meer und ein goldgelbes Segel, das
ſich ſcharf von dem tieſfblauen Himmel abhebt. Geblendet von
dem Lichtglanz ſchließt Hilde die Augen, und eine ſtill träu
meriſche Stimmung überkommt ſie.

Da rieſelt es plötzlich auf ſie herunter, ſchwer und doch
weich, und als ſie ſich erſtreckt umſieht, iſt ſie dick im Sande
begraben und vor ihr ſteht, mit einem Armſündergeſicht, in
dem nur die Augen ſpitzbübiſch funkeln, ihr Freund, der
Rechtsanwalt.

„Verzeihung für meine Ungeſchicklichkeit ſagte er mit
ſcheinheiligbetrübtem Ton. „Jch wollte Jhren ſüßen Schlum
mer bewachen und ſtieß unachtſam gegen den Schutzwall.“

„Der ſüße Schlummer beſtand nur in ihrer Einbildung,
während die Sandkanonade eine wohlberechnete Tücke war,
lacht die Ueberfallene luſtig zu ihm empor. „Keine Entſchul-
digungen, mein Herr, ich kenne Jhr ſchwarzes Gemüt. Zur
Strafe ſollten Sie mich eigentlich ausbuddeln, aber ich fürchte,
damit ſtrafe ich mich mehr als Sie. Uebrigens haben Sie
durch Jhren Ueberfall die Burg ſo verkleinert, daß kein Platz
für Sie mehr darin vorhanden iſt.“

„Oho“, lacht nun der Rechtsanwalt ſeinerſeits, „gegen
dieſe Ausſchließung meiner unſchuldigen Perſon muß ich mich
mit Händen und Füßen wehren.“

Er wirft erſt den Sand mit den Füßen aus der Kuhle,
dann kniet er nieder und ſchaufelt mit den Händen aus. Hilde
ſieht ihm ein Weilchen beluſtigt zu, dann ſagt ſie ruhig:

„Was Jhr Männer unpraktiſch ſeid! Da oben liegt mein
Spaten, warum benutzen Sie ihn eigentlich nicht?“

„Richtig“, ſtimmt er ein und greift nach dem Spaten, um
den Sand damit heraus zuwerfen. „Bei dem Worte „un-
praktiſch“ möchte ich mir übrigens eine Frage erlauben. Sind
Sie denn eigentlich praktiſch, Sie, die nur in Geiſt, Tinte und
Feder arbeitet?“

„Das will ein moderner Mann ſein“, ſpottet die Gefragte,
„und weiß nichts von der Vielſeitigkeit der modernen Frau.
Jch kann nähen, ich kann ſtricken, ich kann kochen, ich kann
Uicden“. trällert ſie ſchelmiſch.

t i

nene

„Aber das gehört nicht hierher. Sehen Sie nur, was der
Sturm oder heute die Sonne uns gebracht hat. Ein ganzes
Volk von Marienkäferchen. Wenn das nicht Glück bedeutet

„Sie ſehen heute ſelbſt wie ein richtiger Glückspilz aus in
dem weißen Kleid und dem großen, roten Hut,“ meint der
Rechtsanwalt bewundernd.

„Ach, alles nur Trug“, erwiderte Hilde plötzlich ganz ernſt
Jhr fallen all die Kümmerniſſe ein, die ſie vor ihrem Strand
gang bedrückten, und ſie ſchüttelt traurig den Kopf. „Jch
fühle mich recht als Pechmarie. Mir will kein kluger Ge
danke kommen.“

„Darf ich mich zu Jhnen ſetzen und wollen Sie mir ſagen,
was Sie drückt. Vielleicht kann ich raten“, fragt der junge
Mann nun auch ernſt und läßt ſich neben Hilde nieder.

„Jch. glaube kaum.“ Sie ſeufzt ein wenig und fährt dann
raſch fort: „Sehen Sie, ich will ein Theaterſtück ſchreiben.
Kein ernſthaftes, großartiges, nur ein kleines, nichtsnutziges,
aber einen rechten Schlager mit ordentlichem Kaſſenerfolg.“

„Gar keine üble Jdee!“ Paul Burk machte eine anerken-
nende Verbeugung.

Seine Nachbarin ſeuft wieder. Was nützt der gute Ge
danke, die Ausführung, die Ausführungl Es muß etwas
Neues gebracht werden, und es fällt mir nichts ein.

Er lächelt etwas nachdenklich und ſagt dann: „Wie wäre
es, wenn Sie den Badeſtrand als Ort der Handlung nehmen
würden? Das iſt nicht abgebraucht.“

„Hm, nicht übel“, überlegte Hilde prüfend. „Der Strand
mit leinen fahnengeſchmückten Burgen, den Strandkörben, den
ſpielenden Kindern, und dahinter das Meer aber die Hand
lung, wo bleibt die?“

„Werden wir ſchon machen, immer eins nach dem andern“,
vertröſtet ihr Gefährte. „Sammeln wir einmal Perſonen,
die Handlung ergibt ſich dann von ſelbſt. Was meinen Sie
von dem Pärchen nebenan. in der Kuhle zum luſtigen Ehe
mann? Dieſe Flitterwochenſeligkeit iſt wie geſchaffen für ein
Luſtſpiel. Da ſteht der liebende Gatte ſchon wieder mit dem
Opernglas bewaffnet und ſucht ſeine beſſere Hälfte unter den
ſchwimmenden Nixen. Er winkt, er ſchüttelt den Kopf, näch
ſtens wirft er noch Kußhände.“

„Ob das reine Liebe iſt?“ fragt Hilda zweifelnd. Geſtern
habe ich einen ſehr niedlichen, kleinen Zwiſt mitangehört. Die
liebende Gattin hatte den Futterkorb mit ins Bad genommen,
und der liebende Gatte war mörderiſch hungrig, als ſie end
lich reinge waſchen und unſchuldig mit dem Futterkorb an
kam. Es dürfte für den Pſychologen eine intereſſante Unter
ſuchung ſein, ob Liebe oder Hunger hier die Sehnſucht nach
der Gattin erweckte. Sicher hat ſie heute wieder den Futter
korb bei ſich. Jhre geſtrigen Antworten ließen nicht auf großg
Folgſamkeit ſchließen.“

„Deſto beſſer für uns, nickt der Mitarbeiter des zukünftigen
Schlagers mit befriedigter Miene. „Das macht die Sache
noch komiſcher. Was meinen Sie zu dem langen, hageren
Landrat, der eben wieder als Barfüßele erſcheint und für
den das Wohl der Menſchheit davon abhängt, ob man kupfer
braun einbrennt oder ein Bleichgeſicht bleibt. Und dann ſehen
Sie einmal den vorlauten Backfiſch, der eben bis über die er
laubten Grenzen an das Segelboot geſchwommen iſt und mit
dem Seekadetten auf der Landebrücke liebäugelt. Wie g



ſchickt ſie die Badekappe verſchiebt und die dicken, blonden
Haare auf das blaue Badekoſtüm fallen läßt. Sie fühlt ſich
in dieſem Augenblick ſicher als Loreley, nur ſind die Ver
hältniſſe verkehrt. Er ſteht auf ſtolzer Höhe, und ſie ſitzt im
ſchwankenden Kahn.“

„Das wäre eine Epiſode, beſonders wenn die Mutter käme
und die junge Loreley ſo tüchtig abkanzelte, wie ſie es ver
dient“, gibt Hilda zu.

„Aber das iſt alles noch keine Handlung. Sie iſt doch die
Hauptſache. Sie ſoll ſich klar und ſicher wie ein roter Faden
durch das Stück ziehen, und die Perſonen müſſen ſich an ihr
halten, wie drüben die Badenden an dem ſoliden Strick.“

„Ja, verehrte Freundin, da bleibt uns nur ein Liebespaar
übrig, das einzige, was auch in einem Schlager die richtige
Handlung bringt.“

„Viel zu abgedroſchen“, wehrt Hilde ab.
Paul Burk lacht. „Ja und nein, es kommt nur darauf an,

wie ſich das Liebespaar benimmt. Meinen Sie nicht, daß wir
etwas Originelles ſchaffen könnten?“ fragt er und ſieht ſie
forſchend an.

Sie ſenkt den Blick und gräbt mit dem Spaten eifrig im
J aber ſie antwortet nicht. Da rückt er etwas näher an
ie heran,

„Was meinen Sie, Fräulein Hilde, wenn die Heldin eine
Schriftſtellerin und der Held ein Rechtsanwalt wäre?“

Das junge Mädchen iſt bei ſeiner Anrede zuſammengezuckt.
Sie hebt abwehrend die Hand und will etwas entgegnen,
doch da nimmt er die abwehrende Hand mit feſtem Druck in

ſeine Rechte. z„Nichts reden“, bittet er leiſe, „laſſen Sie mich Jhnen alles
ſagen. Jch fürchte freilich, es wird nicht ſehr originell wer
den, aber dafür hat es den Vorzug der Wahrheit. Die
Schriftſtellerin und der Anwalt lernen ſich alſo an der Gaſt
haustafel kennen. Sie ſind unter der Fülle von Müttern,
Tanten und Kindern die einzig Einſamen und finden ſich da
durch. Der Anwalt liebt die Schriftſtellerin, liebt ſie mit
jener Liebe, die alt und doch ewig neu iſt. Er möchte nur
gern hören, wie ſie für ihn fühlt.“

Seine Nachbarin ſchweigt noch immer. Da zeigt er auf die
beiden Marienkäfer auf ihren Händen. „Sehen Sie, Hilde,
wie die zwei kleinen Glücksboten einander zuſtreben. Wollen
wir ihrem Beiſpiel nicht folgen fragt er innig.

Sie ſieht ihn an und ſieht in ſeinem ſonſt ſo luſtigen, ſpitz
bübiſchen Augen ſoviel Liebe, Ehrlichkeit und Wärme, daß ſie
ganz ſicher weiß, wie ernſthaft er es meint und daß ſie ſich
dem großen, köſtlichen Glücksgefühl, daß ſie durchſtrömt, von
ganzem Herzen hingeben darf. Sie hat ihn ja ſchon lange
lieb, den fröhlichen, klarblickenden Mann, aber ſie wagte nicht
zu hoffen, daß er die arme, kleine Schriftſtellerin ernſthaft
liebe. Jetzt, wo ſie es weiß, packt ſie der Uebermut. Zachend
und ſtrahlend ſieht ſie ihn an und fragt neckend:

„Jch muß wohl „Ja“ ſagen, weil das bei den Luſtſpiel
paaren ſo üblich iſt?“

„Nur deshalb, Hilde?“
„Natürlich, nur deshalb!“ wiederholte ſie würdevoll.

Warte, Strafe muß ſein.“ Er will ſie an ſich ziehen undtuſſen, aber ſie hält den Spaten drohend zwiſchen ihnen auf
gerichtet.

„Nur ſachte, mein Herr Rechtsgelehrter, wir ſind hier nicht
auf offener Bühne. Jch fürchte überdies“, lächelt ſie ſpitzbü-
viſch, „unſer Luſtſpiel wird nie geſchrieben, es bleibt nur
Konzept.“

„Jch halte aber dieſes Konept für die beſten Schlager
meines Lebens und hoffe, Du wirſt mir auch als meine kleine
Frau nie eine andere Anſicht beibringen.“

Die Geburtstagsüberraſchung.
Von Hans Fredersdorff.

Nachdruck verboten.)

Jſt es nicht immer ſo? Wenn man ſich auf etwas recht
freut dann kommt es jedesmal anders. Leoie und ihre
Schweſter, zwei alte Fräulein, die mit Erfolg und Umſtand ein
kleines Landgut bewirtſchafteten, freuten ſich ſeit einem halben
Jahr auf den Geburtstag ihres Bruders, der als Beamter in
der drei Stunden weit entfernten Stadt lebte. Es war ſein
fünfzigſter Geburtstag ſomit Anlaß genug für eine ent-
ſprechende Feierlichkeit und ein entſprechendes außergewöhn-
liches Geſchenk. Die Geburtstagsüberraſchung beſtand in einer
großen geſtickten Decke mit ſehr phantaſtiſchem Muſter, die ſo

wohl als Tiſchdecke, als Wandteppich wie auch als Diwan
decke verwendet werden konnte. Jedenfalls war es ein Pracht
ſtück, an dem die Schweſtern ſeit Monaten mit freudigem Eifer
earbeitet hatten. Nun war die Ueberraſchung fertig, der
eſttag war gekommen, und die Schweſtern waren ſchreckl

aufgeregt. Und das war zu verſtehen, denn es iſt ſchließl
für zwei ältere Damen, die alle Jubeljahre ihr Dorf einmal
verließen, keine Kleinigkeit, mitten im Winter mit dem Schlit
ten nach der Sadt zu fahren, drei Stunden ne Aber, man
wußte ja warum, und man freute ſich unbändig.

Die alte Chriſtine kam an dieſem Tage nicht zur Ruhe. Die
Damen wollten am Mittag fahren, um noch die ſchöne Mittags
ſonne genießen zu können. So hatten ſie ausgemacht, aber an
dieſem Tage ſchien natürlich gerade keine Sonne. Der Him-
mel hing voller Schnee, es wurde den ganzen Tag nicht recht
hell. Und kalt wars, man durfte garnicht daran denken wie
kalt. Und drei Stunden Fahrt! Aber man ſieht ſich natür
lich vor. Chriſtine mußte die dickſten Decken herbeiſchaffen,
Kiſſen, Fußſäcke, unheimlich dicke Umhänge und Wärmflaſchen.

Die Schweſtern konnten mit ihrer Toilette einfach nicht fer
tig werden. Die Druckknöpfe waren auf einmal ſo wider
ſpenſtig und die Schuhe drückten ſo entſetzlich, als wenn ſie
ſich ſträuben wollten, mit nach der Stadt zu gehen. Und dann
wurde immer wieder etwas Neues entdeckt, das man vergeſſen
hatte. Die Schweſtern wollten doch einige Tage bleiben, und
da mußte man doch an alles denken. An das Roßhaarkiſſen
zum Beiſpiel, ohne das Leonie einfach nicht ſchlafen konnte,
und an Roſas Zahnbürſte, denn ſie konnte nur eine ganz weiche
gebrauchen.

Es wurde natürlich viel ſpäter, als man ſich vorgenommen
hatte, und ſchon begann es leiſe zu dämmern, als Franz, der
wie alles in dieſem Hauſe, ebenfalls ſchon recht bejahrt war,
vorfahren konnte. Das heißt, er war ſchon längſt vorgefahren
und wartete erſt ungeduldig, dann ſchlafend auf dem Bock;
aber es war nun mal die ſtehende Redensart, daß Franz „nun
vorfahren“ könne. Chriſtine mußte nun alles in den Schlitten
ſchleppen, die Decken und Kiſſen und Fußſäcke, während die
Schweſtern die dicken Umhänge anzogen und ſchnell noch im
Stehen eine Taſſe ganz heißen Tee tranken, um ſich „innerlich“
noch einmal zu erwärmen, denn, wie geſagt, man fuhr drei
Stunden.

Nun wurden die Wärmeflaſchen hinausgebracht, und Chri-
ſtine legte ſie auf Wunſch auf das Polſter, „damit die Plätze
ſchon ein bißchen durchwärmt ſind.“

Als ſie zurückkehrte, blieſen die Schweſtern immer noch ihren
Tee, wobei ſie aufgeregt hin und hertrippelten. Dann wurden
zwei Paar Handſchuh übereinander angezogen, Leonie nahm
die Geburtstagsüberraſchung unter den Arm denn ſie gab
das Prachtſtück nicht aus der Hand und die Fahrt konnte
beginnen. Chriſtine ging mit dem Gepäck voraus, und als ſie

vy auf den Hof traten, ſagten ſie wie aus einem Munde:
„Nun

Dann rief Chriſtine: „Ja, wo ſteckt er denn?“ Und ſie
meinte den Franz, der ſamt dem Schlitten nicht zu ſehen war.

zeugte davon, daß er hier geweſen war.
„Um Gotteswillen“, ſchrie Leonie, „er wird doch nicht fort

gefahren ſein
Aber er war es. Es half nichts, Franz war unauffindbar,

die Spur führte aus dem Dorf in der Richtung nach der Stadt.
Es war entſetzlich. Chriſtine jammerte laut, die Schweſtern

fragten ſich nur immer: „Wie iſt das möglich?“ Ganz ge
brochen gingen ſie in das Haus zurück, legten ihre Umhänge
wieder ab, zogen die zwei Paar Handſchuhe gus und tranken
aus lauter Verzweiflung den übriggebliebenen Tee.

„Und wir hatten uns doch ſo gefreut“, klagte Roſa.
„Und was wird Ernſt ſagen meinte Leonie, „er hat ſich

doch ſo auf uns gefreut. Wir können doch heute garnicht mehr
hin, wenn Franz nicht zurückkommt.“

Die anfangs gehegte Hoffnung, Franz würde noch irgend-
wie zurückkommen, verblaßte immer mehr mit der zunehmen-
den Dunkelheit. Ganz gebrochen gaben ſie ſchließlich das
Warten auf und legten ſich nieder. Wobei Roſa entdeckte, daß
ſie doch noch etwas vergeſſen hatte, einzupacken, aber das
ſpielte ja nun keine Rolle mehr.

2

Franz war gut gefahren. Nach ſieben Uhr hielt er vor dem
Haus in der Stadt. Erfreut kam die Schwägerin und der
Bruder an den Wagen, riſſen den Schlag auf und machten
beide ſehr merkwürdige Geſichter: im fahlen Scheine einer

Laterne ſahen ſie auf jedem der beiden Polſter eine Wärme

Nur eine Spur der Schlittenkufen, die aus dem Hof führte,
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liegen, auf dem Brettplatz eine Menge Kiſſen und
ecken. Aber ſie glaubten die Sache zu durchſchauen und

e ſchnell um den Wagen, denn ſie waren ſicher, daß
ie witzigen Schweſtern den Wagen raſch durch die andere

Tür verlaſſen hatten, und nun „Verſteck“ ſpielten. Umſonſt,
kein Menſch war zu ſehen.

Nun war die Enttäuſchung groß. Was heißt das nur,
agten Bruder und Schwägerin ſich kopfſchüttelnd. Soll das
ie große Geburtstagsüberaſchung ſein, von der die Schwe-

ſtern ſeit einem halben Jahre in jedem Brief ſchrieben
Franz wurde mit Fragen beſtürmt: er ſchüttelte nur immer

den Kopf. Er konnte es ſelbſt nicht begreifen, und außerdem
verſtand er nicht alle Fragen, da er ſchwerhörig war. Fort-
während grübelte er: Die Chriſtine hat doch den Damen die
Decken hineingegeben und dann die Wärmeflaſchen und hat
dann den Schlag zugeworfen und iſt ins Haus gegangen.
Das war doch von je das Zeichen, das er abfahren konnte!
Das war wirklich eine böſe Geſchichte.

Er ließ ſich nicht halten am ſelben Abend fuhr er zurück.
Um halb zwölf in der Nacht kam er an. Die Schweſtern
weinten vor Freude, denn ſie hatten ſchon befürchtet, ihm ſei
ein Unglück zugeſtoßen, oder er ſei überfallen worden. Aber
nun war er ja wieder da, und das war die Hauptſache.
Sie fuhren am andern Vormittag und kamen gut an. Aber
vor lauter Aufregung über das geſtrige Erlebnis hatten ſie
nun die Geburtstagsüberraſchung vergeſſen, die prächtige

Decke aber der Bruder meinte, daß ſei nicht ſo ſchlimm,
als wenn man zwei Wärmeflaſchen ſechs Stunden lang ſpa-
gieren ſahre.

Dom ahlen WMerſcheborcher,
Na ja, na ja, meine Merſcheborcher, das haww'ch mr jlei je

dacht daß mr bei uns hier drheeme mit ſowas änne mächtche
Forſche machen muß, vorehr merſch ins Lot kreit. Jch
meene die Mährde mit den Chriſtlichen Jewerkſchaften, ver-
ehter. Was de erſchte Verſammlung jewäſen is, das war
e ene Verſamlung. das war Soße. Ja, ja oder neeä?

Ja, da kunnte der eene noch ſo ſchene ioslächen un allis ſodibſch ausnander poſementiern, warum de Leite nein mißten

in ſein' Verein un was de Roten allis fer Moſtrich jemacht
hamm un warum dr nich bei die jehn derfen nee, 's war
allis fer de Katze, niſcht ze machin. Mitten dermang fing
eener von d'n Roten ahn dermang zu grehln, un da grehlten
die annern mit un jrade de Biamten, uff die doch ſullte
ä Häppchen Verlaß ſin, die grehlten am merſchten Un
ernachen in der Disgoßjohn, da wordes bahle nuch unjemiet-

licher. Ach du jroße jriene Neine, da fingen dr änne jaänze
Hetze an ze diſchkoriern, un alle dahtenſe nadierlich in dasſälwe
Hurn duten, allis eene Moſieke: in Merſcheborch derfen ähmt
keene chriſtlichen Jewerkſchaften nich ſin. Na un warum niche?
Weilſte wennſte Arweter biſt noch nicht jewieft jenung
ewurden biſt, dorch den Salahd da ungene in Leine un in
mmendurf drohmne, wo ſe zujahr 'n janzen Bahnhof wäg-

jeputſcht hamm, un wennſte Biamter biſt, weilſte da ähmt
nicht genug Talk haſt nee de hälſt die Guſche un läßt die
ruhig weiter drufflos mährn, die de ne jreeßre Schnauze hamm
wie du! Janz ejal, was de hernachen kimmt. Na un ſo
ſimmer mit unſrer erſchten Sache neinjefalln awwer deſte
ſcheener hats zweete Mah jefunkzjohniert, Menſch. Da warnſe
dr nehmich ſo helle jewäſen un hatten jar keen ſullichen Radau-
bruder neinjelaſſen. Na, da kunnte denne wenichſtens ämah
ä bischen jeredt wern. 's war ja oo nich allis Extraware, was
ſe uns da vorbräzelten, weeßte awwer 's is duch ſchone dr
jute Jedanke: Mr wulln ämah endlich Raſſepaſſeh machen
mit den Sozjahldemokraten, mr wulln widder jute Deitſche
ſin un jute Chriſten un 's war duch oo allis jut jemeent
('s warn merſchtendeels hibſche Leite da) un was ſah ich
d'n mannicher hat werklich recht ſcheene jeſpruchin. Jäjen
die Lorke, die de mannichemah bei d'n Roten ze ſaufen kreiſt,
da warſch weeß Jott änne feine Marke, he. Jerade wie änne
Liewesjahmzicharre un änne ächte Havanna. Un da wärd
oo noch was draus odder ich will nich aus Merſcheborch
ſin! Da wärd nuch was draus. Un wenn de Leite nuch ſo
verpult im Niſchel ſin eemah wärds d uch klar, un da
raſſeln de Schalleſin' hoch vor din Gahklechern un ſe ſähn, wie
ſehr ſe ſich hamm bedeppern laſſen. Neilich freilich, in dr
jrufen Biamtenverfumnmiung (am Dienstache warſch iloowich),
da ſahks je wahrhaft'ch nuch n ich ſo aus, alls wolles Dahk
wär'n bi uns drheeme. Awwer 's kimmt ſchone nuch nur
ruhich Blut, Leite. De Eläktriſche is nuch nich da awwer
mr heert ſe duch ſchone von weiten bimmeln. a un da-
drmit ſtieht oo das uff een Brätte, was ch eich ne nuch
erzehln will: Eejentlich mißtſch ſahn: ich will ein was vor-
grehln oder vorſchimpen. 's is neemich änne zu verhätterte
Mährde- awwer als ahler Merſcheborcher hawwich doch

24 meine drei Deeleffel Abnſtand im Leiwe. Alſo nune in

Ruhe, heerter, hibſch ſachte: Himmel Kreiz Kanunruhr noch
ämah, ei verbibch wos is en das bloß fer änne Saumährde
mit den Brote, was wer dahiec in Merſcheborch zu fräſſen
krein Frieh. wennſte uffieſtanden biſt un de flähzt dich jemiet-
lich an Kaffeediſch, ſchlawwerſt dein Kneip-Malz, Korn-Frank
odder wie das Zeich alles heeßt das de Leite „Kaffee“ ſchim-
pen na da willſte duch ooh änne hibſche Sirupbämme odder
änne Flaummußbämme odder derjleichen nutſchen. Na un
da leht dr deine Frau ä Runkſen Knätrich uffn Diſch, von
haußen ſiehts wie Brot un drinne wie ahler Kuh-
kehſe: uff jeder Bämme haſchen ſich de Bäckerknächte un
ſchmecken duhts wie je backrer Radierjſummi. Un hernachen,
wennſte zwee, drei Ränftchen jefräſſen ha da werſchte uff
remah v aß un de naß uffs Dermichen. Un denne, da iieh-
ſte bein Dokter, läßt dich krank ſchreim un koofſt dr Sämmeln
un ſchiebſt Kohldamp.

Wer is da ſchuld drahn? Fch weeß es wärklich nich. Aw-
wer frieher, wo Willäm noch da warre, vorn Weltkrieche da
hammer bäſſeres Brot jehatt, weeß es dr Hänker.

Na da mach hin.
Dr ahle Merſcheborcher.

ß Bunte Zeitung.
Jntereſſantes zum Nachdenken.

Java iſt die Heimat des merkwürdigen Schützenfiſches
Texotus jaculator welcher in ſeinem Unterkiefer ein Rohr
formt, durch das er ein Geſchoß in Form eines Waſſertropfens
nach einem Jnſekt ſchleudert, um dieſes mit unfehlbarer Sicher-
heit zu treffen, herunterzuſpülen und zu verſpeiſen.

Nach bisher aufgefundenen Knochenreſten zu ſchließen,
lebte der älteſte Erdenmenſch im erſten Tertiär, alſo in der
Vorſtufe der Eiszeit, zuſammen mit dem Altelefanten und
dem etruskiſchen Rhinozeros, ſchätzungsweiſe alſo vor 18
Millionen Jahren.

Die größte in der Vorzeit durch Gletſcherbildung fortbe-
wegte maſſive Geſteinsmaſſe, ein Kalkſteinblock im Gewicht

von 1 250 000 Kilogramm, lagert bei Lex, im Thal der Rhone.
Die Cicade hat ſiebzehn Jahre zu ihrer Entwickelung nötig,

Hat das Weibchen dann ihren Lebenszweck durch Eierablage
von über 500 Stück nach etwa 8 Tagen erfüllt. ſo verſchwindet
der geſamte Schwarm, indem er ſich in den Erdboden ver
kriecht, um dort zu verenden.
Die von der Sonne zu jeder Sekunde in den Weltraum

hinausſtrömende Wärmemenge beſitzt ein mechaniſches Aequi
valent von 20 000 Billionen PS.

Die Wärmeausſtrahlung des Sirius iſt ſo gewaltig, daß. im
Falle er uns in Sonnennähe käme, die Erde ſich innerhalb Se
kunden auflöſen würde.
ſche Alter der Erde wird auf zwei Milliarden Jahr

geſchätzt.
Die weitaus größte Mehrzahl der Menſchen iſt gegen die

Einflüſſe von Mikro-Paraſiten Kleinſchmarotzer (Ba-
zillen) unempfänglich, andernfalls wäre das Menſchengeſchlecht
längſt ausgeſtorben.

Alle Mittel, die geeignet ſind, die konſtitutive Kraft desMenſchen zu erhalten und zu fördern, enthalten aleichzeitig
alle Abwehrmittel gegen Ausbreitung von Krankheitserregern.
Umgekehrt werden jedoch darbende, hungernde Menſchen in
folgedeſſen ſo tief in ihrer konſtitutiven Kraft ſinken, daß ſie
unter die Jmmunitätsgrenze geraten. Eine ſogenannte „Hun-
gerblockade“ kann deshalb auch nur mit vollem Recht als vor
ſätzlicher teufliſcher Maſſenmord bezeichnet werden.

Das erſte Kchwimmdock aus Eiſenbeton.
Die Anwendung des Eiſenbetons als Schiffbauſtoff, die be

ſonders ſeit Kriegsanfang in vielen Staaten eine ſtändig
wachſende Verbreitung findet, hat ſoeben einen bedeutungs
vollen Fortſchritt zu verzeichnen.

Am 21. April iſt auf der Mindener EiſenbetonWerft, A.G.
in Minden (Weſtf.) das erſte Eiſenbetonſchwimmdock der Welt
ſeinem Element übergeben worden. Das Dock, das nach dem
bekannten Patent der Regierungsbaumeiſters Dr. Jng. Wil-
helm Teubert erbaut iſt, und 80 Meter Länge und 10 Meter
Breite im Lichten mißt. dient neben ſeiner für die Binnen-
ſchiffahrt wichigen Verwendung als Ausbeſſerungsdock haupt-
ſächlich als Dauerſchalform für den Bau von Eiſenbeton
Schiffen. Die Jnnenhaut des Docks bildet die genaue, gege-
benenfalls veränderliche Form des Schiffes. auf die nach Auf
ſtellen der Eiſenbewehrung der Beton aufgeſpritzt wird. Mit
dieſer neuen, die techniſch und wirtſchaftlich nachteilige Holz
ſchalung vermeidenden Bauweiſe beginnt der Bau von Beton-
ſchiffen eine neue Entwickelung, die die Betonſchiffe innerhalb
weiter Grenzen der Verwendung den Eiſenſchiffen gleich und
den Holzſchiffen weit überlegen macht und zwar ſowohl für
die See wie für die Binnenſchiffahrt. Denn durch die Perpall



kömmnung der Herſtellungsweiſe der bis in's letzte durchgerech
neten Konſtrukion und einer für Waſſerdichtigkeit, Feſtigkeit
und Leichigkeit günſtigen Betonmiſchung gelingt es, die Be
tonſchiffe bei ſehr geringem Eigengewicht den eiſernen gleich
wertig zu machen, ſodaß infolge der ſehr viel geringeren Bau
und Unterhaltungskoſten eine weit größere Wirtſchaftlichkeit
erreicht wird. Das Schwimmdock, das eine Höhe von 3,5
Meter hat, geht nur 64 Zentimeter tief, koſtet etwa halb ſoviel
wie ein eiſernes und braucht keine Unterhaltungskoſten. Es
erſpart auch den in mehrfacher Hinſicht beſonders für Beton
ſchiffe nachteiligen Stapellauf, da das darin gebaute Schiff,
deſſen Bauzeit nur etwa 1 Monat währt, durch Abſenken des
Docks auf die Hafenſohle ohne jede 1 ſeinem
Element übergeben wird. Der Bau des Docks ſelbſt erfolgte,
um die Anlage einer Landhelling zu erſparen, auf dem Boden
des abgelaſſenen Minden. Jnduſtriehafens, durch deſſenFüllung
es heute zum Aufſchwimmen gebracht und in Betrieb genom-
men wurde. Gleichzeitig wurden zwei Arbeitskrähne von
einem ſchon von der Waſ e ne Typ vonStapel gelaſſen, die nur 19 Zentimeter Tiefgang haben und
billiger ſind als hölzerne oder eiſerne. Damit dürfte die Eig
nung des Eiſenbetons als Bauſtoff für Schwimmkörper jeder
Art erwieſen ſein.

Ein neues halsbrechendes Heilverfahren.
Jn aller Stille, während der Weltkrieg tobte, iſt in Kli

niken, Senatorien, Lungenheilftätten uſw. ſowie in der Uni
verſitätsklinik des Geh. Medizinalrates Prof. Dr. Demka in
Halle, Johanniterheilſtätte in Sorge, Lahmanns Sanatorium
Weißer Hirſch uſw. ein neues Heilverfahren erprobt worden,
deſſen Bedeutung zur Bekämpfung der Erkrankung der Luft
wege und ganz beſonders zur Heilung der Lungenſchwind-
j eine außerordentliche Umwälzung hervorzurufen ver
ſpricht. Das bekannte Prinzip der äußerlich reichen wechſel
warmen Waſſerprozeduren iſt mittels eines ſinnreichen Appa-
rates auf die Atmungsorgane übertragen worden. Durch
einen äußerſt einfachen, aber kunſtvollen Apparat, den Jo-
hannes Bretſchneider in Wilsdruff in Sachſen erfunden und
konſtruiert hat, kann den Atmungsorganen abwechſelnd feuchte
warme und kalte trockene Luft unter ſchwachem, genau ab
ſtufbarem Ueberdruck zugeführt werden. Dieſe Heilmethode
wird von der Wiſſenſchaft nach ſeinem Erfinder „Bretſchnei
derſche Wechſelatmung“ genannt. Die Erfahrungen, die von
hervorragenden Fachärzten ſeit länger als ſechs Jahren mit
dem neuen Heilverfahren gemacht worden ſind, haben die Vor
ausſetzungen Bretſchneiders voll beſtätigt. Nach allem, was
von hervorragenden Aerzten erklärt wird, kann kein Zweifel
mehr beſtehen, daß dieſe Erfindung eine völlige Umwälzung
in der Therapie der Atmungsorgane hervorrufen wird. Jm
Intereſſe der Volksgeſundheit wäre es vielleicht zu wünſchen,
daß die Reichsregierung ſelbſt ſich in den Beſitz dieſer Er
findung ſetzt, um ſo mit relativ geringen Mitteln in hervor
ragender Weiſe für die Volksgeſundheit ſorgen zu können.

Die Austrocknung Südafrikas.
Die genaueren Beobachtungen der letzten Jahrzehnte ha
ben übereinſtimend ergeben, daß Südafrika ſich in einer
riode der Austrocknung befindet, was nicht ohne Einfluß auf
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Landes und ſeine Ver-
wendung für Siedlungszwecke und landwirtſchaftliche Aus
nutzung geblieben iſt. Die Tatſache der Austrocknung iſt aber
nicht etwa auf eine Verminderung der Niederſchläge zurück
zuführen, ſondern auf eine ſtändige Abnahme des Grund-
waſſers, das ſich immer mehr ſenkt, alſo immer weniger von
künſtlichen Bohrungen erfaßt werden kann und nicht mehr von
den Pflanzenwurzeln erreicht wird. Die Gelehrten, die ſich
mit dieſer Lage eingehend beſchäftigt haben, führen die Ur-
ſache der dauernden Senkung des Waſſerſtandes darauf zurück,
daß ſich in der Erdrinde noch große Waſſervorräte aus einer
früheren, ſehr viel regenreicheren Zeit befinden, die erſt allmählich gufgezehrt werden. Die heutigen Regenmengen ver
mögen nicht den Verluſt durch Verdunſtung und Abfluß zu
erſetzen. Dadurch trocknet der Boden Südafrikas beſtändig
aus. Erſt wenn ſich das Waſſer im Boden dem heutigen
Klima angepaßt haben wird, wird die Austrocknung aufhören.

Haus, Hof und Garten,
futterbau für Kleinwirtſchaften.

Die Kleinviehaltung zwinagt auch die kleinen Betriebe viel
fach, einen regelrechten Feldfutterbau vorzunehmen, wenn
auch auf kleinen Flächen. Oft wird gerade freigewordenes
Kulturland zum Anbau von Futterpflanzen von kurzer Ent-
wicklungsdauer verwendet, wenn Futternot herrſcht oder be
vorſteht oder der Futterbedarf in anderer Weiſe nicht völlig
gedeckt werden kann. Es empfiehlt ſich aber, von vorn-

herein im Beſtellplan den Futterbedarf zu bkommenden Futterpflanzen die Futtermohrrüben geiet näm

lich ſchon Anfang März. Die beſte Sorte iſt Grünköpfige
Rieſen. Man braucht für den Morgen 12 bis 2 Kilo Sa
men und erntet davon ungefähr 80 bis 140 Doppelzentner
Rüben und 12 bis 18 Doppelzentner Kraut. Der Boden s
in gutem Dungzuſtande ſtehen, am geeignetſten iſt Mittel
boden, der im Herbſt mit Kompoſterde gedüngt wurde Jm
zeitigen Frühjahr wird weiter Johannisroggen mit Hafer
geſät. Man braucht dazu ie 25 Kilo Roggen und Hafer
und erntet etwa 70 Doppelzentner. Als Nachfrucht »mvpfiehlt
ſich der Bau von Mais oder Rüben. Wählt man Mais.
dann muß der Boden mit Stalldung bedacht werden, ſonſt
genügt ſchwache Halmfruchtdüngung. Futtererbſen und arüne
Peluſchken. auch Sanderbſen genannt, geben ein vortireff
liches Grünfutter, dem Wickenfutter ähnlich. Sie gedeihen
aber auf leichteren Böden als dieſe. Leider hat die Erbſe
mehr unter Pilzbefall zu leiden als die Wicke. Die Erbſen
bedürfen einer Stüzfrucht, man benutzt dazu Hafer oder
Sommerroggen. Erbſen kann man ſchon im März ſäen und
den Sommerroggen gleich dazu geben, der auch unempfindlich
gegen Kälte iſt. Man braucht für einen Morgen 26 Kilo
Erbſen und 14 Kilo Sommerroggen und erntet 40 bis 50
Doppelzentner. Geeianet iſt für die Kultur jeder Boden.
Man tut aut, das Saataut mit Azotogen zu impfen. Jm
Gemenge mit Getreide wird auch die Futterwicke, die das
beſte und ergiebigſte Grünfutter liefert geſät. Für Schafe i
das Wickfutter zu ſaftig, man ſchneidet es daher mit Som
merſtroh zuſammen, was des beſſeren Nährſtoffverhältniſſes
wegen auch für Ziegen geſchehen ſollte, ſolange es noch jung
iſt. Als Stützfrucht miſcht man der Wicke Hafer oder Jo-
hannisroggen bei. Die Wicke liebt einen feuchten Boden ur
aedeiht auch auf ſchwerem Boden. Damit man große Maſſen
erntet, wird das Land friſch gedüngt. Da die Wicke etwas
froſtempfindlich iſt und anfangs langſam wächſt, ſo ſät man
ſie nicht zu früh man kann rechnen. daß das Futter nach 12
bis 18 Wochen ſchnittreif iſt. Bei Breitſaat braucht man
25 Kilo. bei Drillſaat 2 Kilo auf den Ar. Dazu ſetzt man
z Drittel oder ein Viertel Hafer hinzu, am beſten Spät

afer.
Ende Avril oder früher ſät man den Klee des Sandes,

die Seradella Sie ſteht in Gehalt wie Ertrag und Bekömm-
lichkeit dem Rotklee nicht nach und ift billig. da man das
Saataut leicht ſelbſt gewinnen kann. Nur friſches Sagataut
keimt befriedigend. es ſieht arün aus, altes braun. Der
Acker ſoll ſich durch frühe Düngung in auter Kraft befinden.
Da die Seradella ſich langſam entwickelt. ſo baut man ſie
vielfach als Unterſaat, in dieſem Falle ſät man nicht zu
früh. ſonſt erntet man weniger Getreide. Zur Unterſaatz
braucht man auf den Ar bis Kilo in Reihenſagat 1
Kilo. Am beſten ſteht ſie in Roggen, doch auch frühe Gerſte
und ſogar Raps eignen ſich als Deckfrucht. Von Mitte April
ab ſät man für Futterzwecke ferner Runkelrüben und Zucker
rüben auf ſtark im Herbſt gedüngtem Boden, von Mitte Mai
bis Anfang Juli Grünmais auf beſſeren lehmigen Boden.
Als Stoppelſaaten kommen in Frage: weißer Senf. Stoppel-rübe, Buchweizen und Senf, B e
Hiervon beanſpruchen Stoppelrüben beſſeren Boden, Buch
weizen und Spörgel geben auf ſchweren Boden üppigen
Kr die übrigen Saaten ſind nicht anſpruchsvoll.

Düngt mit Maß.
Der Zimmergärtner und Gartenbeſitzer nimmt. bei der

Verwendung von künſtlichem Dünger oft zu viel des Gten
nud uchadet damit ſeinen Pflanzen mehr, als er ihnen nützt.
Kunſtdünger ſollte nur mit äußerſter Vorſicht verwendet
werden! Am beſten wird man tun, wenn man ihn dem
Gießwaſſer zuſetzt, da hierdurch eine gleichmäßige Vertei
lung erzielt wird. Um ſolche Aufgüſſe herzuſtellen, verwende
man geſammeltes Regenwaſſer, in das man das Düngepul-
ver verrührt; das Waſſer bleibt dann bei mehrmaligem Um-
rühren no cheinige Tage ſtehen, bis es zur Verwendung
kommt. Sehr gut erweiſt ſich für die Kopfkultur Guano, der
aber ſo vorſichtig gebraucht werden muß, daß auf 10 Liter
Waſſer nicht mehr als 50 Gramm Guano kommt. Auch
gießt man nur das abgeſetzte klare Waſſer; den Satz bringt
man auf den Kompoſthaufen. Ein altbekanntes Düngemittel
für holz- und krautartige Gewächſe ſind Hornſpäne; auch
eignet ſich für krautartige Pflanzen Knochenerde. Um die
Umwicklung der Wurzeln zu fördern, kann man ein klein
wenäg gewöhnlichen Ofenruß dem Gießwaſſer zuſeen.
Uebrigens bekommt man jetzt in jeder Blumenhandlung
„Blumendünger“ (in kleinen Paketchen zu 20 und 50 5),
der beſonders für die Topfkultur in Frage kommt. Man
ſetze aber, wie geſagt, nur möglichſt wenig davon dem Gieß-
waſſer zu; andernfalls würde man erleben, daß die Pflan-
zen ſtatt beſſer zu gedeihen gelbe Blätter bekommen und
ab welken

uchweizen und Spörgel.
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